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Veuer Durchbruchserfolg in der Arbeitoſchlacht
dem Jmpreſſum. Unange Aummer 177

GHewaltige Pläne an der Oſtſee Die Jnſel Rügen wird mit dem Feſtland verbunden

Großzügige Hilfe für Pommern
Fett kommt der Rügendamm Rügen wird frei von Arbeitsloſen
Pommern ſchließt den Oſten auf

verarmten

Sellin, 1. Auguſt Der Wiederaufbau des
)eutſchen Oſtens hat begonnen. Diesſeits und
jenſeits des Weichfelkorridors muß die öſtliche
Grenze des Reiches durch den lebendigen
Wall eines geſunden Bauerntum's
befeſtigt werden. Jn der Grenzproving Pom
mern iſt ſeit dem Augenhlick der Machtergrei
fung durch den Nationalſozialismus der Kampf
gegen die Arbeitsloſigkeit auf der ganzen Linie
eröffnet worden. Von den 140000 pommer
ſchen Erwerbsloſen wurden ſchon 60 000 wieder
in Arbeit und Brot gebracht.

Heute ſteht die Wirtſchaftsgeſchichte dieſer
Proving vor einer neuen entſcheidenden Etappe.
Zur Wiedereinreihung der reſtlichen 80 000 Ar
beitsloſen iſt vom Gauleiter Staatsrat Kar
penſtein ein Arbeitsbeſchaffungsplan auf
geſtellt worden. Eine Poſition nach der anderen
wird genommen. Und jede eroberte Poſition
wird gehalten. Das zunächſt angeſtrebte Ziel
iſt die

völlige Befreiung der Jnſel Rügen
von der Arbeitsloſigkeit

Jm September wird es auf Rügen keinen
Arbeitsloſen mehr geben.

Der ſeit dem Jahre 1911 verſchleppte Bau
des Rügendammes wird in kürzeſter
Friſt eingeleitet. Der politiſchen Führung
der Provinz iſt es gelungen, die zahlreichen
an dem Projekt beteiligten behördlichen Stellen
zu einem ſchlagartigent Zuſammen
arbeiten zu vereinigen. Der Bau des
Rügendammes bedeutet für den Arbeitsmarkt:

600 000 Arbeitsloſentagewerke, die ſich auf
die Dauer von 324 Jahren bis zur Fertig
ſtellung des Dammes verteilen, wirtſchaftliche
Belebung der notleidenden Stadt Stralſund,
Arbeitsbeſchaffung für einen Teil der 40 000
Erwerbsloſen Stettins, Ankurbelung der
brachliegenden Ziegel und Zementinduſtrie der
Provinz und Hilfe für den privaten Baumarkt,
die durch andere Maßnahmen noch verſtärkt
werden wird. Es wird möglich ſein, das
Gußſtahlwerk Panzer, den Hauptarbeit
geber der Stadt Wolgaſt, in Betrieb zu
halten. Die wirtſchaftliche Erſchließung des
Oſtens wird auch dem Weſten Hilfe bringen.
Eine Reihe bedeutender Aufträge werden auf
das Ruhrgebiet entfallen.

Für die Jnſel Rügen bedeutet der Damm
bau außer der ſchlagartigen Befreiung von der
Geißel der Arbeitsloſigkeit: Sicherung der land
wirtſchaftlichen Produktion und Rettung
ür die rügenſchen Bäder, die einDrittel des Oſtſeebäderverkehrs aufnehmen.

Die ſtark auf Gemüſebau eingeſtellte
Landwirtſchaft wird dem Großmarkt

er lin näher gebräacht, die immer ſtärker
drohende Abdroſſelung des AutoBäder
verkehrs infolge der Leiſtungsunfähigkeit
des Fährbetriebes mit einem Griff gelockert!

Ein Sofortprogramm,
das am Sonnabend in einer Wirtſchaftskon
ferens im Oberpräſidium beſchloſſen wurde,
wird auch den übrigen Teilen der Propinz
Rettung bringen. Durch einen großen Sied
lungspkan wird der Ent völkerung deut
chen Oſt raumes Einhalt geboten

Ein pommerſther Fiſchtag hilft den
Hftſeefijchern

und das unter dem Oſthilfeverfahren in
Starrkrampf geſunkene Land zur Heimſtätte
geſunder Bauernſöhne werden. Erſt die Auf
ſtellung des Siedlungsplanes ermöglichte die
Jnangriffnahme eines Straßenbauprogramms,
deſſen Sinn und Zweck es ſein wird, die be
ſtehenden Und neu zu ſchaffenden landwirt
ſchaftlichen und gewerblichen Produktions
ſtätten ihrem Abſatzmarkt näher zu bringen.

Dem Baumarkt wird die erſte Hilfe
durch die Durchführung öffentlicher Bauvor
haben gebracht werden an die ſich der Sie d
kungsplan anſchließen muß.

Die dritte Front im Wiederaufbaun Pom
merns wird durch Organiſation des Arbeits
löfenheeres geſchaffen zur Durchführung land
wirtſchaftlicher Melioriſationen. Die Gau
leitung hat die Aufſtellung des Wirtſchafts
planes veranläßt. Die nächſte Aufgabe iſt es,

die Stoßkraft der NSDAP. im Sinne der
neuen Wirtſchaftsgeſinnung bis in das
letzte Dorf hinein wirken zu laſſen. Zum
Dienstag ſind die Kreisleiter und Landräte
zur entſcheidenden Beſprechung nach Stettin
berufen.

Zur Hilfe für die an Abſatzmangel leidende
pommerfche Fiſcherei, die auf den Großſtadt
märkten ſich nicht gegen die NordſeeHochſee
fiſcherei durchzuſetzen vermag und in große
Notlage geraten iſt, hat der Gauleiter die

Einführung eines Fiſchtages
proklamiert.

Der Oſten darf die Hoffnung haben, daß
ſeine Wiederaufbauarbeit in den Rahmen der
vom Reich angeordneten Maßnahmen einge
gliedert wird. Das mit neuem wirtſchaftlichen
Leben erfüllte Bauernland. Pommern, der
Grengwall zwiſchen Oder undWeichſel, bedarf verkehrsmäßig der An
gliederung an das Herz des Reiches Die
Möglichkeit, die auf einen einzigen unzureichen
den Brückenzug angewieſene Weſt Oſt Straße
in das Reichsſtraßenbau Programm einzu
gliedern, wird der beſchleunigten Prüfung und
Entſcheidung entgegengeführt.

Rieſenausmaß der Anwetterſchäden
in Oberſchleſien

Gleiwitz, 1. Auguſt. Die erſt jetzt be
kanntgewordenen Einzelheiten der Unwetter
kataſtrophe, die am Sonnabend und in der
darauffolgenden Nacht Oberſchleſien heimſuchte,
zeigen ein Rieſenausmaß, deren Folgen noch
gar nicht zu überſehen ſind. Wie bereits ge
meldet, wurde beſonders Stadt und Kreis
Groß-Strehlitz ſchwer betroffen. Auch
die Gemeinde Kadlub wurde vom Unwetter
ſchwer heimgeſucht. Dort wurden zahlreiche
Dächer vom Sturm abgedeckt und die Geſimſe
von den Häuſern abgeriſſen. Ein etwa
30 Morgen großer Wald zwiſchen Kadlub und
Rosmierka wurde vollkommen vernichtet. Die
Landſtraßen in dieſer Gegend ſind von
entwurzelten Bäumen völlig geſperrt.
Die Licht und Telephonleitungen wurden dabei
zum großen Teil zerſtört, ſo daß die Ortſchaf
ten im Dunkel liegen und ohne Verbindung
mit der Außenwelt waren. Jn mehreren Ort-
ſchaften ſchlug der Blitz ein, ohne jedoch zu
zünden. Auch zahlreiche Ueberſchwemmungen

werden gemeldet. Die ganze Nacht über hielt
das Unwetter mit kurzen Unterbrechungen an,
um erſt am Sonntag früh gegen 3 Uhr abzu
flauen. Jn einem andauernden Kreislauf be
wegte ſich das Unwetter zwiſchen der Oder und
der Malapane hin und her. Der angerichtete
Schaden iſt noch nicht abzuſchätzen.

Auch aus den Kreiſen Toſt-Gleiwitz
und Neiſſe werden ſchwere Unwetterſchäden
gemeldet, die am Sonnabendabend angerichtet
wurden. An der auf den Feldern ſtehenden
Ernte iſt großer Schaden angerichtet worden.
Jn Peiskretſcham wurde ein Getreide
ſchober, in dem ſich ein Landwirt mit ſeiner
Tochter vor dem Unwetter geflüchtet hatte, vom
Blitz getroffen und in Brand geſetzt. Das
junge Mädchen war ſofort tot. Der Vater
wurde leicht verletzt und konnte ſich nur mit
Mühe aus dem brennenden Schober retten

Jn der Stadt Neiſſe und Umgebung
wurden durch herabfallende Aeſte mehrere Per
ſonen verletzt.

Kriſenſtimmung in G.
Streik im Bergbau, Milch handel und beim Tonfilm

Waſhington (NS.-Kabel), 1. Auguſt
Die Anordnung des Präſidenten Rooſevelt
über Neueinſtellung von Arbeitern, Erhöhung
der Löhne und Kürzung der Arbeitszeit ſtoßen
in den verſchiedenſten Teilen des Landes auf
äußerſt harten Widerſtand. Der Präſi
dent der United Workers of American, John
Lewis und der Präſident der American
Federation of Labour, William Green er
klärten, daß die Verantwortung für den
Streik der Bergarbeiter von Weſt
Penſilvanien den Unternehmern zu
geſchoben werden müſſe, die ſich in keiner
Weiſe um die Anordnungen des
Präſidenten Rooſevelt und die Be
ſtimmungen des Jnduſtrial Recovery Act
küm mern würden. Die Unternehmer wollten
nicht zulaſſen, daß die Arbeiter Gewerkſchafts

organiſationen beitreten und wollten vielmehr
die Arbeiter nach freier Wahl einſtellen. Sie
legen beſonderen Wert darauf, nur ſolche Ar
beiter einzuſtellen und zu beſchäftigen, die über
haupt keiner Organiſation angehören. Die
Staatsſekretärin für Arbeit, Miß Perkins,
lehnte es vorläufig ab, in den Streit zwiſchen
Unternehmern und Arbeitern einzugreifen,
da ſie ergänzende Auskünfte erwartet. Jm
Staate Newyork iſt ein umfangreicher
Milch ſt re ik ausgebrochen, an dem ſich mehr
als 50 000 Milchproduzenten beteiligen. Sie
wenden ſich gegen die Haltung der Zwiſchen
händler, die zu große Gewinne einſtecken und
ſie verlangen, daß ihnen ein Teil der Gewinne
zugute kommen ſoll.

Der Streik der Ton filmingenieure
in Hollywood, dem ſich 30 000 Film-

Wandlung der Deutſchen:

Vom Frontgeiſt
zum Volksgeiſt

Zum 2. Auguſt.
Die Revolution iſt beendet, der politiſche

Machtkampf iſt abgeſchloſſen. Der Sieg iſt voll
kommen. Exobert iſt das Land, erobert iſt das
Volk erobert iſt der Staat. Deutſchland iſt
nationalſozialiſtiſch, nichts anderes mehr. Jn
keinem Kulturſtaat der ganzen Erde ſind
Marxismus und Parteiweſen ſo reſtlos mit
Stumpf und Stil ausgerottet worden wie bei
uns Freilich, auch kein anderes Volk hatte ſo
unter dem Parteienſtaat zu leiden

Der neue Menſch der im Feuerkeſſel
des Weltkrieges umgeſchmolzen und ümge
ſchichtet wurde, der, lange unbeſtimmbar in
ſeiner Form und in ſeinem Jnhalt. in allen
Völkern der Erde hochdrängte, iſt zuerſt im
dentfchen Volk zum Durchbruch gekommen.

Es iſt der neue Menſch der den toten
Mechanismus ſeines Staates zu einem leben
digen Organismus formt mit dem ausſchließ
lichen Zweck einer höheren Jdee zu dienen.
Der Menſch, der, wie Adolf Hitler es an einer
Stelle ſeines Buches Mein Kampf ausdrückt,
die Aufgabe der Erhaltung und Förderung
eines durch die Güte des Allmächtigen dieſer
Erde geſchenkten höheren Menſchentums als
ſeine wahrhaft hohe Miſſion anſieht.

Es hat dieſer neue Menſch nichts mit dem
Pazifismus zu tun, der unſer Volk wie kaum
ein anderes unterhöhlte. Denn dieſer Pazifis
mus war natur und vernunftwidrig. Er wurde
nicht getragen von einer großen heiligen Jdee
verſöhnenden Menſchentums, ſondern war nur
die geſchmeidige Waffe derer, die nicht mehr
wollten; daß es ein deutſches Volk noch auf der
Erde gäbe weil ſie die innere Tüchtigkeit
dieſes deutſchen Volkes in ihrem materialiſti
ſchen Konkurrenzkampf fürchteten.

Volk, Raſſe, Boden

Menſchen geht nicht von der Zerſtörung der
eigenen Nation aus, ſondern im Gegenteil:
von ihrer vollkommenen Stärkung. Nur ein
Volk, das raſſiſch und verwurzelt mit der Ur
kraft ſeines Bodens ſauber und ſtark daſteht,
kann anderen Völkern Vorbild werden und
ohne ſchädliche Auswirkung die Miſſion über
nehmen, das Menſchentum der Geſamtheit hin
aufzuentwickeln, um ihm den Weg zum höhe
ren Daſein und damit zum Frieden und
zum Glück zu bahnen.

In den langen, bitteren Kriegsjahren hat
uns Frontkämpfer eigentlich letzten Endes nur
allein dieſer Gedanke beſeelt. Es war wahr
haftig nicht die Luſt am NurKämpfen, die
18 Millionen Deutſche in den feldgrauen Rock
ſteckte und Waffen einem Frontheere in die
Hand gab, das mit unendlich zäher Verbitte
rung um jede Handbreit Boden rang z
arbeiter anſchloſſen, dauert noch an. Die
Arbeiter, die noch arbeitswillig ſind werden
von den Streikenden angegriffen und zur
Nirederlegung der Arbeit gezwungen. Die
Polizei iſt gezwungen, die Ateliers zu
überwa chen. Die
Rooſevelt

an den Präſidenten

bisher ohne Antwort.
Den Anordnungen Präſident Ropſevelts iſt

es bisher noch nicht gelungen, eine völlige Be
ruhigung des Wirtſchafts
lebens herbeizuführen, und es herrſcht immer
noch eine aus edehnte Kriſenſtim-
mung.

chhumane Jdee dieſer neuen

gerichtete Auffordernng, eine
Vermittlungsaktivn einzuleiten, blieb

und Jnduſtrie-
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Als wir 1014/18 auszogen und Sieg an
Sieg reihten, da war dies für viele zunächſt

nichts anderes als heilige Begeiſterung und
Vaterlandsliebe. Das aber hätte in den

Jahren 1916 bis 1918, als die Material
ſch lachten grauſame Lücken in die Reihen
der Kaämpfer riſſen und wochen und monate

lang um zerfledderte Bodenſtücke gerungen
wurde, allein nicht mehr ausgereicht. Denn
wie vielen war doch „Vaterlandsliebe“ an ſich
etwas Ungreifbares, und die Begeiſterung
war nicht mehr da, wo man ſich ſelbſt hinter
Leichenhügeln eigener Kameraden verſchanzen
mußte

Heldentum
Was damals in den Jahren 1916 bis 1918

das feldgraue Heer zu ſeinem Heldentum ohne
gleichen anſeuerte, war etwas ganz anderes.
Es war das, was erſt aus dieſem Kriege
ſelbſt herausgeboren wurde der innere Trieb,
das erſt hier erkannte und herztief empfundene
edle deutſche Urgut des Volkstums
nicht untergehen zu laſſen.

Was wußten wir bis zu dieſem Kriege von
den inneren Bindungen des Volksblutes und
der heiligen Wurzelkraft des Bodens, den wir

verteidigen ſollten Wir waren Deutſche,
aber wir waren Menſchen neben
einanderher. Wir waren Bauern, Arbei

Angeſtellte, Unternehmer Stirn und
Fauſtarbeiter, jeder eingekapſelt in ſeine
Schicht und jeder abgekapſelt von dem leben
digen Organismus ſeines Volkes. Der Staat,
der uns hinausbefahl, dieſes Volk zu verteidi
gen, war etwas mit uns letzten Endes zu
wenig Verbundenes, er war ein toter Mecha
nismus, den wir als etwas unabänderlich Ge
gebenes anerkannten.

Im Kriege nun aber fielen die Schranken
Wir alle trugen denſelben feldgrauen Rock,
wirt alle waren gleichgemacht. Da lernis der
Bauer den Jnduſtriearbeiter, der Angeſtellte
den Unternehmer, der Stirnarbeiter den Hand
arbeiter neben ſich kennen, ſo wie er war: den

Deutſchen nur, unterſchiedslos in der Uniform
der Verteidiger. Man beſchnüffelte ſich, man
verlernte die Fremdheit, man unterhielt ſich,
man debattierte, man ging in den langen Ge
ſprächen dieſer unendlichen Frontzeit hinein in
die Tagesbelange des andern, man wußte um
ſeine Nöte, um ſeine Freuden, um ſeine
Familie, man wußte etwas, was man erſt

damals in ſeiner gangen Tiefe werden konnte

Kamerad.
Kameradſchaft.

Aus der Tuchfühlung wurde Herzens
fühlung, aus Korporalſchaften, Kompagnien,
Regimentern, Diviſionen ſchloß ſich ein ganz
neues deutſches Volksheer zuſammen, ein Heer,
in dem Millionen Einzelindividuen ſich unter

einander verwurzelten zu einem neuen ſchöpfe
riſchen Willen. Zu dem Willen, die großen

jener gedrängten und blutge
bannten Jahre einmal in den Staat hineinzu

führen und ſo dem deutſchen Antlitz und der
deutſchen Seele die urgebundene Form wieder
zugeben, die ſich in Jahrzehnten und Jahr-
hunderten verſchüttet hatte.

So wuchs in der Front zwiſchen
den Schlachten der neue deutſcheMenſch auf. Er wurde die innerſte Trieb
kraft des unermeßlichen Opfertums, das in

des überheldiſchen Durch
kämpfens ruht. Um dieſen deutſchen
Menſchen, damit er bliebe und
weiter werde, ſtanden wir in den
Schützengräben und gaben wir die
Blutſaat Tag für Tag und Nacht
für Nacht bis zum bitteren Ende.

Bis zum bitteren Ende
Als dieſes Ende, als der Dolchſtoß kam, da

brachen wir zuſammen. Denn niemals noch iſt
einem Heere eine ſchwerere Enttäuſchung be
reitet worden als uns, die wir nun erlebten,
daß der deutſche Menſch, der unſer Glaube,
unſer Aushalten, unſer Durchkämpfen, unſer
Opfer war, ſo fremd dem Volk der Heimat
blieb, daß es den Meuchelmord gegen ihn frei
ließ. Das ging über die Kraft hinaus, die vier
Jahre unter Trommelfeuer und Maſchinen
gewehrgarben gelegen hatte, die ſich durch
gedarbt und durchgelitten hatte, die ihren Blut
zoll in Hekatomben dahingab wir brachen
zuſanimen,

Die höchſte Tat.
Es kam der grenzenloſe Unglaube über

uns, daß dieſes Deutſchland nicht mehr
zu retten ſei. Wir legten die Waffen ab, wir
zogen den Bürgerrock an. Starr über die
Maßloſigkeit ſolchen Unglücks, taumelten wir
in das Volk zurück

Aber einer war es, der in dieſer Front
dämmerung zur höchſten Tat ſchritt: Adolf
Hitler. Durchzündet von dem Geiſt der
Front, entwickelte er das Saatgut dieſes heili
gen Blutopfers zu einer neuen, jungen, treiben
den Kraft. Er gab dem Frontbegriff
der deutſchen Menſchen die welt
anſchauliche Größe.

Der unbekannte, ſchlichte Frontſoldat rüttelte
das Volk bis in ſeine tiefſten Tiefen auf, er
blies der deutſchen Seele neuen Odem ein, er
riß die Maske von dem verkruſteten deutſchen
Antlitz. Er, der Gefreite, führte das Volk der
Front und der Heimat wieder zuſammen ünd
hämmerte die hundert Millionen Deutſche in
aller Welt zu neuer Einheit. Mit Adolf Hitler
vollendet ſich das Werk Bismarcks, und durch
ihn geſchah es, daß dem deutſchen Volke der

neue Jnbegriff eines lebenswerten Lebens,
einer höchſten Miſſion in der Geſchichte der
Menſchheit gegeben wurde.

Wir Frontſoldaten neigen uns voller Ehr
furcht vor Hindenburg, dem Vater des Vater
landes, der den Ruf des Schickſals hörte und
zur rechten Zeit den neuen Führer des Vol
kes, den Retter der Nation berief. Jhm aber,

Adolf Hitler, können wir nicht beſſer danken,
als daß wir bekennen, daß die Weltanſchau
ung, der er den Durchbruch gab, in uns
lebendig iſt und immer lebendiger wird, daß
alles Hoffen und alles Wünſchen durch ihn ge
wandelt iſt zu einem felſenfeſten Ver
trauen zu ſeinem Werk, zur neuen Zu
kunft der Nation. Otto Riebicke.

Furchtbare Exploſion in Brünn

Prag, 1. Auguſt. Montag gegen 8 Uhr
früh ereignete ſich in Brünn im Zentrum der
Stadt eine kataſtrophale Exploſion,
deren Folgen zur Zeit noch nicht zu überſehen
ſind. Der geſamte Frontteil des vierſtöckigen
Hotels „Europa“ wurde vom erſten Stock
werk bis zum Dachboden zertrümmert und
ſtürzte mit ungeheurem Getöſe auf die Stxaße.
Jm Augenblick der Exploſion ſchlugen die
Flammen 60 Meter hoch aus dem Gebäude
heraus. Das erſte Stockwerk, in dem ſich ein
Kaffeehaus befand, wurde vollkommen
zerſtört. Einige Hotelgäſte wurden ſchwer ver
letzt. Einer von ihnen iſt während der Ueber
führung ins Krankenhaus geſtorben. Bisher
wurden aus den Trümmern die verſtüm-
melten Leichen einer Frau und eines Kin
des geborgen. Man nimmt an, daß ſich unter
den Trümmern noch mehrere Verſchüttete be
finden, doch iſt vorläufig an ihre Rettung nicht
zu denken, da Einſturzgefahr beſteht.

Die Urſache der Exploſion konnte bisher
noch nicht feſtgeſtellt werden. Man vermutet,
daß es ſich um die Entzündung eines Exploſiv
ſtoffes, wahrſcheinlich Ekraſit, handelt. Es
wird das Gerücht verbreitet, daß die Frau,
deren Leichnam mit dem ihres Kindes in ver
ſtümmeltem Zuſtand aus dem Schutt geborgen
wurde, in ſelbſtmörderiſcher Abſicht
n EkraſitPatrone zur Exploſion gebracht

abe.

Ein Hotel eingeſtürzt
Bisher 4 Tote, 11 Schwerverletzte und

zahlreiche Leichtverletzte
Brünn, 1. Auguſt. Zur Exploſionskata

ſtrophe in Brünn werden folgende Einzelheiten
gemeldet: Die Unglücksſtätte bietet einen
troſtloſen Anblick. Die Wirkung der
Exploſion war ſo ſtark, daß in den Häuſern
auf der weiteren Umgebung nicht nur die
Fenſterſcheiben zertrümmert und
die Fenſterrahmen herausgeriſſen, ſondern
auch der Mörtel von den Wänden bis auf die
Ziegeln heruntergeriſſen wurde. Ein Dienſt
mädchen, das in einer etwa 500 Meter ent
fernten Gaſſe Fenſter reinigte, wurde auf die
Straße geſchleudert und blieb tot auf dem
Pflaſter liegen. Die Aufräumungsarbeiten der
am Unfallorte eingetroffenen Feuerwehr, Poli
zei und Militärbereitſchaft werden durch die
große Einſturzgefahr ſehr behindert. Die Zahl
der Opfer an Menſchenleben konnte daher noch
immer nicht ermittelt werden. Bisher wurden
vier Tote geborgen und 11 Schwerver
letzte ins Krankenhaus eingeliefert. Auf der
deutſchen Rettungsſtation wurden 32 Leichtver

letzte und 11 Feuerwehrleute behandelt. Von
s Perſonen, die knapp vor der Exploſion bei
dem Hotel ſtanden, konnte bisher keine Spur
gefunden werden. Man fürchtet, daß auch ſie
ums Leben gekommen ſind.

Fünf Fahre Kampf für deutſches Recht
Eine Erinnerung an die Gründung des N. -Furiſtenbundes

Anläßlich der herannahenden, machtvollen
Kundgebung der deutſchen Juriſten und Volks
wirte auf dem Deutſchen Juriſtentag
in Leipzig vom 380. September bis zum
2. Oktober und in dem Augenblick, wo aus
einer Anzahl verſtreuter Kämpfer für deutſches
Recht unter der tatkräftigen Führung des
Reichsjuſtizkommiſſars und Staatsminiſters
Dr Frank eine in unbeirrbarem Willen
und unerſchütterlichem Glauben verbundene
Front des deutſchen Rechts geworden
iſt, iſt es von beſonderem Jntereſſe, ſich jenen
hiſtoriſchen Aufruf unſeres Führers Adolf
Hitler ins Gedächtnis zurückzurufen, durch den
vor nunmehr bereits fünf Jahren der Träger
der deutſchen Rechtsfront, der Bund natio
nalſozialiſtiſcher deutſcher Juri-
ſten ins Leben gerufen wurde.

Nicht nur eine ſtolze Erinnerung für jene
Diener am deutſchen Recht und deutſcher
Wirtſchaft, die ſich damals, dem Rufe des
Führers folgend, zuſammenſchloſſen, nicht nur
Anſporn und fortwirkende Verpflichtung für
alle Berufe, die in Recht und Wirtſchaft ver
ankert ſind, iſt dieſer Aufruf, ſondern darüber
hinaus allen deutſchen Volksgenoſſen ein ſicht
bares Zeichen von dem zielbewußten
ſtaatsmänniſchen Weitblick des
großen Volkskanzlers, der damals, in der Zeit
des politiſchen Kleinkampfes der Not und
Unterdrückung, in klarem Bewußtſein der Be
deutung der Rechtsidee mit dieſem Aufruf den
Grund legte zu ſachlicher Arbeit im Sinne
deutſcher Rechtsſchöpfung und deutſcher Rechts
geſtaltung.

Der damalige Aufruf Adolf Hitlers
hatte folgenden Wortlaut:

An die der Nationalſozialiſtiſchen Deutſchen
Arbeiterpartei angehörigen Juriſten! Rechts
anwälte, Aſſeſſoren, Richter, Staatsanwälte,
Verwaltungsbeamte, Volkswirte uſw. uſw.)

Zur Förderung der allgemeinen Ziele der
Nationalſozialiſtiſchen Deutſchen Arbeiterpartei
hat ſich ein Bund „Nationalſozialiſtiſcher Deut
ſcher Juriſten“ mit dem Sitze in München bei
der Reichsleitung gebildet. Der Bund iſt be
ſtimmt zu allen Fragen rechtlicher Art, die die
Partei und ihre Jdee oder Angehöriger be
treffen, Stellung zu nehmen und die Ent
wicklung des deutſchen Rechts
lebens vom nativonalſozialiſtiſchen Stand
punkt aus ideell und praktiſch zu beeinfluſſen.

Jch richte an alle der Nationalſozialiſtiſchen
Deutſchen Arbeiterpartei angehörigen Juriſten
Deutſchlands und Deutſch Oeſterreichs die
dringende Aufforderung, ſich dieſem Bunde an
zuſchließen. Die Not des deutſchen
Rechts iſt eine notwendige Zeitangelegenheit
und ein im Vordergrund unſerer Partei
beſtrebungen ſtehendes Aufgabenfeld.

Jch habe mit den vrganiſatvriſchen Vor
arbeiten den Rechtsbeiſtand der Parteileitung,
Herrn Rechtsanwalt Dr. H. Frank, München,
Barerſtr. 57, beauftragt. Beitrittserklärungen
ſind daher an dieſen unmittelbar zu ſchicken.

Der Bund gilt als freie Vereinigung der
nationalſozialiſtiſchen Juriſten und beſtimmt
ſeine Satzungen ſelbſt.

gez. Adolf Hitler,

Die Arbeitsſchlacht in Heſſen
Frankfurt, 1. Auguſt. Der Kampf gegen

die Arbeitsloſigkeit, der im ganzen Reich mit
Erfolg aufgenommen iſt, wird vom Rhein
Mainiſchen Wirtſchaftsgebiet in großzügiger
Weiſe und mit neuen Grundlagen durchgeführt.
Gauleiter Reichsſtatthalter Sprenger und
dem Treuhänder der Arbeit, Handelskammer-
präſident Dr. Luer, Frankfurt a. M., iſt es
durch die Zuſammenarbeit aller an der Ar
beitsbeſchaffung intereſſierten Stellen gelungen,
am Sonnabend einen Arbeitsgaus ſchuß
zur Durchführung und Ueberwachung der Ar
beitsbeſchaffungsmaßnahmen im RheinMaini
ſchen Wirtſchaftsgebiet zu bilden, der ſich aus
Vertretern der praktiſchen Wirtſchaft und der
Behörden zuſammenſetzt. Ueberall herrſcht
Uebereinſtimmung darin, daß die praktiſche
Notwendigkeit der Ankurbelung der
Wirtſchaft in breiteſter Front durch Zu
ſammenarbeit von Behörden und Wirtſchaft
vorliegt, wodurch eine ſchlagartige Ab
kürzung des ganzen Verfahrens ermöglicht
wird. Zum erſtenmal arbeiten die Regierungs
bezirke Wiesbaden und Kaſſel und der
Freiſtaat Heſſen zuſammen, wodurch
eine reibungsloſe Durchführung der beiden
Programmpunkte der Behördenaufträge und

der privaten Arbeitsbeſchaffung, die im weſent
lichen eine Frage der Kreditbeſchaffung der
Liquiditätsbeihilfe für die Banken des Bezirks
iſt, gewährleiſtet iſt. Der Treuhänder der
Arbeit und Präſident der Frankfurter Handels
kammer, Dr. Luer, dem neben dem Gau
leiter Sprenger die Jnitiative der groß
angelegten Arbeitsſchlacht zu danken iſt, be
zeichnet die öffentliche Arbeitsbeſchaffung nur
als einen Teil des Geſamtplanes und hob die
Notwendigkeit der Ausdehnung der
privaten Arbeitsbeſchaffung hervor.

Auch in Niederſachſen!
Hannover, 1. Auguſt. Das ſegensreiche

Werk der Einreihung der Beſchäftigungsloſen
in den Arbeitsprozeß macht auch in der Pro
vinz Hannover Fortſchritte. Nachdem der
Kreis Stolzenau, die Stadt Nord
thorn, der Kreis Grafſchaft Diepholz,
die Stadt Wildes hauſen in Oldenburg
und das Amt Vorfelde in Braunſchweig
freigeworden ſind, kommen mit dem 1. Auguſt
die Kreiſe Dangenberg und Bleckede
dazu. Der Kreis Zeven hofft, ebenfalls in
den nächſten Tagen frei zu ſein, und ähnlich
erfreulich liegen die Verhältniſſe im Kreiſe
Lüneburg. Niedrig iſt ſchon jetzt die Zahl
der Arbeitsloſen im Kreiſe Wittlage.

Neue Erfolge
Stettin, 31. Juli. Jn der Prvving

Pommern ſind ſeit Montag zwei große
Kreiſe, die insgeſamt rund 6000 Arbeitsloſe
hatten, von der Arbeitsloſigkeit befreit. Es ſind
dies die Kreiſe Regen walde und Neu
Stettin

Die erſte gilfe in Pirng
Dresden, 1. Auguſt. Das evangeliſch

lutheriſche Landeskonſiſtorium hat für
die Unwettergeſchädigten zunächſt 10 000 Mark
zur Verfügung geſtellt. Landesbiſchof Koch
hat ſich am Montag Vormittag nach Pirn a
begeben, um die Hilfsaktion energiſch durch
führen zu können, iſt vom evangeliſchlutheri
ſchen Landeskonſiſtorium beſtimmt worden,
daß am 18. Auguſt im ganzen Lande eine
Pflichtkollekte für die Geſchädigten durchge
führt wird.

Miniſterpräſident v. Killin ger beſuchte
am Montag das Pirnaer Unwettergebiet. Nach
eingehender Beſichtigung der Schäden weilte
der Miniſterpräſident längere Zeit an den
Bahren der Todesopfer, an denen er Kränze
niederlegen ließ. Reichsſtatthalter Mutſch
mann hat ſich in Pirna an Ort und Stelle
von dem rieſigen Umfang der Unwetterſchäden
überzeugt und den Beteiligten ſein Beileid be
zeugt. Auch Jnnenminiſter Dr. Fritſch
und Wirtſchaftsminiſter Lenk hatten die Un
glücksſtätte beſucht. Die Sächſiſche Staatsre
gierung hat zuſammen mit der Amtshaupt-
mannſchaft Pirna und dem Rat der Stadt
Pirna einen Aufruf an alle Einwohner Sach
ſens zur Abführung von Spenden für die
Opfer des Unglücks erkaſſen. Die Aufräu
mungsarbeiten R der vom Unwetter be
ſonders ſtark betroffenen Stadt Pirna ſchreiten
raſch vorwärts. Die meiſten Nothelfer konn
ten bereits zurückgezogen werden. Während
des Unwetters am Sonnabend wurden im
Amſelgrund bei Rathen 60 Ausflügler
durch wegverſperrende Bäume eingeſchloſſen.
Schutzhäftlinge aus dem Lager Hohen
ſtein machten den Weg wieder frei. Ein Ein
wohner in Maxen wurde vom Blitz getroffen
und gelähmt. Außerdem verlor er die Sprache.

Aufmarſch der Hunderttauſend
Berlin, 1. Auguſt. Am 5. und 6. Auguſt

findet auf dem Tempelhofer Feld eine
große Beſichtigung ſämtlicher Verbände der
SA. Gruppe Berlin Brandenburg
durch den Stabschef Röhm ſtatt. Jn einer
Front von etwa 800 Meter Länge und etwa
200, Meter Tiefe wird das Tempelhofer Feld
für dieſen Aufmarſch abgeſperrt ſein. Für die
Züſchauer, die ſchon jetzt auf rund 100 000 ge
ſchätzt werden, ſind genügend Plätze vorgeſehen.
Wie bei allen großen Maſſenveranſtaltungen
wird auch für dieſen gewaltigen Aufmarſch
eine große Lautſprecheranlage aufge
ſtellt werden, durch die die Rede des Stabschefs
Röhm, ſowie anderer höherer SA. Führer ver
breitet wird. Um die erforderliche Sicherheit
für die Veranſtaltung, die auch der Deutſch
landſender übernimmt, zu gewährleiſten, wird
in einer fahrbaren, vom allgemeinen Strom
verſorgungsnetz unabhängigen Stromerzen
gungsſtation gearbeitet. Die Großlautſprecher
anläge verfügt über ein Drittel mehr der
Leiſtung jener des 1. Mai.

Nach einem Feldgottesdienſt wird Stabschef
Röhm die SA.Anwärter verpflichten. Außer
dem werden eine Reihe von SS.Sturmbanne
zu Standarten erhoben und die Beförderung
mittlerer und höherer SA.-Führer bekannt-
gegeben werden. Jm Mittelpunkt ſteht eine
Anſprache des Stabschefs Röhm, an die ſich
ein Vorbeimarſch anſchließt.

Kommuniſſtenumtriebe
Kommuniſtiſcher Ueberfall auf Hilfspoliziſten

Ein Kommuniſt erſchoſſen

Jſerlohn (Weſtfalen), 1. Auguſt. Hier
wurden zwei der SS. angehörige Hilfs
poligzeibegmte von drei Kommuniſten
angegriffen Als die Hilfspolizei die Angreifer
feſtnehmen wollte, wurden dieſe handgreiflich
und haben auch Schüſſe abgegeben. Die
Beamten mußten in der Notwehr von ihrer
Waffe Gebrauch machen. Der Kommuniſt
Soecki wurde durch einen Schuß auf der
Stelle getötet. Sein Helfershelfer Neu
mann mußte mit lebensgefährlichen Verlet
zungen dem Krankenhaus zugeführt werden.
Beide waren ſeit langem als rabiate
Kommuniſten bekannt.

Kommuniſtenneſt in Bochum ausgehoben

Bochum, 1. Auguſt. Durch den Nachrichten
dienſt der SA. der Standarte 17 wurde in den
frühen Morgenſtunden des Sonnabend in den
Riemker Schrebergärten und dem
ſtädtiſchen Aſyl an der Meßmannſtraße
eine gründliche Durchſuchung abge
halten. Es konnten Waffen, Selbſtladepiſtolen,
Stahlruten, Gummiſchläuche, Totſchläger und
ähnliche Mordwerkzeuge ſichergeſtellt werden.

Faſt in jeder Barackenwohnung
wurde auch noch Schrifte und Schund
literakur vorgefunden. Desgleichen fand
man in verſchiedenen Wohnungen große
Gipsplaketten von Lenin, Eber
und ſonſtigen marxiſtiſchen Führern. Auch eine
Anzahl Sowjetſterne und Mitglieds
karken der O VP.“ waren im Beſitz vielet
Aſylbewohner. Jn Verfolg dieſer Säube
rungsaktion wurden 4 Perſonen feſtgenommen.
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Die verbotene Makkabiade
Seit vielen Monaten wird unter dem leb

haften Rühren der Werbetrommeln die Ab
haltung der Makkabiade, einer inter
nationaben jüdiſchen Sportver-
anſtaltung in Czernowitz, vorbereitet. Aus
England Frankreich, Tſchechoſlowakei, Danzig,
Polen, Oeſterreich Ungarn, Jtalien und
Paläſtina haben die jüdiſchen Sportvereine ihr
Komtnen zugeſagt. Eine Reihe internationaler
jüdiſcher Perſönlichkeiten wurde für den Feſt
ausſchuß gewonnen und die Czernowitzer
Stadtgemeinde bewogen, das Ehrenprotektorat
zu übernehmen. Alles war ſo weit vorbereitet,
da kam plötzlich die Nachricht aus Bukareſt
daß der Miniſterrat die Abhaltung der Makka
biade kurzerhand verboten habe.

Jn Czernowültz beſteht bekanntlich Be
lagerungszuſtand, der allerdings am 6. Auguſt
hätte ablauſen ſollen. Jn Anbetracht der
äußerſt unruhigen Lage hat ſich jedoch die
Regierung veranlaßt geſehen, den Belagerungs
zuſtand auf weitere 3 Monate zu verlängern.
Dies geſchah hauptſächlich auf Vorſchlag des
militäriſchen Befehlshaber s von
Ezernowitz. der nicht die Garantie zu
übernehmen glaubt, daß die jüdiſche Ver
anſtaktung ungeſt ort verlaufen würde.
Auch das Generalinſpektorat der Sigurangza
(Polizeibirektion) vertrat einen ähnlichen
Standpunkt und hat in einer Eingabe an das
Jnnenminitſterium die momentanen Verhält

niſſe ar getegt.
hat es der Miniſterrat für richtig befunden
die Malkkabiade zu unterſagen.

Wohl haben die Behörden genügende Macht
mittel in der Hand, um den offiziellen Auf
marſch, ſowie die Veranſtaltungen der Makka
bäer in hinreichender Weiſe vor Störungen zu
ſichern, doch hat die Poligzeidirektion darauf
hingewieſen, daß ſie es unbedingt ab
lehnen müſſe, die einzelnen ausländiſchen
Teilnehmer durch ſtändige Eskorten
überwachen und ſie gegen unliebſam e
Zwiſchenfälle ſchützen zu können. Bei
der ſtark antiſemitiſchen Bewegung, die
momentan in Czernowitz. herrſcht, wären
Zwiſchenfälle auf keinen Fall zu vermeiden ge
weſen und die Polizeidirektion müſſe daher die
Bitte an das Jnnenminiſterium richten, die
Veranſtaltung zu unterſagen.

Die Sucht der jüdiſchen Welt
preſſe, aus einer Mücke einen Elefanten zu
machen, ließe aber befürchten, daß auch der ge
ringſte Zwiſchenfall in der ganzen Welt als ein
„furchtbarer Anſchlag gegen das Judentum“

als neue Progromakte dargeſtellt werden
murden. Es hätte ſo heißt es in dem Bericht
an das Jnnenminiſterium, nur irgend ein eng
liſcher oder franzöſiſcher Jude ſchief ange
ſchaut werden dürfen und ſchon hätte gegen
Rumänien eine wüſte Hetzkampagne in der
jüdiſchen Weltpreſſe begonnen die Rumänien
mehr ſchaden könne als die Abhaltung diefer
Makkabiade evtl. materielle Vorteile gezeitigt
hätte.

Das Generalinſpektorat der Siguranza fügt
noch hinzu daß ein ebtl. Verbot, das die Regie
rung nur in der beſten Abſicht erlaſſen habe,
ohne Zweifel von der jüdiſchen Preſſe als ein
unfreundlicher Akt bezeichnet werden wird. Es
ſei beſſer, einen raſchen Entſchluß zu faſſen,
der alle künftigen Zwiſchenfälle vermeidet, als
das Riſiko auf ſich zu nehmen, einer noch weit
größeren Hetze ausgeſetzt zu ſein. Allmählich
ſcheint auch in anderen Ländern das wahre
Geſicht des internationalen Judentums er
kannt zu werden. Man hat wohl inzwiſchen
eigene Erfahrungen machen müſſen.

Geldte GA.Obergruppenführer
Berlin, 1. Auguſt. Der Stabschef der

SA. Röhm richtete an den Reichsminiſter
Franz Seldte folgendes Telegramm:

„Jch freue mich, Jhnen mitteilen zu können,
daß Sie der Führer heute mit dem Dienſtgrad
eines SA.-Obergruppenführers unter
Zuteilung zum Stabe des Oberſten SA.
Führers beliehen hat.“

Generalſtreikgefahr in Straßburg
Paris, 81. Juli. Jn Straßburg beſteht die

drohende Gefahr eines Generalſtreiks.
Die Arbeiter haben am Sonnabend beſchloſſen,
ſich dem Streik der Bauarbeiter anzuſchließen
und für kommenden Dienstag den General
ſtreik beſchloſſen. Die Gas und Elektri
zitäts arbeiter ſowie die Hafenarbeiter haben ſich bereits der Streikparole
angeſchloſſen.

4000 Menſchen ertrunken
Schanghai, 31. Juli. Jnfolge rieſiger

Neberſchwemmungen ſind in der chine
ſiſchen Provinz Schenſt über 4000 Men
ſchen ertrunken. Die Flüſſe Ning und
Wei ſind kilometerweit über die Ufer getreten
und haben den Bezirk von Kwanſchung faſt völ
lig unter Waſſer geſetzt. Die Fluten haben
ganze Dörfer einfach hinweggeriſſen. Hundert
tauſende von Einwohnern ſind obdachlos.

Auf Grund dieſer Berichte

(Drahtbericht unſerer Berliner Redaktion.)
Berlin, 1. Aunguſt. Das Reichskabinett

hat geſtern eine Aenderung ſeiner Geſchäfts
ordnung vorgenommen, die die geſamte ge
fetzgeberiſche Arbeit der Reichsregie
rung auch äußerlich der ſtrukturellen Neu
formung unſeres innerſtaatlichen
Lebens anpaßt. Durch das Ermächtigungs
geſetz iſt bekanntlich das Recht der Verabſchie
dung von Geſetzen an die Reichsregierung

übergegangen. Die entſprechenden Artikel der
Weimarer Verfaſſung, die die Rechte
des Reichstages in der Geſetzgebung feſtlegten,
würden damit praktiſch wertlos und über
flüſſig. Die Geſchäftsordnungsänderung des
Reichskabinetts hat dieſe Lücke jetzt ausgefüllt.
Sie beſtimmt, daß die Präambel jedes Geſetzes
in Zukunft wie folgt lauten wird:

„Die Reichsregierung hat das folgende
Geſetz beſchloſſen, das hiermit verkündet

wird.“
Praktiſch bedeutet dieſe Aenderung gegen

über dem früheren Zuſtand, daß das Recht des
Reichstages, Geſetze zu verabſchieden,
auch formell an das Reichskabinett

übergegangen iſt. Die zweite wichtige Aende-
rung, die die neue Geſchäftsordnung des
Reichskabinetts enthält, iſt die Beſtimmung,
daß Geſetze, ſoweit in ihrem Wortlaut ſelbſt

nichts anderes beſtimmt iſt, in Zukunft mit
dem Tage nach der Verkündung in
Kraft treten. Nach den bisher geltenden
Beſtimmungen lag zwiſchen der Verkündung
und dem Jnkrafttreten eines Reichsgefetzes
generell eine Friſt von 14 Tagen.

Eine weitere weſentliche Aenderung iſt da
durch geſchaffen worden, daß

Vertrüge des Reichs mit fremden
Staaten,

die ſich auf Gegenſtände der Reichsgeſetzgebung
beziehen, künftighin nicht mehr der Zu
ſt immung des Reichstages bedürfen
Der entſprechende Artikel der Weimarer Ver
faſſung iſt damit außer Kraft geſetzt.

Ueber die Art des Zuſtandekommens eines
Geſetzes beſtimmt die neue Geſchäftsordnung
des Reichskabinetts folgendes: Entwürfe zu
Geſetzen werden in Zukunft nicht mehr durch
den Reichstag, ſondern durch Schreiben des
feder führenden Reichsminiſters an
den Staatsſekretär in der Reichskanzlei vor
gelegt. Das Schreiben enthält ein Erſuchen,

Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt
mitteilt, hat der Preußiſche Juſtizminiſter über
die Aufgaben und das Verfahren der Zentral
ſtagtsanwaltſchaft folgenden Erlaß heraus
gegeben

Die Geſchäfte der Zentralſtagtsanwaltſchaft
übertrage ich dem Juſtizrat und Staatsanwalt
ſchaftsrat Dr. Krug und dem Stagatsanwalt
ſchaftsrat v. Hagake. Jch beſtelle ſie bei
allen Gerichten als Staatsanwälte. Sie
unterſtehen mir unmittelbar; eine Unterſtel
lung unter die Leiter der örtlichen Staatsan
waltſchaften in perſoneller vder ſachlicher Hin
ſicht findet nicht ſtatt.

Der Zentralſtaatsanwaltſchaft erteile ich
folgende Weiſungen:

Die Zentralſtaatsanwaltſchaft bearbeitet
a) ſchwere Angriffe auf Polizei

beamte ſowie Angehörige und SA. und SS.
Formationen;

b) Verſuche der Sabotage des natio
nalſozialiſtiſchen Aufbaus (Mißachtung von
Anordnungen der Träger der Stagtsautvorität,
unbefugte Eingriffe in die Wirtſchaft, Amts
anmaßungen aller Art und Form).
Strafe unmittelbar nach der Tat

Die Sachbearbeiter der Zentralſtaatsanwalt
ſchaft haben unter größter perfönlicher Beweg
lichkeit und unter Aunutzung der mo
dernſten Hilfsmittel zu arbeiten. Sie
haben mit allem Nachdruck dahin zu wirken,
daß in Straftaten ihres Aufgabengebiets die
Strafen der Tat auf dem Fuße folgen, ſie
haben insbeſondere darauf zu dringen, daß die
Hauptverhandlung möglichſt unmittel
bar im Anſchluß an die Ergreifung
des Täters, ſoweit zuläſſig vor Sonder
gerichten, ſtattfindet. Sie müſſen ſich ſtets
deſſen bewußt ſein, daß die Wahrung des
Rechtsfriedens nur dadurch gewährleiſtet wer
den kann, daß jeder Rechtsbrecher rückſichtslos
und ſchnellſtens der in den Geſetzen angedroh
ten Strafe zugeführt wird. Ebenſo kann die
Aufbauarbeit der Wirtſchaft nur dann ſicher
geſtellt werden, wenn jeder unrechtmäßige Ein
griff in den planmäßigen und ruhigen Ablauf
des Wirtſchaftsgeſchehens unterbunden wird.

Entſcheidung nach eigenem Ermeſſen
Die Sachbearbeiter der Zentralſtaatsanwalt

ſchaft entſcheiden nach eigenem Ermeſſen, ob ſie
die Bearbeitung der in Frage kommenden

Vereinfachung der Geſetzgebung
Aenderung der Geſchäftsorrdnung des Reichskabinetts

über den betreffenden Geſetzentwurf in einer hat dieſem Tempo jetzt auch formell feſtgelegt.

Aufgaben dergentralſtaatsanwaltſchaft

Erlaß des preußiſchen Fuſtizminiſters

der nächſten Sitzungen des Kabinetts zu be
raten. Bei Meinungsverſchieden-
heiten, die ſich bei der materiellen Beratung
der Entwürfe zwiſchen einzelnen Reichs
miniſtern einſtellen könnten, werden in einer
gemeinſamen Beſprechung der betreffenden
Miniſter (Chefbeſprechung) geklärt. Ge
ſetzesvorlagen, die ſich auf Verträge mit frem
den Staaten beziehen, hat neben dem feder
führenden Miniſter ſtets das Auswärtige Amt
mit einzubringen.

Früher war der Gang der Reichsgeſetz
gebung folgender: Der federführende Reichs
miniſter leitete den vom Reichstage beſchloſſenen
Wortlaut des Geſetzes dem Reich spräſi-
denten zu, der dann das Geſetz verkündete.
Die neuen Beſtimmungen der Geſchäftsordnung
legen eine beſondere Betonung auf die

Verantwortung des Sachbearbeiters
alſo des federführenden Reichsminiſters, der
jedes Geſetz vor dem Kabinett ſelbſt vertritt
und das Geſetz bei der Kabinettsberatung ſelbſt
begründet.

Die Richtlinien, die nach der neuen
Geſchäftsordnung für die Begründung und Ein
bringung eines Geſetzentwurfes maßgebend
ſind, tragen ebenfalls die gleiche Ten-
den z: Sie baſieren auf der Verantwortlich
keit und ſetzen damit eine eingehende Vor
arbeit und ſorgfältigſte Bearbeitung jedes Ge
ſetzentwurfes voraus. Der Grundcharakter der
neuen Geſchäftsvrdnung des Kabinetts iſt das
Beſtreben, die geſetzgeberiſche Arbeit der
Reichsregierung möglichſt weitgehend zu ver
ein fachen. Der parlamentariſche Weg iſt
von vornherein ausgeſchaltet und darüber hin
aus alles herangezogen, um das Verantwor
tungsbewußtſein zu erhöhen, und um eine
möglichſt ſtarke Aktivität und eine größtmög-
liche Beſchleunigung zu gewährleiſten. Der
Weg vom Entwurf bis zum fertigen Geſetz iſt
heute unter Ausſchaltung jedes
bürokratiſchen Einfluſſes ſo ver
kürzt, daß in jedem Falle die Möglichkeit
vorhanden iſt, ein Geſet; von heute auf
morgen in Kraft treten zu laſſen. Die geſetz
geberiſche Arbeit der Reichsregierung hat in
den letzten ſechs Monten immer wieder gezeigt,

daß die Aktivität der neuen Staats
führung auf die höchſte, überhaupt
erreichbare Stufe geſtellt iſt. Die
Geſchäftsordnungsänderung des Reichskabinetts

Strafſachen ganz oder teilweiſe übernehmen
oder die Vertretung in der Hauptverhandlung
wahrnehmen oder lediglich ſich auf eine Ueber
wachung der Bearbeitung durch die örtliche
Staatsanwaltſchaft beſchränken. Sie ſind er
mächtigt, ohne Einhaltung des Jn-
ſtanzenweges nach eigenem Ermeſſen mit
den örtlichen Staatsanwaltſchaften und im
Rahmen der Geſetze auch mit den Gerichten zu
verhandeln.

Die Oberſtaatsanwälte erſuche ich, ſobald
ihnen Straftaten der oben gekennzeichneten
Art bekannt werden, unverzüglich tunlichſt
fernmündlich der Zentralſtaatsanwaltſchaft
Bericht zu erſtatten.

Donnerstag Reichsrat

Aenderung der Gebührenvordnung im
Kraftverkehr.

Berlin, 1. Auguſt. Die nächſte Voll
ſitzung des Reichsrates findet kommen
den Donnerstag ſtatt. Auf der Tagesordnung
der Sitzung ſteht neben einer Reihe kleinerer Vor
lagen, die von dem Reichsverkehrsminiſterium
vorgelegte Aenderung der Gebührenord-
nung im Kraftfahrzeugverkehr,
die bekanntlich eine Verbilligung des Kraftver
kehrs bringen wird. Die neue Gebührenord
nung enthält über 30 einzelne Beſtimmungen,
von denen die bedeutendſten die geplante Er
mäßigung der Gebühren für die Wagenab
nahme, für die Erlängung eines Führerſcheines
und für die Wagenkontrolle ſind. Wie wir er
fahren, wird die neue Gebührenordnung weit
gehende Ermäßigungen, die zum Teil noch über
das erwartete Maß hinausgehen, bringen.

Keine neuen Frauenortsgruppen

Berlin, 1. Auguſt. Viele Frauenver-
bände, die ſich in der Frauenfront gleichge
ſchaltet haben, haben geglaubt, ſich in einem
nationalſozialiſtiſchen Deutſchland nun mit
neuem Eifer auf die Gründung neuer
Orts- und Jugend gruppen gründen
zu müſſen. Das hat vielerorts zu Unſtimmig-
keiten mit der nationalſozialiſtiſchen Frauen
ſchaft und der nationalſozialiſtiſchen Jugend
bewegung geführt.

W -äm min die dem Reichsminiſterium des Jnnern un
terſtellte Reichsarbeitsgemeinſchaft deutſcher
Frauenverbände bedingt, ordnet das Reichs
miniſterium des Innern für dieſe Frauenver
bände bis zur endgültigen Regelung an, daß
die Gründung neuer Ortsgruppen und Jugend
gruppen bis auf weiteres verboten iſt.

Tagung der Frauenfront verſchoben.
Berlin, 1. Auguſt. Auf Anordnung des

Reichsinnenminiſteriums iſt die von ſeiten der
Frauenfront geplante Tagung bis auf wei
teres verſchoben worden.

Die Fungfaſchiſten in Dresden
Dresden, 1. Auguſt. Auf dem mit Tannen

grün und mit den italieniſchen und deutſchen
Farben feſtlich geſchmückten Dresdner
Hauptbahnhof trafen am Montagvor
mittag von Leipzig kommend die italieniſchen
Jungfaſchiſten ein. Auf dem Bahnſteig hatten
ſich eine große Anzahl Ehrengäſte zum Emp
fang eingefunden. Auf dem Wiener Platz hat
ten Abordnungen der S. SS. und der Hitler
Jugend Aufſtellung genommen. Jhnen gegen
über marſchierten die italieniſchen Gäſte auf,
denen Gebietsführer Schnaed ter den Will
kommensgruß entbot. Darauf ſetzte ſich der
Zug nach dem Adolf HitlerPlatz in Bewegung
wo der offizielle Empfang durch die Staatsbe
hörden ſtattfinden wird. Ueberall jubelten
Tauſende den italieniſchen Gäſten auf ihrem
Wege zu.

Nationalſozialiſten Rumäniens
„legal

Bukareſt, 1. Auguſt. Jn der ſiebenbürgi
ſchen Stadt Schäß burg fand dieſer Tage
eine Gerichtsverhandlung gegen den Kreis
leiter der deutſchen nationalſozialiſtiſchen
Bewegung ſtatt. Das Ergebnis dieſes Pro
zeſſes muß als ſenſativonell bezeichnet
werden: das Gericht ſtellt im Urteil feſt, daß
die Deutſchen zwar „hitleriſche“ Propa
ganda getrieben hätten, welche die Auto
nomiſierung des Siebenbürger
Landes zum Ziel haben, daß ſich aber die
deutſche nationalſozialiſtiſche Bewegung in
Rumänien niemals gegen die Jntereſſen des
rumäniſchen Staates vergangen habe. Das
Urteil lautete daher auf Freiſpruch.

Dieſer Tatſache kommt darum erhöhte Be
deutung zu, da ja Rumänien bekanntlich immer
noch Mitglied der Kleinen Entente iſt.

Der Reichs ſchatzmeiſter gibt be
kannt:

Betr.: Herſtellung und Vertrieb
parteiamtlicher Bekleidungs und Aus
rüſtungsgegenſtände für ſämtliche
Formativnen der NSDAP.

Unter Bezugnahme auf meine in der NSK.
vom 6. Juni 1933 Folge 409, ſowie im Verord
nungsblatt der Reichsleitung der NSDAP.
15/33, Folge 48, vom 31. Mai 1933 erſchienene
Bekanntmachung wird entgegenkommender
weiſe, um wirtſchaftliche Schädigungen hintan
zuhalten, der Termin zur Genehmigungspflicht
für Herſtellung und zum Vertrieb parteiamt
licher Bekleidungs und Ausrüſtungsgegenſtände
ſowie Abzeichen bis zum 15. September
1933 verlängert.

München, den 31. Juli 1933.
Schwarz.

Hier auf Welle
Mittwoch, den 2. Auguſt.

Deutſchlandſender
5.45. Wetter. 6.00: Gymnaſtik. 6.15: Wetter. An

ſchliezend. Abendnachrichten. 6.20: Tagesſpruch. Morgen
choral. Anſchl. bis 8.00: Frühkonzert. 8.35: Gymnaſtik
für die Frau. 9.00: Fröhlicher Kindergarten. 9.30t
Hinderghmnaſtik. 9.45:. Anekdoten von Wilhelm Schäfer
10.00: Nachrichten. 11.45: Seewetterbericht. 11.30: Die
glücklichen Jnſeln. 12.00: Wetter. Anſchl.: Caruſo zum
Gedächtnis (Schallplatten). 12.55. Zeitzeichen. 13.45:
Nachrichten. 14.00: Fortſetzung des Mittagskonzertes:
Slimmungsbilder (Schallplatten). 14.45: Kinderſtunde
15.10: Jugendſtunde: Die junge Frontgeneration. Sprech
chor u. Lieder der Hitler-Jugend. 15.30: Wetter, Börſe.
15.45. Paul Alverdes: „Allerlieben“. 16.00: Nachmiltags-
konzert aus Hamburg. 17.00: Hörbericht vom Training
der Deutſchen Fußball-Nationalmannſchaft. 17.30:. Zwei
Sonatinen für Violine u. Klavier, von Schubert. 18.00:
Das Gedicht. 18.05:. Was uns bewegt. 18.35. Funk
technik. 18.50: Wetter. Anſchl. Kürzbericht. 19.002
Stunde der Nation. 20.00: Aufruf für die Spende zur
Förderung der nationalen Arbeit. Anſchl.: Lieder, die
wir an der Front ſangen. 21.00: Wo iſt Deutſchland
Hörſpiel von Edwin Erich Dwinger. 22.15: Wetter,
Tages und Sportnachrichten. 22.45: Deutſcher Seewetter
bericht. 23.00-24.00: Unterhaltungskongert.

Mitteldeutſcher Rundfunk
6.00: Gymnaſtik. 6.20: Frühkongert. 8.00: Gym

naſtik für Hausfrauen. 9.40: Wirtſchaftsnachrichten
245: Wetter, Waſſerſtand, Verkehrsfunk, Tagesprogramm.
9.55: Nachrichten. 10.45: Dienſt der Hausfrau: „Wie be
handelt man Gummi- und Oelmäntel?“ 11.00: Werbe
nachrichten. 12.00: Mittagskonzert. 14.00: Nachrichten
dienſt. 14.30: Motor und Fahrer. „Jhren Führerſchein
und die Wagenpapiere, bitte!“ Das Mikrophon belauſcht
eine Verkehrskontrolle. 15.00: Kleine Nachmittagsmuſik.
15.35: Wirtſchaftsnachrichten. 16.00: Für die Jugend
Konzert auf volkstümlichen Jnſtrumenten (Schallplatten).
17.50: Wirtſchaftsnachrichten. Anſchl. Wetter, Zeit. 18.060:
Dresdner Hofkonzert. 18.50: Kurzbericht vom Tage.
19.00: Stunde der Nation. 20.00: Opernabend. 21.30:Da mit dem 1. Auguſt die Eingliederung der

in der Frauenſchaft gleichgeſchaltenen Verbände gari mobil!“ Dokumente u. Exlebniſſe aus den Tagen
der Mobilmachung 1914. 22.10: Nachrichtendienſt.

u



bringt wie bisher das Fertigwarenangebot der

Dienstag, 1. Auguſt 1933

ationalWirtſchaft
Meſſevorſchau

Von Regierungsbaurat Rudolf Stegeman

Die diesjährige Leipziger Frühjahrs
meſſe erhielt ihren beſonderen Stempel durch
das Zuſammenfallen mit der Reichstagswahl
am 5. März, die zeigte, daß das deutſche Volk
hinter Adolf Hitler ſtand. Damals ging ein
Aufatmen durch die auf der Meſſe vertretene
Wirtſchaft. Man wußte, unſere deutſche Wirt
ſchaft ſteht jetzt vor der Beſſerung; die Wahl
hatte der nationalen Regierung freie Hand ge
geben, ihre Ziele zum Segen des deutſchen
Volkes und der Volkswirtſchaft durchzuſetzen.

Man möchte es faſt nicht glauben, daß ſeit
dem noch keine fünf Monate vergangen ſind.
Heute wiſſen wir, daß die Hoffnungen, die da
mals auf der Leipziger Meſſe gehegt wurden,
in Erfüllung gehen. Nur die eine Tatſache der
Verminderung der Arbeitsloſen-
zahl um 2 Millionen ſei als Beweis des
gewaltigen Erfolges erwähnt. Jetzt rüſtet
Leipzig für die

Herbſtmeſſe,
die vom 27.—81. Auguſt ſtattfindet.

Der erſten Leipziger Meſſe im neuen deut
ſchen Staat kommt naturgemäß beſondere Be
deutung zu. Die Leipziger Meſſe hat, dank
ihrer 700jährigen Tradition, nicht nur kommer
zielle Aufgaben zu erfüllen, ſondern hat auch
kulturelle Bedeutung und Auf-
gaben. Reichs und Staatsleitung ſowie die
NSDAP. haben das anerkannt und ſetzen ſich
für die Leipziger Meſſe als wichtiges Jn
ſtrument im Verteilungsapparat der deutſchen
Volkswirtſchaft und Güterverſorgung tatkräftig
ein. Der Binnenmarkt wird dabei dieſes Mal
im Vordergrund ſtehen. Schon ſeit einer Reihe
von Jahren war die Entwicklung nicht zu ver
kennen, daß die Frühjahrsmeſſe die große deut
ſche Exportmeſſe iſt, die das Geſamtangebot an
deutſchen Fertigwaren und Produktionsmitteln
zeigt und eindrucksvoll vorführte, während die
Herbſtmeſſe ſich mehr und mehr auf die

Bedürfniſſe des deutſchen Binnen
marktes

einſtelltäsier waren auch ſeit Jahren bereits
Entwicklungstendenzen zu beobachten, die der
nationalſozialiſtiſchen Wirtſchaftsauffaſſung
entſprachen: die beſondere Berückſichtigung der
mittleren und kleinen Jnduſtriebetriebe und
des gewerbetreibenden Mittelſtandes. Das
Handwerxk war gerade auf der Herbſtmeſſe ſehr
ſtark vertreten; demgemäß war auch das Ange
bot der techniſchen Herbſtmeſſen in den letz
ten Jahren als Meſſen für Bau, Haus und
Betriebsbedarf durchgeführt beſonders ſtark
auf handwerklichen Bedarf eingeſtellt.

Die diesjährige Herbſtmeſſe wird dieſe Ent
wicklung. und die Eingliederung der
Leipziger Meſſe in den national
ſozialiſtiſchen Staat und ſeine
Wirtſchaft in aller Schärfe und Deutlich
keit zum Ausdruck bringen. Die Muſter
meſſſe in den 83 Meßhäuſern der Jnnenſtadt

deutſchen Jnduſtrie: Textilien, Glas, Por
zellan und Steingut, Haus und Küchengeräte,
Metallwaren, Kleinmöbel und Korbwaren,
Spielwaren, Sportartikel, Süßwaren, Nah
rungs und Genußmittel, Muſikinſtrumente,
Lederwaren, Beleuchtungskörper, Kunſt und
Kunſtgewerbe und Schmuck, Papierwaren und
Bürobedarf, Verpackung und Reklame ſind die
wichtigſten Zweige.

Die Wandlungen des Charakters der Meſſe
werden beſonders deutlich auf dem Ausſtel
lungsgelände zum Ausdruck kommen. Hier
werden vom 27. bis 31. Auguſt in enger Ver
bindung miteinander zwei große Veranſtaltun
gen durchgeführt: Die 1. Braune Groß
meſſe, über die bereits berichtet worden iſt,
und die

Meſſe für Bau Haus und Betriebs
bedarf.

Die Baumeſſehalle 19 und das
Freigelände bringen das Angebot für Hoch-
und Siedlungsbau, Jnnenausbau und Tiefbau
mit beſonderer Berückſichtigung des Straßen
baues. Gerade die hier vertretenen Gebiete
des Bauweſens beanſpruchen beſondere Beach
tung im Zuſammenhang mit den Arbeits
beſchaffungsmaßnahmen der Reichsregierung.
Staatsſekretär Krohn vom Reichsarbeitsmini
ſterium hat bereits zugeſagt, in Leipzig zu
dieſen Fragen in einem Vortrag Stellung zu
nehmen, und der GeneralJnſpekteur für das
deutſche Straßenweſen, Dr.Jng. Todt, wird
ebenfalls in einem Vortrage über die Arbeiten
zur Durchführung des gewaltigen Fernſtraßen
Planes Adolf Hitlers ſprechen. Haus und Be
triebsbedarf, beſonders für handwerkliche und
induſtrielle Betriebe, wird in Halle 21 ausge
ſtellt. Hier iſt ebenfalls eine rege Geſchäfts
tätigkeit zu erwarten. Das Arbeitsbeſchaf

n, Leipzig, Direktor des Leipziger Meſſeamtes.

ders die Beſtimmung über die ſehr weitgehen
den Steuernachläſſe bei Erſatzbeſchaffungen,
werden ihre Einflüſſe auf die Kauftätigkeit auf
dex Meſſe nicht verfehlen. Jn Halle 20 wird
eine Ausſtellung des deutſchen
Handwerks dem kaufenden Publikum das
Verſtändnis für handwerkliche Qualitätsarbeit
und für den unſerem Handwerk innewohnenden
fortſchrittlichen Geiſt vermitteln.
Eine GSonderausſtellung des Handels
findet in der Halle 18 ſtatt. Dieſe beiden Son
der Ausſtellungen werden ebenfalls von den
Veranſtaltern der Braunen GroßMeſſe durch
geführt.

Es beſteht kein Zweifel, daß die Leipziger
Herbſtmeſſe in dieſem Jahre eine beſonders
machtvolle Kundgebung ſein wird. Das gilt
in beſonders hohem Maße auch für die Meſſe

Rationaliſierungswahnſinn
Die Kriegs und Nachkriegszeit ſchuf in der

ganzen Welt eine ungeheure wirtſchaftliche
Expanſion. Ein neuer Begriff „Rationali
ſierung der Wirtſchaft“ wurde erfunden und
beherrſchte Produktion, Handel und Wandel
aller Kulturſtaaten. Bald ſtellte ſich aber
heraus, daß dieſer Größenwahnſinn einer
liberaliſtiſchen Weltanſchauung, d. h. unge
hemmter Ausbau eines überſetzten Produk
tionsapparates, zum Umſegen der Länder
und ihrer Bewohner werden mußte.

Amerika und Deutſchland, die das voll
endetſte Syſtem der Wirtſchaftsrationali
ſierung beſitzen, haben auch das größte
Arbeitsloſenheer! Beide Länder ſind heute
gezwungen, neue Wege zu finden, die ihrer
Wirtſchaft wieder geſunde Verhältniſſe

bringen.
Wie der neue Staatsſekretär, Gottfried

Feder, betont, iſt nicht die Rentabilität,
ſondern die Bedarfsdeckung die erſte
Aufgabe der Wirtſchaft im dritten Reich, damit
alle Volksgenoſſen wieder Arbeit und Brot
finden. Aber nicht nur die Jnduſtrie muß um
lernen, auch der Zwiſchenhandel hat nach
amerikaniſchem Vorbild uns weſensfremde
Typen: Warenhauskonzerne, Einheitspreis
läden, Einkaufsverbände, Direktläden uſw. ge
ſchaffen. Daß die Warenhäuſer bei der
Rationaliſierung vorangegangen ſind und
durch die Gründung ihrer Einkaufskonzerne
dem übrigen Einzelhandel als Muſter dienten,
wird heute niemand mehr beſtreiten können.

GSondersausſtellung der Warenhaus-
konzerne
Wie ſteht es aber mit dem ſo geprieſenen

Syſtem des Wareneinkaufs der Warenhaus
konzerne, das das Beiſpiel zur Gründung von
Einkaufsverbänden, Bünden uſw. des Einzel
handels gab? Sogenannte Muſterausſtellungen,
die die Einkaufskonzerne veranſtalteten, über
nahmen unnötigerweiſe die Rolle, die in vor
bildlicher durchaus hinreichender Form bis
dahin die Meſſeveranſtaltungen, alſo beſonders
die Leipziger Muſtermeſſen, erfüllten. Ein faſt
unerträglicher Nachteil dieſer Sonderaus
ſtellungen der Warenhauskonzerne uſw. waren
das ſogen. Submiſſionsweſen und die
Schnüffelei und Nachahmung von aus
geſtellten Modeneuheiten. Der moraliſche Nach
teil dieſer Ausſtellungen, oft durch ungeeignetes
Perſonal unterſtützt, war ſo erheblich, daß ſich
leiſtungsfähige Fabriken an dieſen Aus
ſtellungen nicht mehr beteiligten.

Es wird oft behauptet, daß Zuſammen
ſchluß günſtigere Preiſe beim Einkauf her
aushole. Dieſe Behauptung iſt aber nur

bedingt richtig!

Neue Tarifregelungen
in der Bekleidungsinduſtrie

Auf Grund von Vorbeſprechungen am
28. Juli beim Treuhänder der Arbeit, wird als
erſte n vgrurpe in der Berliner Bekleidungs
induſtrie die Bluſen, Kleider und Morgen
rockBranche mit einem neuen Tarifvertrag für
die Lohngewerbetreibenden und Heimarbeiter
erfaßt. Der Treuhänder der Arbeit hat darauf
hingewieſen, daß jede tarifliche Unterbeans exemplariſch geahndet
wird und daß die neue Regelung in alle lau
fenden Verträge eingreift. Auf keinen Fall
wird Nachſicht geübt, wenn der Verſuch unter
nommen wird, Aufträge in Arbeit zu geben
und Verkaufsabſchlüſſe zu tätigen, die eine
Umgehung der kommenden Tarifbeſtimmungen

fungsgeſetz vom 1. Juni 1988 und hier beſon bezwecken. Der Abſchluß der Verhandlungen
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Der Fluch der Rationaliſierung
Im neuen Deutſchland geſunde Rückbildung des Warenverteilungsprozeſſes

Von H. Boye, Leipzig
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für Bau, Haus und Betriebsbedarf. Wirt
ſchaftlicher Zweck der Leipziger Meſſen war
von jeher Vermittlung von Kauf und Verkauf.
Der in Ausſicht ſtehende gewaltige Beſuch führt
auch in dieſem Herbſt zur Erfüllung dieſer
Aufgabe der Meſſe: Sind doch alle Vertreter
des Handels und Handwerks in irgendeiner
Form Käufer und Jntereſſenten. Sie werden
die einzigartige Gelegenheit nicht vorübergehen
laſſen, hier in Leipzig, wo Angebot und Aus
wahl in ſonſt nicht erreichter Weiſe zur Ver
fügung ſtehen, Einkäufe vorzunehmen und da
mit im Sinne unſeres Reichskanzlers handeln.

Hinzu kommt die große kulturelle
und politiſche Aufgabe Berufsſtän
diſche Erziehungsarbeit zu einer kraftvollen
und verantwortungsbewußten Mitarbeit an
dem Ziele der Reichsſtände des Handels und
Handwerks, Weckung und Erhaltung des Sin
nes für Qualität und Fortſchritt, Werbung für
den deutſchen Mittelſtand dadurch, daß weite
ſten Kreiſen Gelegenheit gegeben wird, die
Höchſtleiſtungen dieſes Standes kennen und
würdigen zu lernen.

In dem Preis, der letzten Endes für den Ver
braucher der Ware in Frage kommt, liegen
außer Material fixe Löhne der Arbeiter und
Angeſtellten. Schaltet man, z. B. im Ver
teilungsprozeß, durch Ausſparen von An
geſtellten, etwa durch maſchinelle Einrichtungen,
dieſen Preisanteil aus, ſo werden eben dieſe
Angeſtellten arbeitslos und fallen der
Allgemeinheit zur Laſt. Dies umſomehr, wenn
es nicht gelingt, ſie bald wieder. im Arbeits
prozeß einzugliedern.

Die Ueberrationaliſierung der Handels
betriebe hat ſich nicht weniger verderblich
ausgewirkt wie die Ueberinduſtrialiſierung.

Direktläden und Verſandgeſchäfte

Wenige Worte noch über die Direkt-
läden, die man früher kgum kannte und die
Verſandgeſchäfte. Jede Leiſtung, auch im direk
ten Warenvertrieb der Fabriken an Ver
braucher, erfördert Geldkoſten. Propaganda,
Kontorarbeit, Ausſchnitt, Verpackung, Verſand
koſten uſw. verurſachen Speſen, wie ſie eben
der Groß und Kleinhandel auch hat, die
immer bei der Kalkulation des Preiſes berück
ſichtigt werden müſſen. Darüber kann auch der
meiſtgenannte Vermerk: ab Fabrik nicht
hinwegtäuſchen, daß es ſich dabei nicht um
den tatſächlichen Erzeugerpreis handeln
kann. Letzten Endes ſind doch in dem ſogen.
Fabrikpreis die gleichen Speſen, wie ſie der
Groß und Kleinhändler für ſeine Arbeit und
Unkoſten in Rechnung ſtellen muß, auch ver
rechnet. Erſpart werden lediglich Unter
nehmergewinn und Umſatzſteuer, ſowie ſonſtige
Steuern des Zwiſchenhändlers. Der Unter
nehmergewinn des Groß und Kleinhändlers
in den letzten Jahren iſt nachweislich recht ge
ring geweſen. (Beweis: die vielen Jnſolvenzen
dieſer Kaufleute.) Von der Einſparung der
Umſatzſteuer hat aber die Allgemeinheit keinen
Vorteil, denn ſie muß dafür durch anderweitige
erhöhte Heranziehung zur Deckung des Steuer
ausfalls bluten. Noch weniger Vorteil hat die
Allgemeinheit von dem durch Rationaliſierung
etwa erreichten Perſonalausfall.

Dem Fabrikanten, dem das neue Syſtem der
Warenverteilung keinen Segen brachte, wird es
nicht ſchwer fallen, wieder Händlerkundſchaft zu
gewinnen. Er hat für die Werbung und Aus
ſtellung ſeiner Waren ein vorzügliches Mittel
in der Beſchickung der Leipziger Meſſe.
Die hiſtoriſche Aufgabe als Bindeglied zwiſchen
Erzeuger und Händler hat die Leipziger Meſſe
ſeit Jahrhunderten, auch in ſchwerſter Zeit,
vorbildlich erfüllt. Sie iſt keine Schöpfung nach
liberaliſtiſchen Begriffen, ſondern dient dem
Staat nach Federſchem Prinzip: „Be
darfsdeckung nach nationalſozialiſtiſchen volks
wirtſchaftlichen Grundſätzen.“

für die Bluſen, Kleider und Morgenrock
Branche iſt vom Treuhänder der Arbeit bis
zum 5. Auguſt 1933 angeſetzt. Für alle
anderen Fachzweige der Bekleidungs
induſtrie erfolgt ebenfalls unverzüglich
die endgültige Regelung der Tarifabſchlüſſe.

Wenig verändert
Berliner Effektenbörſe vom 31. Juli.

Nach der zweitägigen Unterbrechung ſetzte
die Börſe bei kleinſtem Ordereingang wenig
verändert ein. Nur einzelne Werte waren
nennenswert höher. Jntereſſe zeigte ſich ins
beſonder für Tarifwerte. Charlottenburger
Waſſer 69,75 nach 66,25. Deſſauer Gas 115
nach 113,75, die übrigen Tarifwerte waren
gebeſſert. Auto werte waren durch die Kraft
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weit die Firmen an den Aufträgen
teil haben. AEG. konnten ihre Erholung fort
ſetzen. Der Montanaktienmarkt war
nicht einheitlich. Die Veränderungen
ſich aber in kleinſtem Rahmen, Jntereſſe be
ſtand für Reichsbahnanteile, die 1 v. H. höher
bezahlt wurden. Nach den erſten Kurſen blieb
die freundliche Grundſtimmung erhalten. Jns
beſondere die Veranlagung des Rentenmarktes
ab der Tendenz einen guten Rückhalt. Jm
nle ihe markt waren ſiregt 037 v. H.

höher. Intereſſe beſtand für Schuldbuchforde
rungen.

Berliner Deviſenkurſe vom 31. Juli

wagenbeſtellungen der Reichsbahn wenig be
rührt, anſcheinend wartet man erſt ab, wie

(Ohne Gewäheh Geld Brief Geld Brief
Buenos Aitres (,928 0,032] Italien 22,14 22,18
Kanada 2,857 268 Jugoſlawien 5,1951 5,206

apan 0,864) 066 Kopenhagen 62,49 6261ſtambul 1 2,002] Liſſabon 12,71 12,78
London 15.98 14,02 Oslo 70.27 70 41
Newhork 3,025 3,88] Paris 16,42 16,46Rio de Janeiro 0,2834 0,226f Prag. 12,42 12,44
Amſterdam 160,48 169,.77. Riga. 78,18 73,32
Athen 2.408 2,412] Schweig 81,17 81,83Brüſſel 58,0 58,62 Sofia 8, 8058Bukareſt 2,488 2,492] Spanien 85,01Budapeſt Slodholm 72,18 72,82Danzig. 817 81,78 Wien 47,05Helſingfors 6,164] 6,17

Der Geldmarkt ſtand im Zeichen des
Ultimos. Man hörte einen Satz von 6 bis 7,
vereinzelt auch 4,87. Am Valuten markt gab
der Dollar nach der vorangegangenen Steige
rung wieder nach. London Kabel 4,58, gleich
einer Parität von 8,04 in Berlin. Pfunde
Paris waren mit 95,09 wenig verändert, die
Mark etwas feſter.

Berliner Produktenbörſe
Amtlich feſt geſetzte Breiße W

Berlin, 1. Auguſt 1988

Für 100 Kilo: Für 100 KiloWeizen, Maismärtk. 76 kg 189,00 loko Berlin
do. September 188,00-187,50 Weigenmehl 22,60 28
do. Oltober 190,0 Weizenkleite 83-94do. Dezember 191,50 Roggenmehl 20,80 22,85
do. Juli 182,00 Roggenkleie 980 9,40
Märk, Futterw. RapsSommerweizen Viktorigerbſen 24,00—29,0
Roggen Kl. Speiſeerbſen 20,00 22,00märk. 7172 e 148,00-145,00 Futtererbſen 18,50 15,00
do. September 157,00-156,00 Peluſchken 14,75 16,25
do. Oktober 158,00-157,00 Ackerbohnen 14,00 15,50
do. Dezember 15950-159,00 Wicken 14,25-16,00
do. Juli 158,75 Lupinen, blaueBraugerſte e do. gelbeFutter u. Leinkuchen 8379 1450--14,70
Jnduſtriegerſte Serradella, neue
Neue Winterg. 188,00-156,00 Erdnußk. 50 14,80
2-zetlig ne M do. mehl 506,40 zeili Trockenſchnitzel 8,608,70
Hafer, märk. extr. Soyaſchrot
do. September ab Hamburg 13,50 13,60do. Oktober S do. ab Stettin
do. Dezember S Kartoffelflocken 18,20--18,0
do. Juli S

Mangels größerer Exporte und angeſichts
des wirklich guten Ernkewetters den ein
zelnen Unwetterſchäden kommt nur örtliche
Bedeutung zu nimmt das Berliner Ge
treidegeſchäft einen weiterhin ruhigen Verlauf
bei abgeſchwächten Kurſen. Neugetreide
wird nicht groß angeboten, iſt aber bei der
fehlenden Unternehmungsluſt im freien Markt
übrig und wird nur von der Preisſtelle auf
enommen, die heute mäßig unter Sonnabend
aſis interbenierte. Sehr matt lag die No

tierung für Juli weizen auf Realiſationen.
Juli roggen blieb anfangs ohne Kurs, der
letzte Reſt der noch ausſtehenden Anbietungen
iſt gekündigt und wird im Augenblick geprüft.Das Mehr geſchäft ſtagniert und entgzieht

damit den Brotgetreidemärkten auch die ge
ringſte Anregung. Hafer tendiert prompt
hier in Berlin bei kleinen Umſätzen die
Käufer ſind meiſt ſehr zurückhaltend mit ihren
Geboten gut ſtetig. Termin blieb ohne
Kurs. Neue Winter gerſte ſpielte weiterhin
eine untergeordnete Rolle. Die Notierungen
können ſich aber behaupten. Auch Kleie iſt
ruhig. Roggenkleie angeboten.

Leipziger Produktenbörſe vom 29. Juli 1933.
Weizen, inl., 72-73 Kilogr. 168--172,

Weizen, inl., 75 Kilogr. 173--177, Weizen, inl..
77--78 Kilogr. 178--181, Tendenz matt.
Roggen, hieſ., 68——69 Kilogr. Roggen,
70 Kilogr. 150--154, Tendenz matt. Roggen,
71--72 Kilogr. Sommergerſte. inl., Brau
ware 155-—160, Sommergerſte, Jnduſtrie und
Futterware Wintergerſte, 60 Kilogr. 135
bis 140, Tendenz ruhig, für alle drei feinſte
über Notiz. Hafer 142—149, Tendenz ruhig.
Mais, La Plata 195--200, Mais, Donau 195
bis 200, Mais, cinquantin 225-—230, Tendenz
ruhig. Raps Ekbſen, inl., Viktoria 230
bis 255, Tendenz ruhig.

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 31. Juli 1933,
Auftrieb: 515 Rinder, 67 Ochſen, 180 Bullen,

2138 Kühe, 55 Färſen, 288 Kälber, 1078 Schafe,
1603 Schweine, zuſammen: 3429 Tiere. Außer
dem von Fleiſchern ſelbſt zugeführt: 57 Rinder,
30 Kälber, 506 Schafe, 434 Schweine. Preiſe:
Ochſen: 1. 34——85, 2. 30—33, 3. 25-—29. Bullen:
1.28-—80, 2. 26 27, 8. 24——25, 4. 21-—28. Kühe:
1. 28-—80, 2. 25 27, 8. 2024, 4. 18--16.
Färſen: 1. 34—86, 2. 30-—83. Kälber: 1.
2. 36—88, 83. 33 35, 4. 30—82, 6. 25--29.
Schafe: 1. 2. 83—84, 8. 80—82, 4. 28——28
5. 25——27. Schweine: 1. 40, 2. 40-41, 8. 88--88,
4. 86 87. Geſchäftsgang: Rinder und Kälber
ſchlecht, Schafe und Schweine langſam. Ueber
ſtand: 150 Rinder, 20 Ochſen. 60 Bullen,
60 Kühe, 10 Kalben, 180 Schafe, 180 Schweine.
Ausnahmetiere über und unter Notiz.
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Mitteldeutſche Nativnal Zeitung

Exportkreditverſicherung

Das Reich hat mit der Hermes Kre
ditverſicherungsbank A.G. einen
neuen Vertrag über die Gxportkreditverſiche
rung abgeſchloſſen, der die Fortführung
dieſer Sparte ſichert. Trotz der ungün
ſtigen Vorausſetzungen, unter denen die Ex
portkreditverſicherung heute arbeitet, hat. ſich
das Reich für ihre Beibehaltung entſchieden
und iſt damit dem Wunſche der Wirtſchaft ge
folgt. Nach dem neuen Vertrag wird der
Hermes die Exportkreditverſicherung nach ver
ſchiedenen Plänen betreiben und dabei teils
eine gegenüber dem früheren Vertrag weſent
lich verringerte Haftungsquote be
halten, teils als reiner Mandatar des Reiches
auftreten. Jm Rahmen dieſer Pläne iſt neben
der Deckung des kommerziellen Jnſolventen
riſikos die Deckung des ſog. Kata
ſtrophenriſikos (d. h. die Verhinderung
des ausländiſchen Schuldners an der pünkt
lichen Erfüllung ſeiner Warenverbindlichkeiten
durch ſtaatliche Maßnahmen auf dem Gebiete
der Währung oder der Eintritt der Zahlungs
unfähigkeit infolge von Krieg, Revolution,
Aufruhr und Naturkataſtrophen) grundſätzlich
beibehalten worden, wenn auch die mannig
fachen Deviſenvorſchriften vieler ausländiſcher
Abſatzgebiete einen Ausſchluß oder eine gewiſſe
Einſchränkung dieſes Deckungsſchutzes im ein
zelnen Fall heute noch notwendig machen
werden.

Abſtempelung von Uniformſtoffen
Die Reichszeugmeiſterei der NSD

AP. hat im Einvernehmen mit der deut
ſchen Tuchfabrikation eine Reihe von
ualitätsbedingungen für die Her
ſtellung von Uniformtuchen aufgeſtellt. Danach
war u. a. auch die Beſtimmung in Ausſicht ge
nommen, daß ab 1. Auguſt für die konzeſſions
pflichtige Herſtellung und den Vertrieb nur
noch Ware verwendet werden dürfe, die eine
von der Reichszeugmeiſterei zu beziehende
Siegelmarke trägt. (Gleiche Beſtimmun
gen werden übrigens auch für braune Uniform-
Hemdenſtoffe eingeführt werden. Dagegen iſt
für die Anfertigung brauner Schillerhemden
kein Berechtigungsnachweis erforderlich.) Wie
„Der Konfektionär“ von maßgeblicher Stelle er
fährt, iſt die Friſt für die Abſtempelung der
noch vorhandenen Vorräte an braunen Stoffen
von der Reichszeugmeiſterei verlängert
worden. Es iſt aber binnen kurzer Zeit mit
einer neuen endgültigen Befriſtung zu rechnen.

Stetig ſteigender Benzolabſatz
Jm Zuſamenhang mit der günſtigen Ent

wicklung von Förderung und Abſatz in Kohle
in den vergangenen Monaten des laufenden
Jahres hat ſich auch die Erzeugung von
Koks und Benzol im deutſchen Stein
kohlenbergbau im erſten Halbjahr 1938 deſſen
Geſtaltung jetzt zu überſehen iſt, ziemlich
ſtetig aufwärts entwickelt. Jeweils
verglichen mit dem entſprechenden Monat des
Vorjahres konnte die Erzeugung von Koks im
Januar 1983 um 8,75 v. H., im Februar um
8,35 v. H., im März um 5 v. H., im April um
14,5 v. H., im Mai um 10,2 v. H. und im Juni
um 11,5 v. H. geſteigert werden. Die Ben
zolgewinnung erhöhte ſich im Januar
1933 gegen den gleichen Vorjahrsmonat um
10,3 v. H., im Februar um 18,2 v. H., im März
um 7,7 v. H., im April um 12,6 v. H., im Mai
um 14 v. H. und im Juni um 18,2 v. H. Bei
dieſen Ziffern iſt die Verſchiedenheit in der An
zahl der Arbeitstage (z. B. 29 Arbeitstage im
Februar 1982 gegen 28 Arbeitstage im Februar
1933) ſowie die verſchiedene Lage des Oſter
und Pfingſtfeſtes bereits ausgeſchaltet. Be
ſonders bemerkenswert erſcheint die Tatſache,
daß die Benzolerzeugung eine erheblich ſtärkere
Zunahme aufweiſt als die Koksproduktion, was
auf die höhere Ausbringung der Werke zurück
zuführen iſt.

Wirtſchaftsrundſchau
Mitteldeutſchen BraunkohlenSyndikat

von 1927 G. m. b. H. i. L. aufgelöſt. Wie im
zReichsanzeiger“ mitgeteilt wird, iſt das Syn
ditat aufgeloſt. Die Gläubiger werden auf
gefordert, ſich zu melden.

di Wenig veränderte Reichsindexziffer für
e. Lebenshaltungskoſten. Die Reichsinder

siffer für die Lebenshaltungskoſten (ErnähAng. Wohnung, Heizung, Seleruchtung, Be
leidung und „Sonſtiger Vedarf“) beläuft 59

für den Durchſchnitt des Monats lult 198 an
118. ſie Hat ſich gegenüber dem Vormonat

kaum berän dert Die Jndexziffer
r Ernährung hat um 02 v. H. auf 1108, die

d ndersiffer für Heizung und Beleuchtung um
S auf 1882 und die Inderxziffer füronſtigen Bedarf“ um 01 v. H. auf 161,4

fuhr dagegen hat ſich die Jndexziffer
S nern üm 08 v. H. auf 110,9 erhöht.
ung Indexzif er für Wohnung iſt mit 121,8
Er ränderk geblieben. Jnnerhalb der Gruppe

ährung ſind Hauptfachlich die Preiſe fur
Meiſe und für Eier zurückgegangen; die

ßziffer für Hartoffeln hat ſich durch Einbeziehun toffelnnung der Prrnte erhöht. Preiſe für Kartoffeln neuer

Wie Hindenburg Oberbefehlshaber des deutſchen
Heeres wurde Der 1. Auguſt 1916

Am 1. Auguſt 1916 wurde der Generalfeld
marſchall von Hindenburg zum Ober
befehlshaber über die deutſchen und öſterreichiſch
ungariſchen Truppen im Oſten ernannt. Dieſe
große und ungewöhnliche Befehlsgewalt hatte
bald den Griff an das Steuerruder des geſamten
Weltkrieges zur Folge. Mit welchen Kämpfen
und Siegen die größte Poſition im ganzen
ringenden Europa erſtritten wurde, das gehört
zu den Kapiteln vom „unbekannten Hindenburg.

Noch nie im Laufe der Weltgeſchichte hat ein
Feldherr eine ſolche ungeheuere Vereinigung
von Machtfaktoren, von Befehlsgewalt, von
Schickſal und Verantwortung in der Hand ge
halten wie vom 1. Auguſt des Jahres 1916 ab
der Generalfeldmarſchall von Beneckendorff und
Hindenburg.

Tragik großer Menſchen
Er hat ſie erwünſcht und erkämpft, weil er

es für notwendig hielt, allein die Verantwor
tung für Pläne zu tragen, die ſo kühn und
großartig waren, daß der oberſte Generalſtab
ihnen nicht mehr nachkommen konnte. Sie
würden verzettelt und verſchoben und mußten
doch auch ausgeführt werden. Der Sieger von
Tannenberg wußte mit der letzten Sicherheit
des intuitiven Genies, daß er recht hatte, daß
ſeine Auffaſſungen das Richtige trafen.

Falkenhahn, Chef von Oberoſt, dachte
anders. Der Plan, den ſpäter, allerdings zwei
Jahre zu ſpät die Weltgeſchichte als richtig be
ſtätigte und der ſchon im Jahre 1915 Rußland
zerſchlagen hätte, durfte zunächſt nicht aus
geführt werden.

Es gab Stimmen im oberſten Generalſtab,
die allzu laut erklärten, daß es nicht an der
Zeit ſei, dem perſönlichen Ehrgeiz eines Men
ſchen, und ſei es der Sieger von Tannenberg,
Vorſchub zu leiſten.

Heute iſt der Menſch Hindenburg, dieſe
überragende Geſtalt unſerer Zeit, für die ganze
Welt ein Monument, ein ehrfurchtsvoller Be
griff geworden. Damals wollte dieſer Menſch
erſt begriffen werden, der Zeit ſeines Lebens
bedingungslos ſich dort einrangierte, wo ihn
das Land brauchte.

„Bin bereit!“
So war es am 22. Auguſt 1914, als er, der

Der Schädel des Sultans Makaug

im Ruheſtand befindliche General der Jnfan
terie, auf eine telegraphiſche Anfrage aus dem
großen Hauptquartier des Kaiſers nur zwei
Worte anttwortete: „Bin bereit!“

Vier Uhr morgens am nächſten Tage beſtieg
er den Zug, der ihn nach dem deutſchen Oſten
führte, Tannenberg entgegen.

Tannenberg wurde geſchlagen, der ruſſiſche
Feſtungsgürtel zwiſchen Bug und Weichſel zer
trümmert, die Narew Offenſive durchgeführt,
der Krieg endgültig nach Polen hineingetragen.

Aus dem oberſten Generalſtab erging an
Hindenburg die Aufforderung einen Vorſtoß
auf dem linken Weichſelufer zu machen und
damit Mackenſen zu entlaſten, der ſchwere
feindliche Uebermacht auf ſich gezogen hatte.
Hindenburg lehnte ab. Er führte aus, daß dies

nur zu „ordinären“ Schlachten füh
ren konnte, wie Schlieffen ſie einmal ge
nannt hat. Zu völlig ſinn und zweckloſem
Blutvergießen. Er wollte eine Schlacht ſchlagen,
die auch gleichzeitig die Kriegsentſcheidung
bringen mußte. Am 2. Juni 1915 ſetzte er ſie
dem Kaiſer in Poſen auseinander. Das Ober
oſtheer mußte Kowno eindrücken, den nörd
lichen Eckpfahl des ruſſiſchen Feſtungsſhſtems,
und dann war der Weg in den Rücken der
feindlichen Hauptkräfte frei.

In endloſen Nächten hatten Hindenburg
und Ludendorff dieſen Plan ausgearbeitet.
Er war lückenlos. Die Ruſſen hätten, um
ſich zu retten, einen gewaltigen Sprung
nach rückwärts machen müſſen, wären mit
einem überwältigenden Stoß über Wilna
gefaßt worden, und das hätte die reſtloſe
Vernichtung des ruſſiſchen Heeres und die
Ausſcheidung Rußlands ſchon im Jahre

1915 bedeutet.
Wie dann mit den freigewordenen Armeen die
Entſcheidung im Weſten ausgefallen wäre, das
braucht nicht mehr betont zu werden.

Kein Verſtändnis für den Rettungs
plan
Hindenburgs Vorſchlag aber wurde zunächſt

abgelehnt. Der Chef des Generalſtabes nannte

Wahnwitz des Verſailler Vertrages

Es gibt ſonderbare Dinge auf der Welt und
dazu gehört entſchieden auch die Geſchichte vom
Kopf des Sultans Makauga. Sie nimmt ihren
Anfang im Verſailler Diktat, wo es im zweiten
Abſatz des Artikels 246 heißt:

Der Schädel des Sultans Makaug, der
aus DeutſchOſtafrika weggenommen und
nach Deutſchland gebracht worden iſt, wird
innerhalb des gleichen Zeitraumes von
Deutſchland der britiſchen Regierung über

geben.“

Ein deutſcher Schutztruppenſoldat ſoll dem Sul
tan den Kopf abgeſchnitten haben und dafür
verantwortlich ſein, daß dieſer dann gerades
wegs in das Paragraphendickicht des Friedens
vertrages hineingerollt iſt.

Nun iſt inzwiſchen an Ort und Stelle die
Feſtſtellung getroffen worden, daß der Kopf des
Sultans niemals von einem deutſchen Sol
daten verletzt, geſchweige denn abgeſchnitten
worden iſt. Jnſofern iſt es daher auch un
möglich, daß Deutſchland dieſen Artikel des
Friedensvertrages erfüllt. Daß dies trotzdem
vor kurzem noch im engliſchen Unterhauſe von
einem gewiſſen Major Milner verlangt wurde,
mutet umſo merkwürdiger an.

Die Nachforſchüngen, die deutſcherſeits in
zwiſchen über dieſe ominöſe Angelegenheit ver
anſtaltet worden ſind, wurden ſogar

von dem Sohn des Sultan Makaug, der
heute Sultan und Häuptling der Wahehe
iſt, nachdrücklichſt unterſtützt. Es iſt dabei
gelungen, feſtzuſtellen, daß die Londoner
Behauptung von der Enthauptung des
Sultans durch einen deutſchen Soldaten

irrig iſt.
Zwar hat der Sultan an der Spitze ſeines
Stammes den deutſchen Kolonialtruppen hefti
gen und einen geradezu heroiſchen Widerſtand
geleiſtet. Dabei iſt er dann völlig am Rande
ſeiner Kräfte mit nur zweien ſeiner Anhänger
von den Deutſchen umzingelt worden. Anſtatt
ſich aber zu ergeben, hat er Selbſtmord be
gangen.

Einer der beiden Anhänger, die bei ihm
waren, beſtätigt dies. Er lebt zurzeit in hohem
Alter als Unterhäuptling bei den Wahehe. Nach
ſeiner Meinung wurde der Schädel niemals
vom Körper des Sultans entfernt, auch nach
ſeinem Tode nicht. Der Sultan ſelbſt ſoll etwa
90 Kilometer entfernt von Jringa mit vollen
Ehren von ſeinem Stamme beerdigt worden
ſein.

Damit dürfte erneut der Unſinn der Be
ſtimmungen des Verſailler Diktates unter
Beweis geſtellt ſein.

Rekordhitze in Netwwyork

8 Tote.
Newyork, 1. Auguſt. Newyork iſt von

einer ungeheuren Hitzewelle heimgeſucht
worden. 2 Millionen Menſchen ſuchten am
Sonntag in den nahegelegenen Badevrten
Zuflucht vor den ſengenden Sonnenſtrahlen.
Vier Perſonen erlitten einen tödlichen Hitz
ſchlag. Vier weitere Perſonen ſind ertrunken
Das Thermometer erreichte am Sonntag mit
34 Grad Celſius faſt den Rekord von 1917.
Eine Abkühlung ſteht noch nicht in Ausſicht.

Dee Oueeoelinitt
Engliſches Lob für Hitler. Jm „Sunday

Expreß“ und „Sunday Chronicle werden Hit
lers und Rooſevelts Kampf gegen die Ar
beits loſigkeit gebührend gewürdigt, wäh
rend England tatenlos die Hände in den Schoß
lege. Insbeſondere wird darauf hingewieſen,
daß mit Erfolg die Frauen aus Männer
berufen entfernt werden.

Die „Breslauer Neueſten Nachrichten“ auf
3 Tage verboten. Amtlich wird gemeldet, daß
der Regierungspräſident. auf Grund der Ver
ordnung des Reichspräſidenten zum Schutze
von Volk und Staat die periodiſche Druckſchrift
„Breslauer Neueſten Nachrichten“ wegen
wahrheitswidriger, unvollſtändi-
ger und infolgedeſſen irreführender
Berichterſtattung über die Rede des
Oberpräſidenten anläßlich des 8. Oberſchleſier
tages in Altheide in Nr. 207 (2. Ausgabe)
vom 1. bis 3. Auguſt einſchließlich verboten hat.

Marſchall Tſchang Hſü-liang in London
eingetroffen. Der chineſiſche Marſchall Tſchang
Hſüliang traf am Sonntag abend mit dem
Flugzeug von Paris in London ein. Er beab
ſichtigt während ſeines vierzehntägigen Auf
enthaltes in England das engliſche Armee-
weſen und die Militärluftfahrt zu ſtudieren.

Abenteuerliche Flucht von der Teufelsinſel.
Jn Port of Spain auf Trinidad trafen am
Sonntag ſieben von der franzöſiſchen Straf
kolonie der Teufelsinſel geflüchteten Sträf
linge ein. Sie waren zwölf Tage lang in
einem kleinen Boot unterwegs und waren bei
ihrer Ankunft dem Hungertode nahe.

Nr. 177

Hindenburgs dreifacher Gieg
ihn „uferlos“, er fand tauſend Einwände, und
ſchließlich begann am 18. Juli die Narew
Offenſive.

Hindenburg jedoch wußte, daß ſein Plandurchgeführt werden mußte aget e h er
insgeheim und als echter Feldherr, abſolut
durchdrungen von der unwiderlegbaren Richtig
keit ſeines Planes, den Angriff auf Kowno
vorbereiten laſſen. Auch zwei Armeen zur
Offenſive auf Wilna ſtanden bereit.

Am 26. Juli ſchrieb er einen faſt flehenden
Brief an den Kaiſer. Der Krieg könne un
möglich durch die bisher geplanten Maßnahmen
gewonnen werden. Es ſei eine furchtbare, weil
ſinnloſe Aufopferung, deutſchen Blutes. Der
Ruſſe müſſe viel empfindlicher getroffen wer
den, was eben nur durch eine Offenſive gegen
ſeine Verbindungen möglich ſei. Es habe keinen
Sinn, Teilerfolgen entgegenzuſtreben.

Auf dieſen Brief bekam er keine Ant
wort Am 18. Auguſt ſchrieb er noch einmal
jetzt an die oberſte Heeresleitung. Es heißt da
z und daß ich in der Offenſive meines lin
ken Flügels gegen Verbindungen und Rücken
des Feindes die einzige Möglichkeit zu deſſen
Vernichtung erblickt habe, betone ich nochmals.
Dieſe Offenſive iſt auch jetzt noch wahrſcheinlich
das alleinige Mittel, einen neuen Feldzug zu
vermeiden, falls es hierzu nicht bereits zu
ſpät iſt.“

Unbegreifliche WiderſtändeAlten ß er
Die deutſche oberſte Heeresleitung lehnte

Hindenburgs Vorſchlag erneut ab. Hindenburg
forderte ein drittes Mal, noch energiſcher
und wurde wiederum abgewieſen. Unerklärlich,
denn ein einziger Blick auf die Eiſenbahnkarte
der Ruſſen mußte beweiſen, daß ein deutſcher
Vorſtoß über Kowno Wilna ſämtliche ruſſiſche
Verbindungen durchſchnitten hätte, und das be
deutet für jede Armee die Vernichtung.

Wochen um Wochen gingen hin. Mit er
ſtaunlicher Zähigkeit und Energie hatte Hin
denburg an ſeinem Plan feſtgehalten. Als Feld
herr, das ſah er ein, konnte er ihn nicht durch
ſetzen. Und ſo begann er einen Weg, der ihm,
dem alten Feldſoldaten völlig neu und nicht
gerade ſehr bequem war. Hindenburg wurde
Diplomat, ließ tauſend Fäden ſpielen, konfe
rierte, ſteckte ſich hinter alles, was beim Kaiſer
Einfluß hatte und ſchließlich hatte er den erſten
Teil ſeines großen dreifachen Sieges erzwun
gen. Falkenhayn verweigerte ihm zwar jede
Hilfe, gab ihm aber freie Hand zu jeder be
abſichtigten Handlung.

Doch wieviel wertvolle Zeit war ohne Hin
denburgs Schuld verloren gegangen. Es wären
noch drei weitere Wochen von Vorbereitungen
notwendig geweſen, aber der Ruſſe löſte ſich

ſchon verdächtig von der deutſchen Front.
„Möglicherweiſe kann auch jetzt noch Großes

gewonnen werden. Wenn je ſtolze Hoffnungen
mit Ungeduld und Sorge ſich miſchten, ſo ge
ſchieht es jetzt. Kommen wir zu ſpät? Sind wir
kräftig genng? Unſere Reiterdiviſionen legen
bald Hand an die ruſſiſche Lebensader. Drücken
wir dieſe zuſammen, dann ſtirbt die feindliche
Hauptmacht.“

So ſchrieb Hindenburg im Korpsbefehl dieſer
ſchickſalsſchweren Tage. Und dann griff er an!

Vierzehn Tage zu ſpät
Unter rieſigen Verluſten an Menſchen und

Material waren jedoch inzwiſchen die Ruſſen
aus der frontanen Verfolgung der deutſchen
Armeen entkommen. Sie hatten ſich wieder ein
mal als der Meiſter des Rückzuges bewieſen.
So konnten ſie ſich neu ſammeln und ſchließlich
ſogar überlegene Kräfte der Hindenburgſchen
Offenſive entgegenwerfen. Hindenburg ſiegte
trotzdem. Wilna wurde genommen, Smorgon.
Die deutſchen Kavalleriediviſionen ſtießen wie
beabſichtigt vor, aber die Eiſenbahnlinien
ſchützten nunmehr unangreifbare feindliche
Kräfte. Ein Sieg war erfochten, aber nicht
jener, den Hindenburg erträumt hatte. Vier
zehn Tage zu ſpät hatte man angegriffen.
Vierzehn Tage, die zur tiefen Tragik für Hin
denburg und für ganz Deutſchland wurden.
Vierzehn Tage, die dieſen Plan, der eine Groß
artigkeit in der Weltgeſchichte bisher nicht
ſeinesgleichen hat, um ſeinen Hauptſtützpfeiler
gebracht wurde.

Aber der Sieg war da, und er war der
zweite in der dreifachen Siegeskette, die Hin
denburg zu der Stelle führte, von der aus er
noch Jahre hindurch Deutſchland ſchützen und
bewachen durfte, frei und ungehindert. Jene
Stellung, die ſchließlich auch der Hauptteil der
großen Stufenleiter iſt, auf dem Hindenburg
bis zum Gipfelpunkt emporſchritt, auf dem er
heute ſteht.

Der Sieg war da, und es kam ſein ſchlieſßß
licher Erfolg: Am 1. Auguſt 1916 wurde
Hindenburg zum Oberbefehlshaber der
geſamten deutſchen und öſterreichiſch-unga

riſchen Kräfte in Rußland gemacht.

Die engſten Feſſeln waren gefallen. Was
jetzt noch an Hinderungen im Wege ſtand zer
brach an der Großartigkeit dieſer Perſönlichkeit.
Am 29. Auguſt wurde Generalfeldmarſchall
von Hindenburg Chef des oberſten General
ſtabes.



Dienstag, 1. Auguſt 1933 Mitteldeutſche National Zeitung w. in
GSterben verboten!

Die VictoriaBar: das Lokal. Maurice La
pereau ſpielt. Direktion Dr. phil. Mondlich.
Achtzehn Ober ergeben als Summe noch

nicht einen Menſchen. Lautlos und dehnbar
wie Gummi. Eindrucksfähig nur für Rekla
mationen Jeder von ihnen ein Augen
dignaſtiker. Als einzige Lektüre leſen ſie nur
die Wünſche der Gäſte

Vor einem ließ der Servierkellner
red eine Mokkataſſe abrutſchen. Geklirr,
kandal, friſtloſe Entlaſſung drei Kinder

mit Scharlach. Drei Stammgäſte blieben aus d
Jetzt aber wieder führend, das Lokal.

Undenkbar, daß in dieſen Räumen ein Zahn
ſchmerzt. Hier kann nichts Negatives Erlebnis
werden. Eine Art Abſolutismus triumphiert.
Der Leib mit allen Hinfälligkeiten wird Orna
ment. Beefſteaks verlieren den Sinn von

Leichenteilen und werden zu gebackenem Ge
Krg oder ſeriöſem Kunſtgewerbe. Ueber die

iſche hin hauchen nur Sortiments parfümier
ter Worte, ohne Fehlfarben.

Heute Abend ſitzt Herr von Hügel wieder
wie immer auf Service 6, Tiſch 2. Beſtecke
ler in der Führung ſeiner Hände wie Ra

iergummi über das Porzellan. Der geſchloſ
h e dämpft radikal die Kaugeräuſche

eines Gebiſſes.
Maurxice Lapereau ſpielt dazu „La qua-

trieme Ballade par Chopin“. Herr von Hügel
ißt Fiſch. a Gabelzacken zupfen das elfen
beinerne Fleiſch wie eine Harfe Aber da
ſchmuggelt ſich im zerfließenden Genießen eine
nähnadelartige Gräte über den Kontrollkontakt
re Lippen. Einen Augenblick lang hatte er
die Technik des Speiſens vergeſſen, ſich zu ſehr
in eine Kluft gaumigen cund die Gräte ſteckte als falſchgeſetztes Gebälk
in ſeiner Speiſeröhre.

Der Atem wurde die Preßluft, die Augen
tropften wie Medizi
bekam die Röte eines
fruchtmarmelade.

Herr von Hügel puſtete, kratzte, krähte, rang
mit den Armen gegen einen unſichtbaren Geg
ner und hätte in dieſen Sekunden für einen
Eßlöffel Luft ein Vermögen geboten

Direktor Dr. phil. Mondlich ſah vom
Büfett her die Kataſtrophe. Und erbleichte,
denn die Jmmunität ſeine Lokales war ge
fährdet. dzweihundert überſteigen

Niemand wagte von den nächſten Tiſchen
her rettend den Rücken des Bedrängten zu
klopfen. Denn inzwiſchen hätte Herrn von
Hügel der letzte Vorat von Luft ausgehen
können und ſchon der nächſte Schlag hätte eine
Leiche berührt. Brrr Shoking
Jgittigitt Gräßlich BitteDirektor Dr. phil. Mondlich ſammelte alle
hervortretenden Pupillen auf ſich fixierte dem
Röchelnden aufrüttelnde Haltung, Kavaliers
pflicht und Rückſicht auf ſein Lokal, verbat ſich

inmachglaſes mit Vier

mit geſpannten Mundwinkeln Blamage, Takt
dleſigkeit und Schlaganfall

Hielt den Schäumenden wie ein ſtürzendes
Roß am Zügel, gab ihm die Sporen und wurde

zu ſeinem Rückgrat
Herrn von Hügels Blutdruck ſank, die Gräte

hatte gutwillig die horizontale Lage aufge
geben und glitt in den Magen hinab.

Die Situation war gerettet Lächeln flog
dem Direktor des Lokals wie ein Schwarm
Brieftauben entgegen. Von dieſem Augenblick
an galt er den Gäſten als Diktator des Todes.

„Sterben verboten laſen die Gäſte
aus ſeinem Geſicht ab, das von Energie über
ſchwemmt ſchien. Mit Genugtuung erfaßzten
alle, daß nun für alle Zeiten dieſe Lokalitäten
mit einem unüberwindlichen Stacheldraht
gegen den Tod umgeben waren.

Herrn von Hügel wurde nach Begleichung
der Zeche nahegelegt, das Lokal gütigſt
meiden zu wollen.

Herr von Hügel blieb aus. Und die Vic
toriaBar gewann. Es ſprach ſich in den Salons
herum: hier iſt Sicherheit. „Sterben ver

IUNſhmn

Reisefieber
Jch will nicht Eigen-Lob verkünden,
Jch weiß es ganz genau: das ſtinkt;
Jch kenne alle meine Sünden,
Die mir durchs Leben nachgehinkt,
Sie haben in der Jugend Mai mich
Geplagt; und heut' noch ſpür' ich ſie
Von einer weiß ich wirklich frei mich:

Faul, richtig faul, das war ich nie.

Jch hab' durch gut' und böſe Zeiten,
Manchmal belohnt, manchmal geneppt,
Am Jahrmarkt unſrer Eitelkeiten
Mein redlich Päckchen hingeſchleppt.
Jch hab' mit mancher Nacht im Bunde
Zwieſprach mit fernſter Zeit getauſcht,

Und hab' der heilgen Morgenſtunde
Die Kraft der Frühe abgelauſcht.

Doch ſchob ſich ſchließlich mir vom Nacken
Der Pflichten reichliches Gewicht
Und macht' ich mich ans Koffer packen,
Nein wirklich faul, das war ich nicht.
Als Schreiber und SentenzenSchleifer
Hab' ich manch Blatt zurechtgemacht,
Doch all ſowas mit ſolchem Eifer

Wie Koffer-packen nie vollbracht.

Mein Koffer, Heil! Jch ſeh' ihn gerne
Und zieh ihn freudig durch mein Haus,
Er ſtrömt den ſüßen Duft der Ferne
Aus vielen bunten Schildchen aus.
Er ſchwatzt von köſtlich frohen Zeiten,
Er bringt den Gruß von Firn und Tal;
Nun ſoll er wieder mit begleiten
Wohin Davon ein andermal?

läſer, und das Geſicht ku

Er ſah den Blutdruck des Geiſtes Ch

Humoreske von
Ernſt Hoferichter

boten Dort gelten noch Krankheit,
Altern und Tod als ſalonunfähig.
Stillſchweigend fühlte man ſich zwiſchen

dieſen Wänden in den größten Gegenſatz zu
Sanatorium, Spital und Leichenhalle gebracht.
Hier konnte man nie ſterben. Erſtens hält die
hier gepflegte Vornehmheit vor einer ſolchen
Entgleiſung zurück, und dann war es durch die
Direktion ausdrücklich verboten.
Rittmeiſter a. D. Nagelhöchſt war wieder

einmal von ſeinem Hausarzt aufgegeben wor
en. Faden um Faden in ſeinem Rückgrat

riß. Jm Bett war er nicht mehr lange zu
halten. Er hatte herausbekommen, daß
ſtatiſtiſch die Mehrzahl aller Menſchen in den
Kiſſen ſtirbt. Und er hatte eine Teufelsangſt
vor dem Tod durchwanderte alle Winkel und
Ecken ſeiner Wohnung, verbrachte Stunden auf
der Kohlenkiſte ſitzend, ſchlief Nächte im Aus
guß. Denn von ſolchen Orten waren wenig
Todesfälle bekannt.

Ein Regimentskamerad erzählte ihm von
der VictoriaBar.

Dort ſtarb noch keiner. Mondänität gibt
Rückgrat, Leben und dann iſt das Sterben
o gut wie verboten. Nicht ein Fall

Rittmeiſter a. D. Nagelhöchſt wurde als
Todkranker eingeſchmuggelt. Man ſprach von
e rengung Sport und Liebe Sonſt
nichts.
Direktor Dr. phil. Mondlich lächelte ver

bindlich.
Und Rittmeiſter a. D. Nagelhöchſt kam täg

lich, ſtarb nicht. Die Geſellſchaft erzählte ſich
Wunder. Darüber zu lächeln war Unbildung.
Literaten in Myſtik wurden Stammgäſte.
Theologen tuſchelten geheimnisvoll von den
Launen Gottes Feuilletons feuerwerkten. Die
Victoria-Bar ein Gnadenort Sterben
verboten Verbot übernatürliche Wir

nung Unglaublich
Und da viele Menſchen ſogar aus erſter Ge

ſellſchaft Angſt vor dem Tod hatten, war die
Bar überfüllt bis zu den Garderoben.
Nach einem Jahr wurde in jener Ecke, wo

bisher die Logen mit Sektzwang waren, eine
Kapelle errichtet. Alle Wände wurden mit
„Sterben verboten plakatiert Die Räume
wurden erweitert.

hprtee Lapereau ſpielte jetzt ausſchließlich
präle
Bei der feierlichen Einweihung der reſtau

rierten Bar ſtolperte Direktor Dr. phil.
Aus Dollfuß' Reich

Aus Lienz in Tirol erhalten wir folgende
Zuſchrift:

Während der Vorträge über Oeſterreich im
Deutſchen Reich hemerke ich ſeit einer Zeit ein
ununterbrbchenes tutendes Geräuſch, das erſt

Mitntüten nach Schluß des Vortrages auf
hört. Auch am 21. Juli konnte ich dieſe Be
obachtung machen, als der von den Syſtemlern
abgeſetzte nationalſozialiſtiſche öſterreichiſche
Abgeordnete Scharizer durch den Breslauer und
Münchener Sender über die Wirtſchaft in
Oeſterreich im Allgemeinen und die in Salz
burg im Beſonderen ſprach, doch ſo, daß nicht
der Münchener, ſondern nur der Breslauer
Sender die Störung zu ſpüren bekam.

Jſt das die „geiſtige Abwehr“ der öſterreichi
ſchen „Vaterländiſchen Front“ oder der „chriſt
lichen Regierung des Herrn Engelbert Doll
fuß? Dieſer hat uns allerdings in Ausſicht
geſtellt und es auch verſucht, die nach dem
Reiche geflohenen und dort unſere Verhältniſſe
bloßlegenden öſterreichiſchen Redner zu wider
legen. Aber da die beſtellte Antwort ſo kläglich
ausgefallen iſt und in dem „befreundeten“
Ausland den denkbar ſchlechteſten Eindruck ge
macht hat man ſchämt ſich dieſer Hüter der
Demokratie greift der bedrohte Futtertrog

„Die wirtſchaftliche Bedeutung der Niedrig
waſſerregulierung der Elbe“. Gutachten der im
Elbebund zuſammengeſchloſſenen Jnduſtrie
und Handelskammern. Magdeburg 18938.

Das Elbe Gutachten ſtellt keine Parallelarbeit zum
RheinSchiffahrts Gutachten dar. Auch die Urſachen, die
zu ſeiner Schaffung Anlaß gaben, ſind anders geartet.
Auf der Elbe iſt neben ähnlichen Problemen, wie auf
dem Rhein, das Hauptproblem die faſt Jahr für Jahr
wiederkehrende, die Wirtſchaft ſchwer ſchädigende Niedrig-
waſſerkalamität. Deshalb ſtellt das Elbegutachten auf
Grund der Folgen und Erfahrungen dieſer Jahre an
Hand von beweiskräftigem ahlenmaterial dar, daß
Schädigungen in ſolchem Umfange, wie ſie in jenen
Jahren die an der Elbe intereſſierte Wirtſchaft und die
Elbeſchiffahrt auf ſich nehmen mußte, künftig in dieſem
Ausmaße nicht wieder ertragen werden können. Es ſtellt
weiter dar, daß eine ſchleunige, durchgreifende Geſamt
regulierung des Elbeſtromes auf Niedrigwaſſer der Elbe
wirtſchaft und Elbeſchiffahrt dieſe Verluſte erſparen wird.
Der „Elbebund“ fordert de s halb in ſeinem Gutachten,
daß nunmehr die Elbe, die, wie ebenfalls auf Grund
amtlichen Zahlenmaterials nachgewieſen wird, jahrelang
vernachläſſigt worden iſt, in den finanziellen Zu
wendungen eine vorzugsweiſe Behandlung
erfahren muß.

„Die Preſſe im neuen Staat.“ Neues Heft
der „Zeitungswiſſenſchaft“, herausgegeben von
Prof. Dr. d'Eſter und Geheimrat Dr. Heide
(Verlag Walter de Gruhter u. Co., Berlin
W 10).

Das neueſte Heft trägt den Bedürfniſſen der Neu
geſtaltung des deutſchen Preſſeweſens in beſonderem
Maße Rechnung. Es bringt vor allem eine intereſſante
Ueberſicht über die Aeußerungen der leitenden Staats
männer des neuen Deutſchland über die Preſſe im neuen
Staat und von maßgeblicher Parteiſeite eine grund
legende Einſtellung zur Zeitungswiſſenſchaft und journa
liſtiſchen Vorbildung im nationalſoziakiſtiſchen Staat.
Darin wird gefordert, daß die zeitungs wiſſenſchaftlichen

Dioqnes.

geſſenen Kübel Bronzetiktur, die für die Auf

tionsmalern verwendet wurde. Er brach ſich

frau Billettnummer 101 bis 199.
Die Gäſte

dieſer Nummern wurden aus Scheu nicht mehr
abgeholt. Am nächſten Abend war die Bar
menſchenleer

Drei Wieltſtädte

e ſo was r noch in unſeren Tagen
Reiſe ohne Geld! Wenn man will, braucht
man nur die Zahnbürſte mitzunehmen. Doch,
noch etwas ſehr wichtiges, was aber gar nicht
viel Platz wegnimmt. Man kann es bequem in
jede Taſche ſtecken. Das iſt ein kleines Heft
ein kleines Wunderding ein wahres „Seſam
öffne dich!“ Wo man dieſes Zauberheft be
kommt, das die Tore öffnet zu drei Weltſtädten
das uns nach Paris. Neuyork. London führt?
Nun, der Norddeutſche Lloyd Bremen hat uns
eines man muß ſchon ſagen geſchenkt,
denn es eröffnet uns Wunder, die eigentlich
gar nicht mit Geld zu bezahlen ſind. Zum
Schluß rechnet man deshalb das Geld, was
man dafür auf den Tiſch zu legen hatte, bei
nahe überhaupt gar nicht mehr. Es empfiehlt
ſich alſo wärmſtens, dem allgemein bekannten
und beliebten Onkel aus Amerika die Sache
mit den „Drei Weltſtädten in drei Wochen“
ans Herz zu legen. Er hat dann außer der
Ueberzeugung, ein wohltätiger Menſch zu ſein,
auch noch die Freude, den geliebten Anver
wandten in Neuhork in ſeine Arme zu ſchließen.

Die Sache geht ſo vor ſich: Eines Tages be
konmt man, wenn alles ſoweit iſt, das wunder
ſame Heftchen zugeſchickt. Von außen ſieht es
ziemlich unſcheinbar aus. Aber wenn man es
aufklappt, da wird einem ſchon anders. Da
ſteht alſo drin: Gutſchein für Fahrt nach
Paris Gutſchein für Aufenthalt in Paris

Gutſchein für Beſichtigungen uſw. uſw. Jn
Gedanken ſieht man ſich ſchon richtig im Zuge
ſitzen, durch fremde Landſchaften flitzen, herr
liche unbekannte Städte durchſtreifen und im
Schiff über das Weltmeer fahren. Ja, das
ſieht man alſo ſchon alles vor ſich, denn man
iſt mit einer reichen Phantaſie ausgeſtattet,
und von dem Augenblick an, wo man einen
Blick in das Heft getan hat, iſt man kein nor

„Geiſtige“ Waffen gegen die
deutſche Funkaufklärung

zu ſo zweifelhaften und ſo wenig chriſtlichen
Mitteln, nämlich zu Gaſſenjungenmitteln.

Schon dieſe Art ſpricht Bände gegen die
Vertreter des Shſtems in dem lieben öſterrei
chiſchen Vaterlande. Sie iſt aber auch eine Ver
letzung der internationalen Rundfunkverträge.
Wir öſterreichiſchen Antiſyſtemler können daher
nicht umhin, das Reich um Schutz zu bitten.

Wir haben das Recht, die Meinung unſerer
öſterreichiſchen Redner im Reiche ungeſtört

zu hören, und das muß uns werden!
Trotz der Demokratie, die ſie, die öſterreichiſchen
Juden und Judenknechte meinen! Sollten die
„Verbündeten“ und „Gönner“ des Herrn Doll
fuß auch der Meinung ſein, daß man die deut
ſchen Sender ſtören darf, dann wird man halt
zu Vergeltungsmaßnahmen („Repreſſalien“)
ſchreiten und auch andere Sender ſolange
ſtören müſſen, bis die in ihrer Futterangſt um
ſich ſchlagenden Herren in Wien zur Vernunft
kommen. Wir haben zwar, wenigſtens hier in
Lienz, jedes Wort verſtanden und uns über die
wuchtigen und ſchmerzenden Geißelhiebe gegen
das Syſtem gefreut, ſind aber doch der Anſicht,
daß man ſich das unangenehme Gekläffe und

und Seminare bei der Berufsvorbildung des
ournaliſtenſtandes in weiterem Maße als bisher mit

Gekreiſche nicht gefallen laſſen ſoll.

Deutſches Gchrifttum
wirken, dabei aber das Charakterliche und Weltanſchau
liche mehr als bisher in den Vordergrund ſtellen. Ueber
haupt müſſe die Zeitungswiſſenſchaft ſich auf die Er
forderniſſe der Gegenwart einſtellen.

W. Bacmeiſter: „Schickſale einer Gewerk
ſchaftskaſſe“. Walter Bacmeiſters National
verlag, Berlin-Charlottenburg. Preis 20 Pfg.

Jn dieſem Heft werden äußerſt dunkle Vorgänge
aufgedeckt, die ſich jahrelang in der Kaſſenführung des
Gewerkvereins chriſtlicher Bergarbeiter Deutſchlands, in
deſſen Vermögensverwaltungsfirma Köſter Co., ferner
bei der Deutſche Volksbank A.G. in Eſſen, dem Bank
unternehmen der chriſtlichen Gewerkſchaften, und in
allerlei fehlgeſchlagenen privat wirtſchaftlichen Verſuchen
des Reichstagsab geordneten Heinrich Jmbuſch,
des bisherigen Vorſitzenden des chriſtlichen Gewerkſchafts
bundes, abgeſpielt haben. Jn einem Nachtrag zu der
neuen Auflage geht der Verfaſſer W. Bacmeiſter auch
auf das geheimnisvolle Konto „Primus Mangold“ ein,
das der kommiſſariſche Oberbürgermeiſter der Stadt
Eſſen, Dr. ReismannGrone, aufgedeckt hat, ein Konto,
aus dem die Bank der chriſtlichen Gewerkſchaften der
Stadt Eſſen weit über 700 600 Mark ſchuldet, ohne daß
Dat vor kurzem der Stadtkämmerer eine Ahnung davon

atte.

Dr. Ludwig Wilſer: „Das Hakenkreuz nach
Urſprung, Vorkommen und Bedeutung“. Neu
bearbeitet von Dietrich Bernhardi. 31. bis
35. Tauſend. 60 Pfennig. Verlag Theodor
Fritſch jun., Leipzig C. 1.

„vBald flattern Hitler-Fahnen über allen Straßen!“
die ſtolze Vorausſage unſres Blutzeugen Horſt Weſſel
ging in Erfüllung, Und „es ſchaun aufs Hakenkreug voll
Hoffnung ſchon Millionen“. Aber nicht erſt ſeit ſeinem
Erſcheinen auf Hitlers Fahnen kennt alle Welt das
Zeichen, das das Siegeszeſchen für den Nationalſozialis-
mus geworden iſt. Das vorliegende Büchlein gibt Auf
ſchluß über die weite Verbreitung des Hakenkreuzes über
die ganze Erde und zeigt, daß es überall den Völkern

Mondlich im dunklen Flur über einen ver
ſchriften „Sterben verboten“ von den Dekora

das Genick und ſtarb im Schoß der Garderobe

zerſtäubten Die Pelzmäntel

Obgleich Mauriye Lapereau ſpielte
Die VictoriaBar A.G. krachte zuſammen.

Die Räume ſtanden Monate leer. Niemand
en einſieben hier ein Geſchäft auf
ziehen
Endlich fand ſich ein Sargmagazin, dag
dieſe Lokalitäten für ein Muſterlager mietete,

Und da war es die erſte Tat, daß die Auf
ſchriften „Sterben verboten von den Wänden
bis auf die Ziegel abgekratzt wurden. i

in drei Wochen
Von Herta Hartmannshenn

mal zu nennender Menſch mehr. Jmmer
der muß man von Zeit zu Le mal hingeheg
zu ſeinem kleinen grauen „Seſam öffne di
und einen Blick hineintun, ob alles wir
lich wahr iſt. Aber es iſt wahr da ſteht es
deutlich: Drei Weltſtädte in drei Wochen.

Und dann erlebt man Paris dieſeStadt voller Schönheit. Man erlebt das Pariz
der Mitternacht, die kleinen dunklen
Apachenkneipen und den lichterſtrahlenden
Luxus der vornehmen Vergnügungsſtätten
Man fährt hinaus zu den Schlöſſern und
Parks von Verſailles und Malmaiſon, man
ſetzt ſichwie ein echter Pariſer vor dein Kaffee
haus auf die Straße, trinkt ſeinen Apériti
und kritiſiert die Vorübergehenden. Man h
das ganz ſchnell heraus, wie man in Pari
leben muß. Und dann geht es nach zwei
Tagen weiter. Mit dem Zuge fährt man
durch die grüne Normandie, und dann iſt man
in Cherbourg und ſieht zum erſten Male die
See. Da werden wir nun alſo drüber fahren
T und am entgegengeſetzten Ufer, da branden
die Wellen nicht mehr an das alte Europa, ſon
dern an die Neue Welt.

Mit einem kleinen Teender geht es weiter
hinaus, und da taucht auch ſchon unſer
der Lloyddampfer „Stuttgart“ auf Das wit
nun alſo für 10 Tage unſer r ſein.
n Tage hat man da herrliche Ruhe und
ann die ganzen Pariſer Eindrücke nochmal auf

ſich wirken laſſen. Und das ganze Leben an
Bord, man macht das doch gebührend mit, das
Mövenfüttern oder im Deckſtuhl. in der
Sonne liegen oder Tanzen und was ſonſt
nicht noch ſo alles erfunden wird.

Eines Tages aber iſt man alſo in Neu
york, in der Neuen Welt Man ſtürzt ſie
en ordentlich in den Trubel dort un
chwimmt mit im Strome. Dreißig Stockwerke

hoch wohnt man über den Menſchen Frü
mrogens ſchon ſieht man die Sonne über die
St nfelſen der Wolkenkratzer leuchten Und

Oieibig Siodenethe hoch vohe es be es Meneches

abends ſieht man es vom Fenſter aus blinken,
zucken, kreiſen und flammen nicht von der
Sonne, ſondern von dem Feuer der Reklame,
und Neuyork iſt dann wie eine zauberhaft
bunte Märchenſtadt. S

Jm Aufzug ſauſt man hinauf auf den höch
ſten nan ſet das Empire State Building,
das ſich mit ſeinen 102 Stockwerken in den
Himmel reckt, und von oben ſieht man die
Stadt, die Flüſſe und das Meer zu ſeinen
Füßen liegen. Gerade ſo lange bleibt man in
Neuyork, daß man noch nicht allzu neuhorkiſch
wird wenn man ſich auch das Kaugummi
lutſchen ſchon ein bißchen angewöhnt hat. Und
dann kriegt man wieder für fünf Tage Ruhe
und Sammlung. Denn man fährt mit einem
Rieſenſchnelldampfer, der „Bremen“ oder „Eu
ropa“, über den Ozean oder vielmehr, man
raſt über den Ozean, und ehe man ſich re
verſieht, hat man das gehörige Stückchen Waſſer
zwiſchen den beiden Erdteilen hinter ſich ge
bracht.

England empfängt uns her, und man mach.
einen ganz ſchnellen Abſtecher nach London
Und wie ſollte es anders ſein? Wenn wir
Weltreiſenden kommen, hängt London zur
wechſlung mal nicht. in grauem Nebel, ſondern
es ſcheint die Sonne in den Straßen und in
den grünen Parks. Und ſchließlich e man
über den Kanal wieder den heimiſchen Geſta
den zu. Mit einem Schlage iſt man nun
Weltreiſender geworden. Kann man ſich etwa
nicht ſo bezeichnen Jn drei fremden Ländern
war man, in drei Weltſtädten, in einem frem
den Erdteil. Und all dies Schöne man in
ſo kurzer Zeit in konzentrierter For ge
wiſſermaßen, und doch nicht in Haſt, rn
immer mit der großen Ruhe des Meeres n
Beſinnen und Nachdenken, dazwiſchen. Und
vor allem es war eine Reiſe ohne Geld (ſiehe
oben). Nur mit einem kleinen unſcheinbarg

rauen Heftchen bewaffnet, das uns einen Teiein glückverheißendes, unheilwehrendes Symbol ge
weſen iſt. er Wunder der Welt exöffnete.

a
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Beilage für Heimatkultur und deutſches Volkstum
Zünftiges aus dem Miſtelalter:

auch, daß er deutſcher Art ſei
„So jemand das Handwerk der Beutler,

Schuhmacher oder Weißgerber begehrt und
Meiſter werden will, derſelbe ſoll brief-
lich oder durch glaubwürdige Perſonen ſeiner
Geburt Beweiſe bringen und Anzeigung
tun, auch daß er deutſcher Art ſei.

Dieſe Urkunde, die aus der ein halbes
Jahrtauſend zurückliegenden Blüte des deut
ſchen Zunftweſens ſtammt, liefert wieder ein
mal die manchen Zeitgenoſſen überraſchende
Erkenntnis, daß
vieles, was wir heute als revolutionär
anzuſehen geneigt ſind, unſeren Vätern

eine Selbſtverſtändlichkeit

war. Gewiß iſt das Gildenwefen allmählich er
ſtarrt, ſo daß der größte deutſche Dichter das
Auferſtehungswunder ſinnfällig als eine Be
freiung „aus Handwerks und Gewerbes
banden“ feiern konnte, aber ein Blick in die
Satzungen der auf der Höhe ihrer Macht
ſtehenden Zünfte vermag auch heute noch
Nutzen und Genuß zu bereiten. Und der Nach
fahre erſieht aus den krauſen Buchſtaben
neben der Tüchtigkeit und Schaffensluſt auch
das völkiſche Bewußtſein und die ſoziale Denk
art jener wackeren Männer, deren Werke wir
in Städten wie Rothenburg und Hildesheim
immer wieder bewundern müſſen.

„Unter die Kaube“ kommen
Wer denkt nicht an das zur Hebung der

Heiratsluſt beſtimmte Eheſtandsdarlehen, wenn
er die alte Beſtimmung lieſt:

ſo iſt faſt durch gantz Deutſchland ein
ſollicher Brauch eingeriſſen, daß kein erfah
rener Handwerker ſein Hantierung und
gelernte Kunſt nicht üben noch treiben

darf, er habe denn zuvor ein Weib.“
Vor allem wurde durch geeignete Vorſchriften
dafür geſorgt, daß die Töchter und Witwen
von Meiſtern gut wieder unter die Haube
kamen.
Sozlalismus um 1270

Der ſoziale Gedanke zeigte ſich jedoch nicht

nur in der Fürſorge für die Hinter
bliebenen eines Meiſters Man ſchützte
auch ihn ſelbſt gegen Krankheit und Unfall.
Andererſeits lag ihm die Pflicht ob, ſich des
erkrankten Geſellen anzunehmen, eine
Vorſchrift, die ſich beiſpielsweiſe im Ham
burger Stadtrecht von 1270 findet. In ernſte
ren Fällen trat die Zunft oder die Ge
ſellenbrüderſchaft ein. Oft in Form
eines Darlehns, das durch eine Um lage
herbeigeſchafft wurde. Doch gab es auch Kaſ
fen, zu denen Meiſter und Geſellen von Zeit
zu Zeit beſtimmte Beiträge beizuſteuern hatten.
Manche Ordnungen ſchreiben vor, daß die Ge
ſellen abwechſelnd bei einem kranken Kame
raden zu wachen haben. Bisweilen wurde dem
Herbergsvater eine ſolche Betreuung über
tragen.

Der Gemeinſchaftsgedanke, der in der
Fürſorge für die Kranken zutage tritt,
hat ſich übrigens auch in der Unterſtützung

arbeitsloſer Zunftgenoſſen geäußert.

So findet ſich in der Ordnung der Haſen
pfuhler von Speyer eine Einrichtung, die
zur Unterſtützung der im Winter Feiernden
diente. Dabei handelte es ſich um eine Kaſſe,
die durch Pflichtbeiträge unterhalten wurde.

Aber kein laufendes Band
Mit gemiſchten Gefühlen wird heute man

cher Geſelle von den früher im Handwerk gel
tenden Arbeitsbedingungen vernehmen. Einen
Achtſtundentag gab es damals ſelbſtverſtänd
lich nicht. Die Arbeits zeit betrug 12, 14,
ja wohl auch 16 Stunden Es will uns ſchlecht
in den Sinn, daß der als fröhlich bekannte Ge
ſelle jener Zeit, etwa der Liebſte der Lore am

m
Bauernhochzeit

Wenn der Holunder blüht,
Freuen ſich Anger und Garten
Wenn der Holunder blüht,
Mag Lieb' nicht auf Liebe warten.
Das iſt der Sehnſucht Zeit,
Die weißen Dolden prangen,
Die Kammern ſind kühl und bereit,
Heimliche Luſt zu empfangen.

Wie leuchten Hof und Heim!
Es redet der Felder Schweigen
Brot und Honigſeim,
Wir geben's dem Fleiß zu eigen.

Liebe, ſchau' nicht zurück
Schenken und nehmen iſt Wonne!
Herb ſchmeckt das Bauernglück,
Aber es blüht in der Sonne.

Alfred Huggenberger.

Tore oder Johann der muntere Seifenſieder
oder der tapfere Schneider, der „am Montag
in der Fruh“ wandern wollte, ſo „hoch genom
men wurden“. Aber die prächtigen Bürger
bauten jener Tage konnten eben nur deshalb
entſtehen, weil unſere Altvorderen ganz beſon
ders hurtige Schaffer waren. Sonſt hätten ſie
es einfach nicht ſo weit gebracht.

Und es läßt ſich andererſeits auch nicht
verheimlichen, daß damals doch nicht in
einem Tempo gearbeitet wurde, wie es
heute beiſpielsweiſe das laufende Band der

Jnduſtrie erfordert.
Es gab ſicher mehr Pauſen und auf alle Fälle
mehr Feſttage. So hat man beiſpielsweiſe in
neuerer Zeit die Rechnungen über den Bau
einer Stadtmauer am Rhein ſtudiert und da
bei feſtgeſtellt, daß in der Zeit vom April zum
Oktober der Jahre 1276 bis 1280 nicht we
niger als 86 Feſttage jährlich fielen,
die Sonntage nicht mitgerechnet.

Vom Arbeitsrecht
Die Züunfte, die zum großen Teil für die

Arbeitsbedingungen der damaligen Zeit ver
antwortlich zu machen ſind, haben allerdings
nicht nur dafür geſorgt, daß die Geſellen
wacker ſchafften, ſondern ſie ſahen auch auf
rechtzeitige Lohnzahlung. Sie er
ließen zu dieſem Zwecke ſogar Strafan-
drohungen. Außerdem galten die Forde-
rungen der Geſellen gegen ihre Meiſter als
bevorrechtigt, ſehr zum Unterſchied vom heu
tigen Recht. Zur Zeit iſt der Rechtszuſtand be
kanntlich ſo, daß ſogar das Geld der Penſions
kaſſen, das die Angeſtellten und Arbeiter
ihrem Unternehmen zur Verfügung geſtellt
haben, im Konkurſe nicht als bevorrechtigt
gilt. Das haben einige Fälle in der jüngſten
Zeit zum Schaden des wirtſchaftlich Schwäche
ren gezeigt Wir ſind heute nicht wenig ſtolz
auf das ſogenannte Truckverbot, das
dem Arbeitgeber unterſagt, den Lohn in
Waren zu bezahlen. Dieſe Beſtimmung kann-
ten die alten Zünfte längſt. Und ſie ſetzten
ferner feſt, daß der Erbe des Meiſters die
Lohnforderungen der Geſellen in erſter Linie
zu erfüllen hatte.

Schon der Sachſenſpiegel und der Schwaben
ſpiegel bedrohten den Knecht, der ſeinem Herrn
ohne Urſache davonlief. Aber noch ſchlechter
ging es bisweilen den Geſellen, die es wagten,
ſich zwecks Erreichung beſſerer Lohn und Ar
beitsbedingungen zuſammenzuſchließen. Dann
griff ſogar der Strafrichter ein, und es ſollen

Liebe zur Kleinſtadt an Wethge
Die Kleinſtadt, das iſt die Beruhigung,

das friedliche Daſein, die behagliche Jdylle, die
lächelnde Träumerei.

Nirgends in der Welt ſind die kleinen Städte
von ſo köſtlicher Verſonnenheit, nirgends ſo
innig beſeelt und in ihrer Verträumtheit ſo
liebevoll gepflegt wie in Deutſchland und
Oeſterreich.

O ihr Kleinſtädte mit den ragenden Giebel
häuſern, darüber mit zauberhaftem Glanze das
Mondlicht fließt! Jhr kleinen Marktplätze mit
den rauſchenden Brunnen, dahin in der Däm
merung die Mädchen ſchreiten, um leiſe ſin
gend das friſche Waſſer in die Häuſer zu holen.
Jhr. ſchmalen Gaſſen mit den niedrigen Fen
ſtern, vor deren weißen Gardinen die Blumen
und die Kakteen mit ſoviel Sorge und ſoviel
liebender Bangnis betreut werden. Jhr klei
nen, verſchwiegenen Gärten hinter den Häuſern,
in deren Rabatten die altväterlichen Blumen
blühen: Balſaminen, Levkojen, Sablei, Akelei,
Tränende Herzen und die rötliche Kuckucks
blume. Und ihr dunkelnden Lauben in den
Gärten, dicht umrankt von Geißblatt oder wil
dem Wein, darin die Alten ihre ſtillen Sorgen
austauſchen und die frühe Liebe ihre erſten
ſtammelnden Worte ſucht.

Nirgends hat das Daſein ein ſo wunder
bar einfaches und beruhigtes Tempo wie in der
weltentlegenen Kleinſtadt. Es gibt keine Haſt
unter den Menſchen, der ganze Ablauf des Ta
ges vollzieht ſich in gemächlichen, von altersher
geregelten Formen. Es wird nichts überſtürzt,
die Nerven werden nicht überreizt wie in dem
aufreibenden Getriebe der Großſtadt.

Man erlebt die Weltgeſchichte ein paar
Stunden ſpäter als in der Großſtadt. Schadet
es etwas? O nein. Man wird nicht mit auf
regenden Senſativnen überſchüttet. Wie ange
nehm! Man macht nicht die Nacht zum Tage,
ſondern man erhebt ſich morgens geſtärkt nach
einer Nacht, die gang dem ausruhendem Schlaf
gewidmet war. Wie gut für die Verfaſſung des
Körpers und der Seele!

Glücklich die Kinder, die in der Kleinſtadt
aufwachſen dürfen! Sie ahnen nicht. daß ſie
eine wahre Zeit des Paradieſes durchleben, die
ihnen das ſpätere Daſein in der weiten Welt

ſeit dem vierzehnten Jahrhundert in rn
Fällen geradezu drakoniſche Strafen verhängt
worden ſein.

Das STrinken mit Getöſe
Manches mutet uns heute gewiß fremd

artig an. So die Tiſchordnung, die da vor
ſchreibt, daß der Geſelle ſeinen Becher mit
beiden Händen zu ergreifen habe. Aber ſie be
ſtimmt auch, daß er „nicht mit Getöſe trinken“
dürfe, daß er „die Knochen nicht abnagen“
ſolle. Die Zünfte haben vor allem für eine
kräftige Hebung des deutſchen Na

Von deutſchem Branch
gen. Das lebenzeugende Licht der Sonne und
die Kraft des Mutterbodens verwandeln ſich in
der goldenen Aehre in lebenserhaltene Stoffe
liche Brot: das Korn geht ſeiner Reife entge

In dieſen Tagen ich hohe Zeit für das täg
für Millionen von Menſchen. Vom Tage Peter ſ
und Paul ab ſetzt das Korn zum letzten Sturm
auf die Reife an:

Peter Purzel
Bricht dem Korn die Wurzel,
Peter Paul
Bricht dem Korn die Saul (d. h. die

tionalbewußtſeins geſor t, und dgerade in einer Zeit, als S in höheren
Grade dazu verpflichtete Kreiſe in dieſer Hin
ſicht eine ſträfliche Gleichgültigkeit an den Tag
legten. Die deutſchen Handwerker des
Mittelalters brachten nicht nur deutſche
Kunſtfertigkeit, ſondern auch deut
ſchen Brauch und deutſchen Geiſt in
ferne Lande wie die Nordiſchen Reiche oder
nach Siebenbürgen. Schon deshalb iſt es heute
mehr denn je unſere Pflicht, dem Schaffen des
alten deutſchen Handwerks auch auf geiſtigem
Gebiet nachzuſpüren. Dr. Hans Brunofte.

in deutſger érutezet
Woden der Wind und Sonneat eben wegen ſeiner Verbindung t re

en allerhand mit der Ernte zu tun: denn die
Geiſter des Pflanzenwachstums ſtehen im eng
ſten Zuſammenhang mit den Toten, den Ahnen,
ie ſind zu Gottheiten gewordene Vorfahren.

di Auch Frau Holle, in älteſten Zeitenie frühlingslichte- Fruchtbarkeit bringende
Göttin, die in den „Zwölf Nächten den
raugnaten zwiſchen Weihnachten und dem

r önigstag durch die Lüfte fährt, ſpielt
in der Hoffnung auf Erntefegen eine große

Säule, den Halm) Roll
Der Volksglaube legt den Spruch dahin aus,

daß von dieſem Tage an das Korn Tag und
Nacht reife, während es vorher wie der
Bauer deutet nur am Tage reifte, wenn
die Sonne ſchien.
gralter geheiligter Brauch
gibt der Getreideernte ihr beſonderes Gepräge.
Bei der Ernte neueingeführter Pflanzen
z. B. der Kartoffel haben wir dieſe
Bräuche nicht, die ſich aus der Vorzeit unſerer
Ahnen herleiten, die man Gedeih und Verderb
der Ernte mit den Naturgottheiten in urſäch
liche Verbindung brachte. Der Getreidebau
reicht. bis in jene nebelhafte Fernen der Vor
geſchichte, da unſere Vorfahren zum Teil noch
in Pfahlbauten oder Packwerkbauten hauſten,
und das erſte Metall Kupfer und Bronze
die Geräte aus Stein noch nicht abgelöſt hatte.

Wotan und Fran Holle
Wir tun unſeren Vorfahren unrecht, wenn

wir ſie in jenen weit zurückliegenden Zeiten
als Angehörige einer kulturlofen Horde be
trachten würden, wie das bisweilen geſchieht
Brauch und Sitte haben eine unvorſtellbare
Lebenskraft, ſie überdauern nicht Jahrhun
derte, ſondern Jahrtauſende! Noch kurz vor
dem Dreißigfährigen Kriege weihten die Schnit K
ter in Niederdeutſchland die letzte Garbe auf
dem Acker dem alten Germanengott Wodan
und ſangen zum Tanz:

Wode, hol' deinem Roß neues Futter,
Neu Diſtel und Dorn,
Zum nächſten Jahr beſſeres Korn!

nicht wieder ſchenken kann. Sie ahnen es noch
nicht, aber ſpäter einmal, wenn ſie erwach
ſen ſind, kommt es ihnen mit aller Deutlich
keit zum Bewußtſein, daß jene Kinderluſt in
der kleinen Stadt der Heimat die ſchönſte, reich
ſte, ſeligſte Zeit ihres Daſeins war; ihre zärt
lichſten Träume gelten jener Zeit, an die ſie
nun lächelnd zurückdenken wie an ein verlo
renes Paradies

Es gibt einen Maler, einen Münchener, einſt
beſonders beachtet, aber heute berühmt und be
liebt, dem das Daſein in der Kleinſtadt ſein
ganzes Leben hindurch immer wieder ein will
kommener Vorwurf für ſeine liebevoll geſtal
teten Bilder war: Karl Spitzweg. Er wird
heute als einer unſerer beſten deutſchen Maler
geſchätzt, und jedes Muſeum iſt ſtolz auf ihn.
Seine Bilder ſind wahrhafte KleinſtadtJdyllen
und bringen die Atmoſphäre der verträumten
deutſchen Gaſſen auf eine reizende und verklä
rende Weiſe zum Ausdruck. Da iſt der Herr
Ratsſchreiber im Schlafrock, wie er liebevoll
ſeine Kakteen auf dem Fenſterbrett betrachtet.
Da iſt der kleine Buchhändler, der ſeine Schätze
im Freien auf ein paar Tiſchen aufgebaut hat
und nun wartend daſitzt, in eins ſeiner Bücher
leidenſchaftlich vertieft. Da iſt der junge Lieb
haber, einen mächtigen Blumentopf in der
Hand, wie er als Gratulant zu ſeiner Aege
Hand, wie er als Gratulant zu ſeiner Ange
beteten geht. Da iſt der Briefträger, zu dem
das junge Mädchen erwartungsvoll aus dem
Fenſter hinabſieht. Da ſind ein paar Zech
genoſſen, die in eifrigem Geſpräch durch die
mondſcheindurchfluteten Gaſſen heimwärts
wandeln. Da ſind all die Geſtalten, all die
Giebel und Erker und Brunnenplätze, die uns
die Kleinſtädte ſo vertraut und teuer machen,
und alles ſtellt ſich auf Leinwandflächen von
höchſt beſcheidenem Umfang mit einer ſolchen
Liebe zum Behaglichen und Krauſen dar, daß
wir ganz perſönlich an dieſen reizenden Jdyl
len teilzunehmen meinen.

Spitzweg hat die Kleinſtädte ſeiner Zeit ge
malt, der Biedermeierzeit. Die Kleider der
Menſchen haben ſich verändert, aber das Weſen

olle
Nach einer mecklenburgiſchen Sage verlſie einſt von einem Bauern, den ſie ba

wollte, er ſollte ihr ſein größtes Ackerſtück zei
gen. Vorſichtig und mißtrauiſch wies er ihrde ſein kleinſtes. Da tobte ſie mit ihren Hun
en auf dem Stück auf und ab, daß keine Stelle

blieb, auf der ſie nicht geweſen wäre. Dann
h ſie Als die Erntezeit kam, gab

em Bauer dieſer Acker zehnmal ſo viel Roggen
als ſonſt Da ärgerte er ſich, denn jetzt wußte
er, wer die Fragerin geweſen war, und es tat
ihm ſehr leid, daß er nicht wahrheitsgemäß
ſein größtes Hofſtück gezeigt hatte.

Habergeiß und Kornbock
In phantaſievoller Mannigfaltigkeitſich der deutſche Volksglaube den t be

Ernteſegens vor, halb menſchlich, halb tieriſch
vder ganz als Tier: als Kater, Erntegänschen
Serneln en geren und Kornbock, als

nd Roggenwolf,er Kentenkn gg f, als Gerſtenmockel
Die „Kornmutter“ eine al sbarkeitsgöttin, die in erſehen Kern

durch das ganze Altertum verehrt wurde iſt
heute noch nicht aus dem Volksglauben ver
ſchwunden, der überkommenes Geiſtesgut der
Altvorderen getreulich bewahrt hat. Wenn das
et bie W e ſagen die Bauern: „Da

nut die Kornmutter“ oder: „Diter läuft übers Feld er de ort
Weihefeſte

Das Brot, das aus dem Mehl. der letztenGarbe gebacken wird, gilt als e und See
brot für die ganze Familie. Man läßt auch die
letzten Halme ſtehen, bindet ſie zuſammen,
ſchmückt ſie, kniet bei ihnen unter Gebeten nie
der oder umtangzt ſie mit alten Geſängen
Feierlich iſt in manchen Gegenden der Be

ginn der Ernte: Pferde, Knechte und
Ko rn werden mit geweihtem Waſſer begoſſen.
Daß die Kornmutter, die Roggenmuhme oder
Mittagsfrau häufig als todbringendes Geſpenſt
gefürchtet wird, liegt an ihrer Verfemung durch
den neuen Glauben, der die alten Gottheiten
und Dämonen naturgemäß zu böſen Weſen
ſtempelte, um die Gläubigen von den alten An
ſchauungen abzubringen.

Regenzauber
In manchen Gegenden unſeres Vaterlandes

wird die letzte Garbe, die „Alte Frau' zu einer
Puppe zuſammengebunden und auf dem letzten
Wagen heimgebracht. Hier und da übergießt
man ſie mit Waſſer ein uralter Regen
zauber, der genügend Himmelnaß für die näch
ſte Ausſaat gewährleiſten ſoll. Oder das Korn
aus dieſer letzten Garbe wird von einem un
ſchuldigen Kind herausgeſchlagen und als ſegen
bringendes Saatgut verwendet. Dem Stroh
der letzten Garbe ſchreibt man ebenfalls Zau
berkraft der Fruchtbarkeit zu und ſchüttet es
es zu Weihnachten in den Futertrog, damit
das Vieh gedeihe.

Der Kornpopel
In Schleſien wird die Schnitterin, die die

letzte Garbe bindet, als Kornpopel“ in die
Garbe eingebunden. Jm Altertum wurde dieſe
menſchliche Stellvertreterin des Vegetations
geiſtes wohl geopfert. Gelegentlich denkt man
ſich den Korngeiſt als Hahn: dieſer Hahn wird
wirklich geopfert und nach dem Einzug der Ern
tewagen verzehrt.

Erntehahn
Der Sinn der Tötung des Wachstumsgeiſtes
iſt der, daß die Uebertragung des Hinſiechens
im Alter auf die Natur verhindert werden, und
daß der durch die Reifung ſchwächer gewordene
Vegetationsgott in neuer Friſche auferſtehen
ſoll. Jn manchen Orten werden für die Ernte
beſondere Hähne gemäſtet und als Feſtbraten
gegeſſen, daher heißt das Ernteſchlußfeſt bis
weilen einfach „Erntehahn“.

So zieht ſeit den älteſten Tagen ein buntes
Geflecht von Bräuchen durch die vielen freu
digen und traurigen Lebensſtationen des Vol-
kes. Manche Sitte hat ſich ſo verändert, daß es
ſchwierig iſt, ihre urſprüngliche Form wieder

der Kleinſtadt iſt dasſelbe geblieben. feſtzuftellen.
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Austguſch zwiſchen deutſchen und
kltaltentſchen Gportlern

Reichsſportführer von Tſchammer und Oſten
plant, wie wir hören, mit Jtalien einen Sport
lerAustauſch. Zunächſt ſollen 50 junge ſitalie
niſche Sportler nach Berlin kommen und unter
der Obhut der Deutſchen Hochſchule für Leibes
übungen die deutſchen Sportverhältniſſe kennen
lernen. Später ſollen dafür 50 deutſche Sport
ler zwiſchen 18 und 25 Jahren nach Jtalien
reiſen.

Deutſche bei den LAGtudeuten
meiſter ſchaften in Turin

Das Amt für Leibesübungen der Deutſchen
Studentenſchaft wird ſich in Turin an den in
ternationalen Meiſterſchaften der Studenten
beteiligen, wobei Deutſchland mit einer beſon
ders ſtarken Mannſchaft die Reiſe in den Staat
Muſſolinis antreten wird.

Die Deutſche Studentenſchaft ſieht aber
darin mehr als eine ſportliche Aufgabe gleich
zeitig ſoll damit auch eine politiſche Aufgabe
verbund werden. Jnfolgedeſſen ſollen die
Mitglieder der Mannſchaft vorher in einem
Trainingslager zuſammengefaßt werden. Man
hofft, folgende Mannſchaft, die jedoch noch nicht
endgültig iſt, aufſtellen zu können:

ner, Voigt Nottbrock. 800 Meter:

100 Meter: Pflug, Vent, Müller. 200 Me
ter: Pflug, Vent, Müller. 400 Meter: Metz

Danz, Lefeher. 1500 Meter: Helpapp, Pochat.
3000 Meter: 110-Meter-Hürden: Wegner,
Sievert, 400-MeterHürden: Nottbrock
Wegner. Hochſprung: Stechemeſſer, Ladewig-
Stöck. Weitſprung: Sievert, Eberle, Stöck.

Stabhochſprung: Stechemeſſer (Löbe, Wölke)
Kugelſtoßen: Sievert, Eberle, Stöck. Dis
kuswerfen: Sievert, Eberle, Stöck. Speer
werfen: Weimann, Stöck, Eberle. Fünf-
kampf: (200 Meter, 1500 Meter, Weitſprung,
Diskuswerfen, Speerwerfen) Sievert, Eberle,
Stöck (Böhme). Amalt00 Meter Amal400
Meter. Olympiſche Staffel: 800, 400, 200,
200 Meter.

Gleichzeitig wird auch eine Schw immer
ex pedition zuſammengeſtellt.

Verfügung des Reichsjugendführers
von Schirath

Der Jugendführer des deutſchen Reiches
gibt bekannt: 8

Die gleichzeitige Mitgliedſchaft von Hitler
Jungen und Mitgliedern des Bundes Deutſcher
Mädel in konfeſſionellen JugendOrganiſatio
nen führt zu ſtändigen Unzuträglichkeiten, da
ſich die konfeſſionellen Organiſativnen nicht
auf ihren eigentlichen kirchlichen Aufgabenkreis
beſchränken. Jch verbiete daher mit ſofortiger
Wirkung die gleichzeitige Mitgliedſchaft der
Mitglieder der nationalſozialiſtiſchen Jugend-
Organiſationen Jch behalte mir ausdrücklich
vor, meine Maßnahmen abzuändern, wenn ſich
die konfeſſionellen Jugendorganiſationen auf
ihren eigentlichen Aufgabenkreis beſchränken.

Die neuen deutſchen Radſportmeiſter
MerkensKöln beſter Flieger Ihbe Leipzig Deutſcher Meiſter über 25 mm

Am Montag abend wurden die wegen
Regen am Sonntag abgebrochenen Deutſchen
KRadſportmeiſterſchaften fortgeſetzt. Wie zu er
warten war, fiel die Meiſterſchaft über die

kurze Strecke an den z. Zt.
beſten deutſchen Flieger Merkens, Köln.

Merkens gewann die Meiſterſchaft über
1 Kilometer verhalten gegen den Berliner
Marklowitz mit zwei Radlängen.

Jn der Meiſterſchaft über 25 Kilometer
war Jhbe, Leipzig, erfolgreich,

der nach einem wechſelvollen Kampfe Thoß-
Chemnitz, knapp ſchlagen konnte. Beide Gegner
hatten wohl dieſelbe Punktwertung (20 Pkt.),

da aber Jhbe den letzten Spurt gewann,
wurde er Meiſter. Sein Sieg wurde begreifen

Derweiſe von den 6000 anweſenden Zuſchauern
„ſtürmiſch begrüßt.

Die Meiſterſchaften im Zweiſitzerfahren ge
wannen Merkens Ungethüm mit 18 P.

knapp vor Walter Büſche. Die Leipziger
konnten zwar die letzten beiden Wertüngen ge
winnen, doch waren ſie zu weit im Punktrück

ſtand. ſo daß ſie das Spitzenpaar nicht mehr
erreichen konnten.

Anſchließend an die Deutſchen Radſport
meiſterſchaften fand der Herausforderungs
kampf der Steher in zwei Läufen über 30 und
50 Kilometer ſtatt.

Hoben Sie vom Vim-Vorzugsan-
gebot Gebrauch gemacht Nor
bis zum erhalten Sie in

zwei Normaldosen
Vim für 20 Pfg., für die Sie sonst
40 Pfg. bezahlen. Also ja nicht
diese Gelegenheit versäumen!

Der Lokalmatadvr Hille gewann die beiden
Läufe in großem Stil.

Hille fuhr ſein beſtes Rennen in dieſem
Jahre. Auch die anderen Steher konnten den
Rebanchekampf für ſich erfolgreich beenden.

Der deutſche Meiſter enttäuſchte
und konnte nur den 4. Platz mit 1100 Meter
Rückſtand belegen. Jm 2. Lauf über 50 Kilo
meter gelang es Hille einen neuen Bahn
rekord aufzuſtellen.

Ergebniſſe:
Deutſche Meiſterſchaft über 1000 Meter:

Deutſcher Meiſter Toni Merkens, Kön. 2. Mark
lwwitz, Berlin, 2 Längen zurück (letzte 200 Meter
12,3 Sek.), 3. Jhbe, LRV 98 Leipzig 4. Walter
RC. Wetktina Leipzig.

Deutſche Meiſterſchaft über 25 Kilometer:
Deutſcher Meiſter Ernſt Jhbe, Leipzig
(20 Punkte, Zeit 36:05 Min.), 2. Thoß, Chem
nitz (20 P. 3. Kiebs, Breslau (14 P.),4. Grundke, Breslau (14 P.).

Deutſche Meiſterſchaft im Zweiſitzerfahren
(5000 Meter) 1. MerkensUngethüm 18 Punkte,
2. Walter-Büſche 16 Punkte, 8. Haſſelberg
Karſch 9 Punkte, 4. KiebsGrundke 8 Punkte.
Zeit: 6:27,8.

Punktefahren (5000 Meter) 1. Roſenlöcher
Dresden 10 P. 7:12,4, 2. Troitzſch, Leipzig 8,
8. Kindl, Augsburg 8, 4. Hohbein, Frankfurt
5 Punkte.

Preis der Zukunft
3550 Meter) 1. Höllrich (285 Meter Vorgabe)
4:37,6, 2. Funke (15 Meter Vorgabe), 3. Star
(225 Meter), 4. Hofmann (195 Meter).

Dauerrennen. Herausforderungskampf.
1. Lauf 30 Kilometer: Sieger Hille (Schubert)
23:38,8, 2. Schindler (Nachtmann) 350 Meter,
3. Wißbröcker (Meinhold) 450 Meter, 4. Metze
(Saldow) 540 Meter zurück. 2. Lauf: Hille
50 Kilometer in 40 Min. 16,6 Sek., neuer
Bahnrekord, 2. Wißbröcker 49,825 Kilo
meter, 3. Schindler 49,720 Kilometer, 4. Metze
49,440 Kilometer. Geſamtergebnis: 1. Hille
80 Kilometer, 2. Wißbröcker 79,375 Kilometer,
3. Schindler 79,870 Kilometer, 4. Metze
78,900 Kilometer.

(Vorgabefahren über

Vom großen Stuttgarter Turnfeſt

Vorführung von Maſſenfreiübungen bayeriſcher Frauen

Der deutſche Gport
Jn wenigen Feilen

Frenz beſiegte Jaenecke und Lund. Das
Tennisturnier in Heiligendamm endete im
Herreneinzel mit Ueberraſchungen. Der
Roſtocker Frenz ſchlug in der Vorſchlußrunde
den Kieler Lund 2:6, 6:4, 6:2 und im Finale
den Berliner Jaenecke 6:4, 6:14. Das Damen
einzel gewann, wie 1932, Frau Schomburgk
6:38, 7:5 gegen Frl. v. Ende. Jaenecke/Wilhelmi
holten ſich das Herrendoppel.

Linnemann berief für den 12. und 13. Auguſt
die 16 Gauführer des Deutſchen Fußballbundes
und die Bundesfachwarte nach Berlin.

Dr. Bauwens (Köln) ſchiedsrichtert das
HitlerPokalendſpiel am nächſten Sonntag in
München zwiſchen Brandenburg und Bayern.

4 Berliner Oberligavereine vereinigen ſich
zu zwei neuen Fußballvereinen. MinervaPoſt
und Union Oberſchöneweide 06 Adlershofer
Ballſpiel-Club ſchließen ſich zuſammen. Die
Verhandlungen ſtehen vor dem Abſchluß.

Nuvvplari ſiegte im Montenero Rennen der
Automobile bei Livorno. Er gewann die
240 Kilometer in der Rekordzeit von 2:45:08;4
was einem Stundendurchſchnitt von 87,2 Kilo
meter entſpricht. Der Italiener fuhr Maſerati.
Ein Alfa Romeo wurde zweiter, ein Maſerati
(Campari) Dritter

Der Tod eines berühmten engliſchen Sport
lers, Sir Harry Barcleys, wird aus London
gemeldet. Er war Englands Vertreter bei den
Olympiſchen Spielen in Paris, Amſterdam und
Los Angeles und Präſidialmitglied des inter
nationalen Leichtathletikverbandes. In ſeiner
S war er ein vorzüglicher All-Round

e

Der Revanchekampf Schmeling Baer wird
nunmehr am 22. Februar 1934 entweder in
Los Angeles oder San Francisco ausgetragen.
Veranſtalter iſt wieder Dempfey.

Der Schwimmländerkampf Deutſchland
Ungarn wird vom 18. bis 15. Auguſt in Buda

Reitturnier KHachen:

Deutſchland 6leger Im

peſt ausgetragen wozu die deutſche Mannſchaft
eben erſt nach den Ergebniſſen der Deutſchen
Meiſterſchaften aufgeſtellt wird. Sie beſteht
aus einem Bruſtſchwimmer (200 Meter), einem
Rückenſchwitimer (100 Meter), je einem Kraul
ſchwimmer über 100, 400, 1500 Meter, einem
Kunſtſpringer, einem Turmſpringer, 8 Waſſer
ballſpielern und 4 Staffelſchwimmern (4mal
200 Meter). Auf der Rückreiſe ſtarten die
deutſchen Schwimmer am 16. Auguſt in Brünn.

Dr. Carl Diem wurde in die Türkei be
rufen, um dort die Erziehung der Jugend auf
eine neue Grundlage zu ſtellen. Schon vor
einiger Zeit wurde der erſte deutſche Sport
profeſſor“ Dr. Altrock Leipzig zu dem glei
chen Zweck von Kemal Paſcha in die Türkei
berufen. Dieſe Berufung zeigt, daß Deutſch
länds Sport in der Welt einen guten Ruf hat.
Dr. Diem wird jedoch am 1. November wieder
nach Deutſchland zurückkehren, um ſich der Or
ganiſation der Olympiſchen Spiele 1986 in
Berlin widmen zu könen.

Der Deutſche Winterſport Verband hielt in
München eine Führerbe ſprechung ab,
bei der ſich E. Hachmann Berlin als
neuer Führer vorſtellte. Man ſprach über die
Neueinteilung der Winterſportorganiſation,
Dabei gab auch Dr. Carl von Halt ein
gehenden Aufſchluß über die Organiſation der
Olympiſchen Winterſpiele in GarmiſchParten
kirchen. Im Anſchluß an die Tagung begaben
ſich die Führer nach Garmiſch-Partenkirchen,
um dort die Anlagen für die Winterſpiele noch
einmal einer Beſichtigung zu unterziehen.

Die Bilanz von Los Angeles.Das OrganiſationsKomitee von Los Angeles
hat feſtgeſtellt, daß die Olympiſchen Spiele
1932 von insgeſamt 1247580 Zuſchauern be
ſucht worden ſind. Die Reineinnahmen betru
gen 1483 533 Dollar. Allein auf die leicht
athletiſchen Wettbewerbe entfielen 427 17t Zu
ſchauer, die 548 337 Dollar Eintritt zahlten.
Der durchſchnittliche Tagesbeſuch in Los Ange
les betrug 77 973 Zuſchauer.

Preis der Kallonen

Miniſterpräſident Goering ehrt die Reiter
Schon lange vor Beginn der Turnier

veranſtaltung hatten ſich auf dem Aachener
Turnierplatz über 15 000 Zuſchauer
fünden, angelockt durch den zu erwartenden
großartigen Sport im Preis der Nationen
um den HindenburgPpkal und durch die An
weſenheit des Preußiſchen Miniſterpräſiden
ten und Reichsminiſter Hermann Göring,
von der Menge mit ſtürmiſchem Jubel emp
fangen. Als er auf der Ehrentribüne Platz
genommen hatte, marſchierten ſämtliche
Teilnehmer vor der Loge auf, und die
Nationalhymnen der ſieben teilnehmenden
Nationen erklangen. Dann begann der Kampf
um den Hindenburg-Pokal.
Da die beiden ſchwerſten Gegner, Jtali en

und Schweden fehlten, wurden die Bedin
gungen erleichtert. Aus dem ſchweren Springen
um den Preis der Nationen wurde ein leichterer
Mannſchaftskampf. Trotzdem alſo die Außen
ſeiterchancen für die anderen Nationen ſtiegen,
blieb Deutſchland ganz überlegener Sieger

Alle drei deutſchen Reiter abſolvierten ihre
beiden Umläufe fehlerfrei;

es waren Oblt. Momm auf Baccarat,
Oblt. Haſſe auf Derby und Obbt.
Großkreutz auf Benno.

Den zweiten Platz belegte Ungarn.
Die beſte Einzelleiſtung vollbrachte Oblt.

Großkreutz
mit Benno, der den Kurs in 81,1 Sekunden
erledigte Miniſterpräſident Goering
verfolgte die Vorgänge mit außerordentlichem
Jntereſſe, ebenſo die zahlreichen Ehrengäſte, die
in ſeiner Begleitung waren, u. a. der Chef
der Heeresleitung v. Hammerſtein,der Chef des Trüppenamtes, Ge
neral Adam, Polizei- GeneralStilon v. Heidekamp, Stagatsſekre-
tär Grauert und Oberlandiſt all
meiſter Ra u.

Goering nahm dann ſelbſt die Ehrung vor,
er dankte den Reitern und insbeſondere dem
Equipenchef und Leiter des Hannoverſchen
Springſtalles, Major v. Waldenfels, und
ließ ſich auch die ungariſchen Reiter vorſtellen,
um ſie zu dem ehrenvollen Abſchneiden zu be
glückwünſchen.

Den HindenburgPokal der OlympiaDreſſur
prüfung gewann Rittmeiſter Gerhard mit Fels
vor dem Olympiaſieger 1928 Draufgänger
(Staeck) und dem ſchwediſchen Oblt. Byſtrvem
auf Guliver.

Ein Zeitſpringen um den Preis des Reichs
heeres, einen Ehrenpreis des Reichswehr
miniſters v. Blomberg gewann Obbt.
Plötz mit Hasdrubal vor Oblt. Brandit
auf Rute, Oblt. Haſſe auf Boſeo und
Oblt. Momm, der auf Baccarat die zweite
Konkurrenz des Tages beſtritt und daher wohl
hauptſächlich aus dieſem Grunde nur Vierter
werden konnte.

Schluß in Aachen vor 12 000 Zu
ſchauern

Das Aachener Reitturnier ging am Sonn
5 zu Ende. Noch einmal erreichte die glanzvolle Veranſtaltung einen Höhepunkt; die za

der Zuſchauer betrug faſt 12 000. Jm Springen
und in den Dreſſurprüfungen ſah man Glanz

einge

leiſtungen, und einen beſonders e Raähmen
nahmen erfreülicherweiſe die Fahrprüfungen
ein, in denen die Pferde des Fahrausbildungs
kömmandos der Reichswehr dominierten

Deutſche Pferde waren überall an der
Spitze Haſſe gewann erſt nach 3 Stechen
das ſchwere Jagdſpringen, in dem der Jta
liener Kechler das deutſche Dedo der Kavallerie
Schule ritt. Der Jtaliener ſiegte mit Dedo
dann im abſchließenden Barrieren-Springen
nach einem Stechen.

Ergebniſſe:
Preis des Reichswehrminiſteriums. Jagd

ſpringen Hl. Sa.: (3 Stechen) 1. Oblt. Haſſe
auf Aar 20 F. 4 2. v. SydowAbendglangz 0, 0, 0, 8; 3. Rittm. Kechler (Jtä
lien) auf Dedo und Hptm. Noſtitz auf Olaf
0, 0, 4; 5. Großkreutz auf Wange 0, 0, 8; 6.
Momm auf Baccarat 20, 4 F.

Deſſurprüfung für Reitpferde, Klaſſe S.
1. Abt. leichte Pferde: 1. Waetjen Burgs
dorff 0,3 Wertziffer; 2. Oblt. Bhyſtroem
(Schweden) Gulliver. 2. Abt., ſchwere Pferde:
1 Hptm. Viebig Gimpel 0,5; 2. Oblt von
Langsdorff Etnir. Barrierenſpringen (nach
Stechen) 1. Rittm. Kechler (Jtalien) auf
Dedo 0, 0 F. 2. Rolff auf. Nurmi und Rittm.
Kechler auf Coclite je 0, 4; 4. v. Sydow auf
Abendglanz 0, 8.

Amtliche Gaglegaungchrichten
Verbindliche Mitteilung.

1. Betr. Anmeldung der Vereine Wein DFB. Den
Vereinen ſind durch die Geſchäftsſtelle VMBV. be
ſondere Vordrucke zugegangeit, die gitsgefüllt und in
zweifacher Ausfertigung bis zum 5. Auguſt an die Ge
ſchäftsſtelle des Deutſchen Fußball-Bundes, Berlin NWs87,
Brückenallee 5, einzüſenden ſind. Nur vei rechtzeitiger
Meldung wird eine Einreihung nach den bisherigen
Leiſtungen möglich ſein.

2. Betr. Meldung der Schiedsrichter. Bis zum 5. Aug.
ſind an Karl Großmann, Halle Hübnerſtraße 7, auf be
ſonderen Bogen (Fußball und Handball getrennt) alle
Schiedsrichter der Klaſſe A. und B. unter Angabe des
Zu und Vornamens, Gehurtstages, Wohnortes und
Straßenangabe zu melden

Schiedsrichter zu ſtellen iſt Pflicht der Vereine Es
ſtnd mindeſtens ſo viele Schiedsrichter anzugeben als der
Verein einſchl. der Jugendmannſchaften Mannſchaften an
den Meiſterſchaftsſpielen meldet

Schiedsrichterbrüfüngen werden jeden Montag von
19 Uhr ab durch den Schiedsrichterausſchuß vorgenommen

3. Betr. Meldung zur Handvall-Spielrunde 1933 34
Wir nehmen Bezug auf die Veröffentlichung vom 19 Juli
und erwarten, daß alle dem Gau angeſchloſſenen Vereine
ihre Meldung bis Sonnabend, den 5. Auguſt, an Walter
Burghardt, Halle, Anhalter Straße 15, abgeben

4. Betr. GauPokalſpiele. Mit Rücſſicht auf die Neit
ordnung des Verbandes werden die Potkalſpiele der
unteren Spielklaſſen abgebrochen und nicht weiter durch
geführt. Die für die kommenden Spielſonntage ver
öffentlichten Spiele werden hierdurch abgeſetzt.

König. Gryßmann.

Verbindliche Mitteilung S l1. Für Freitag, den 4. Auguſt, wird folgendes Spiel
um die Stadtmeiſterſchaft angeſetzt: Nre 22. Boruſſia
Weiſe, 19 Uhr (Voeſack, 98).

S. Wir machen auf die Veröffentlichung betr. Neuaufbau des deutſchen Handballs vom 21. Juli 1988 auf
merkſam, wonach die geforderten Meldungen bis ſpüte
e e e 7. tn an r Gau Ausſchuß für

e Deutſchen Spiele einzüreichen ſind.König. Burghardt.

Athletikausſchuß
Betr. Spprtabzeichenprüfung. Am Donnerstag, dem

3. Auguſt, 15 Uhr, findet auf dem er Sportplas, m
n vent en leere n ſiehe en ſenen
nahme der Prüfung ſtatt. eere ſindr Hoffmann. Wußtaß
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Hie Kirthentwahlen der Prov. Sachſen

im Endergebnis
Der Wahlkommiſſar für die Kirchenprovinz

Sachſen, Konſ.- Rat Dr. Siebert Magde
burg, gibt jetzt das Geſamtergebnis der Kir
chenwahlen in der Prvvinz Sachſen, die am
23. Juli ſtattgefunden haben, bekannt. Danach
waren in 1769 Kirchengemeinden Einheitsliſten
aufgeſtellt, die zu 74,9 Prozent der Glaubens
bewegung „Deutſche Chriſten“, zu 25,1 Prozent
anderen Richtungen zuzurechnen war. Eine
Wahl hat in 113 Kirchengemeinden ſtatt
gefunden. Dabei erhielten die „Deutſchen
Chriſten 60,7 Prozent, die übrigen Liſten 39,3
Prozent aller Stimmen und Sitze.

Bei dieſer Berechnung iſt der verſchieden
hohe Stimmwert der einzelnen Gemeinden, der
bekanntlich bei den Wahlen zur Provinzial
ſhnode zugrunde gelegt wird, nicht in Anſatz
gebracht. Es ergibt ſich alſo eine Verſchiebung
des Geſamtbildes, wenn man etwa nur die
ſtädtiſchen Gemeinden berückſichtigt mit ihren
entſprechend höheren Stimmwerten und ſie den
Ergebniſſen des flachen Landes gegenüberſtellt.

Jm allgemeinen wird man ſagen dürfen,
daß die Prozentzahlen der „Deutſchen
Chriſten in den Städten höher geweſen
ſind als auf dem Lande, weil ſich die
Organiſation der Glaubensbewegung
„Deutſche Chriſten noch nicht auf alle

Teile des flachen Landes erſtreckt.

Die Wahlen zur Provinzial- und
Generalſynode

Nachdem die am 28. Juli neugewählten
kirchlichen Gemeindekörperſchaften am letzten
Sonntag feierlich in ihr Amt eingeführt wor
den ſind, werden in dieſer und der nächſten
Woche die Kreisſynoden neu gewählt
werden, und zwar in der Form, daß die Ge
meindekörperſchaften von ſich aus Vertreter in
dieſe Synoden entſenden ohne daß eine beſon
dere Wahlhandlung ſtattzufinden brauchte
Daran wird ſich am 13. Auguſt die Neuwahl
der Provinzialſhnoden anſchließen, die an die

Jemt Tage in der geſamten altpreußiſchen
Landeskirche mit Ausnahme der weſtlichen

Provinzen) einheitliche vorgenomnien werden
wird. Auch bei dieſer Wahl ſind lediglich die
Mitglieder der kirchlichen Gemeindekörperſchaf
ten wahlberechtigt. Wahlvorſchläge können bis
zum 5. Auguſt eingereicht werden. Gegebenen
falls genügt die Erklärüng, daß ein Wahlvor
ſchlag, der ſchon für die letzten Provinzial
ſynodalwahlen im Mai dieſes Jahres zuge
laſſen war, auch für die jetzige Wahl gelten ſoll.

Die Wahlhandlung würde in Wegfall
kommen, wenn es gelänge, Einheitsliſten auf
zuſtellen, wie das bei den Wahlen der Ge
meindekörperſchaften in der großen Mehrzahl
aller provinzialſächſiſchen Kirchengemeinden
der Fall geweſen iſt. Die Provinzialſynoden
werden auf Grund einer Verfügung des
Evangeliſchen Oberkirchenrates ſpäteſtens am
24. Auguſt tagen, um die Generalſynode zu
wählen.

Neue Hruckſachenbeſtimmungen der
Reichspoſt

(gültig ab 1. Auguſt 1933).
a) Unbeſchränkt, wie bisher, gelten als

Druckſache zur Beförderung gegen die ermäßigte
Druckſachengebühr alle Vervielfältigungen, die
hergeſtellt ſind durch Steindruck (Lithographie)

(Alumiumdruck), Kupferdruck,
Zinkdruck, Gummidruck (Offfetdruck), Glas
druck, Kupferſtich, Stahlſtich, Holzſchnitt oder
Buchdruck.

b) Mechaniſche Vervielfältigun
gen eines hand oder maſchinenſchriftlich an
gefertigten Schriftſtücks, die im Abziehver
fahren, im Schablonenverfahren oder durch
ähnliche Umdruckverfahren: (Hektographen
maſſe, Leimglyzerin oder Tonerdenmaſſe
Schapirograph, Edop, Hektofix Optimus Wachs
Dauer, Stanniol, Gummihaut oder Japan
papierſchablonen, Roto, Algeha, Arlac, Brüco
Copiſt, Bürograph, Mimiograph, Elo, Geha
Rotary, Geſtetner, Greif, Juwel, Melior, Lux
MultorRotary, Preſto, Rollax, Roneo, Rotafix,
TempoRKotarh, Standard ExpreßUmdruck
maſchine Miroprikt, Opalograph, Opalo oder
OrmigUmdruckverfahren) hergeſtellt ſind, wer
den nur dann zur ermäßigten Druck

ſachengebühr befördert, wenn
1 gleichzeitig mindeſtens 20 völlig

gleiche Stücke eingeliefert werden und
2. wenn die Einlieferung am Poſtſchalter er

folgt oder bei Einlieferung durch die
Briefkäſten wenn fie zu Bunden
bereinigt ſind.

Der Abſender hat auf Verlangen der Poſt
nachzüweiſen, daß es ſich bei den Sendungen
zu um Vervielfältigungen handel und in

welchem Verfahren die Stücke hergeſtellt wor
den ſind.

Loſe in die Briefkaſten gelegte Druckſachen
der Gattung b) erleiden Verzögerung wenn
die vorgeſchriebene Zahl nicht feſtgeſtellt werden
kann; ſie werden dem Abſender bei ungenügen
der Zahl zurückgegeben.

Ein geſchichtlicher Entwicklungsgang von der

„Edel ſei der Menſch, hilfreich und gut.“
Schon ſeit ewigen Zeiten beherrſcht der Wille,
kranken, notleidenden oder ſich in Gefahr be
findenden Mitmenſchen zu helfen, mehr oder
weniger jeden Einzelnen. Dieſen edlen Trieb
zu pflegen hatten ſich in früheren Zeiten be
ſonders die kirchlichen Orden und Brüder
ſchaften zu eigen gemacht. Der Gründer des
Roten Kreuzes, der Schweizer Henri
Dungant, hatte die Unzulänglichkeit des
Hilfswerkes erkannt. Jm Weſentlichen auf
ſeine Anregung hin kam es am 22. Auguſt 1864
zum Abſchluß des von allen Kulturmenſchen
anerkannten „Genfer Abkommens“. Jn
ihm wurde die Unverletzlichkeit der Kriegsver
wundeten und der zu ihrer Hilfe berufenen
Perſonen feſtgelegt. Als allgemeines Neutrali-
tätsabzeichen würde das Rote Kreuz auf
weißem Grunde eingeführt.

Und als in Deutſchland bald danach die Bil
dung von Sanitätskolonnen vom Roten Kreuz
begann, die nach den Kriegen 1864, 1866 und
1870/71 größeren Umfang annahmen, kam man
auch in Halle zu der Ueberzeugung, daß für den
Transport der Verwundeten und Kranken ge
ſorgt und ein freiwilliges Hilfskorps gegründet
werden müſſe. Als der Krieg 1870/71 zu Ende
war, gründeten die bisher tätig geweſenen
Helfer den
„1870er Bahnhofsbaracken Verein

Halle“
Jm Jahre 1893 wurde ein Kurſus über

Erſt hilfe leiſtung bei Unglücks
fällen uſw. abgehalten und eine übungs
pfkichtige Abteilung des Bahnhofsbaracken
Vereins gebildet.

Somit wurde das Jahr 1893 das Grün-
dungsjahr der heutigen „Freiwilligen
Sanitätskolonne vom Roten Kreuz Halle“.

Schon früher, im Jahre 1882, ſchloſſen ſich
eine Anzahl Mitglieder der verſchiedenen Krie
gervereine, meiſtens Mitkämpfer der letzten
Kriege zu einem Verein zuſammen, der die
Ausbildung von Krankenträgern während des
Friedens zum Ziele hatte. Auf Grund eines
im Jahre 1888 erlaſſenen Aufrufes des „Zen
tralkomitees des Preußiſchen Vereins zur
Pflege kranker und verwundeter Krieger“ wur
den im September 1884 in Halle 3 Sanitäts
kolonnen gegründet, deren Schickſal in den fol
genden Jahren ein ſehr wechſelndes war und
ſchließlich im Jahre 1895 zur Auflöſung führte

Am 16. Oktober 1900 ſchloſſen ſich dann eine
Anzahl Angehöriger der früheren Krieger
ſanitätskolonne wieder zuſammen und grün-
deten die „Kriegerſanitätskolonne
vom Roten Kreuz Halle. Jn dem
früheren Vororte Cröllwitz, deſſen Eingemein
dung im Jahre 1900 erfolgte, beſchloß am
27. Juli 1895 der dortige Kriegerverein die
Gründung einer Sanitätskolonne aus der
Reihe ſeiner Mitglieder. Die Gründungsver
ſammlung fand am 28. Oktober 1895 ſtatt.

Somit beſtehen in unſerer Stadt drei
Sanitätskolonnen vom Roten
Kreuz nebeneinander, alle aber dem
gleichen Ziele zuſtrebend, im Frieden
Männer auszubilden in der Erſthilfe
leiſtung, um jederzeit bereit zu ſein, in Not
und Gefahr befindlichen Mitmenſchen zu
helfen und brauchbare freiwillige Helfer
zur Unterſtützung des Heeresſanitäts
dienſtes im Kriege zur Verfügung ſtellen

zu können.
Die weitere Entwicklung der Kolonne voll

zog ſich in ruhigen Bahnen und ſtiller Arbeit;
wo ſie bei größeren Veranſtaltungen gebraucht
wurden, waren ſie zur Stelle und haben ſtets
die ihnen aufgetragenen Aufgaben reſtlos ge
löſt und die freiwillig übernommenen Pflichten
vorbildlich erfüllt.

Jm Weltkriege haben die Mitglieder der
Kolonne, ſoweit ſie nicht mit der Waffe in der
Hand fürs Vaterland kämpften, getreu dem
Wahlſpruch: „Jeder zeit hilfsbereit!“
ſtets ihre Pflicht im Werke der dienenden
Nächſtenliebe in den Lazarettzügen, in der
Etappe und in der Heimat erfüllt.

Nach Beendigung des Weltenringens und
der folgenden Jahre der Unruhen und der poli
tiſchen Wirren wie des wirtſchaftlichen Nieder
ganges hatten die Kolonnen ſchwer zu leiden
Dem mutvollen und aufopfernden Verhalten
der Kämpfer für das Rote Kreuz iſt das Ueber
winden der ſchwierigen Zeit und das Fort
beſtehen der Kolonne zu verdanken. Als
ein Wendepunkt in der Geſchichte der

Sanitätskolonne

net werden. Dem Bemühen einſichtiger Mit
in unſerer Stadt kann das Jahr 1925 bezeich

c) Die Gebühren für Druckſachen bis
50 Gramm beträgt nur noch 4 Rpf.

d) Mit Schreibmaſchine angefertigte Schrift
ſtücke einſchl. der Durchſchläge ſowie Verbiel
fältigungen, die mit Durchdruck, Pauſe, Kopier
preſſe hergeſtellt ſind, gelten micht als Druck
ſachen.

40 Fahre halliſche Sanitätskolonne
vom Roten Kreus
Zeit des Bahnhofsbaracken- Vereins an.

Aufſchlußreiche Zahlen

glieder, die Zerſplitterung der doch nur einem
Ziele zuſtrebenden und demſelben Zwecke die
nenden Kräfte zu beſeitigen, gelang in dieſem
Jahre endlich die Verſchmelzung der
Kolonnen zu einer „Freiwilligen
Sanitätskolonne vom Roten Kreuz
Halle.“ Dank der aufopfernden Tätigkeit der
Führung, der ärztlichen Leitung und der hin
gebenden Mitarbeit ſämtlicher Mitglieder be
gann eine neue Zeit des Aufſtieges. Aufbauend
auf das von der früheren Kriegerſanitäts
kolonne durch die im Jahre 1912 eingerichtete
ſtändige Sanitätswache konnte der weitere
Ausbau des Tätigkeitsgebietes, insbeſondere
des Krankentransportweſens, erfolgen. Die
früher in der Rathausſtraße notdürftig unter
gebrachte ſtändige Sanitätswache würde in das
von der Stadtgemeinde mietweiſe überlaſſene
Grundſtück Schülershof 11b, Fernruf 350 00,
verlegt.

Neben den ſonſtigen Aufgaben der Kolonne.
als da ſind Uebernahme des Sanitätsdienſtes
bei öffentlichen Veranſtaltungen in Theatern
und bei Veranſtaltungen von Vereinen uſw. iſt
beſonders das Krankentransport
weſen weſentlich ausgebaut worden. Dank
der Opferfreudigkeit der Einwohner unſerer
Stadt ſowie von Handel, Jnduſtrie und Wirt
ſchaft war es möglich, in den Jahren 1927 und
1929 je einen Krankenkraftwagen zu beſchaffen
und zu unterhalten.

Eine Statiſtik aus dem Jahre 1932733.
Die Freiwillige Sanitätskolonne an

Roten Kreuz konnte am 30. März d. J. einen
Beſtand von 227 ordentlichen Mitgliedern nach
weiſen. Von dieſen ſind 173 aktiv und 54 inak
tiv, darunter 11 Ehrenmitglieder. Außerdem
gehören der Kolonne 4 außerordentliche Ehren
mitglieder und 16 fördernde oder außerordent
liche Mitglieder an. Jm Laufe des Berichts
jahres wurden in der Sanitätswache 992 Per
ſonen erſte Hilfeleiſtungen zuteil. Mit den
beiden Krankenkraftwagen wurden bei einer
Fahrtleiſtung von 29075 Kilometern 2277
Krankentransporte ausgeführt. Davon 473 von
oder nach auswärts 187 Krankentransporte
entfällen auf den Straßenhilfsdienſt. Bei der
Beſetzung von Wachen in Theatern, Lichtſpiel
häuſern, bei Pferde und Motorradrennen,
Ruderregatten, Waſſerrettungsdienſt, Umzügen
und Volksfeſten ſowie bei Sportvereinen wur
den von 3984 Mitgliedern 3942 Wachen aus
geführt und 1710mal erſte Hilfe geleiſtet.

In der Kolonie
am Paul-Riebeckſtift

Nach einer ſonnigen Zeit ungetrübten Da
hinlebens, fern den Sorgen des Elternhauſes
und dem Grau des Alltages vereinten ſich noch
einmal die Kinder der Schreberkolonie
am Paul-Riebeckſtift, um würdig zu
beſchließen, was ſie hier in den großen Ferien
erleben dürften.

Sie beherrſchten das geſamte Bild des
Gartenkomplexes an der Beeſener Straße, die
Kleinen.

Feſtlich geſchmückt, im weißen Kleid die
Mädels und in brauner Uniform viele der

Jungens,
marſchierten ſie im Umzuge, unter Vorantritt
einer richtigen kleinen Kapelle, hinter den
Fahnen des neuen Reiches und der Kolonie
durch die Wege der Anlagen. Mit dem ihnen
eigenen Ernſt lauſchten ſie dann den Abſchieds
worten ihres Führers Pg. Kurzmann, der
an die ſchönen vergangenen Tage erinnernd
darauf hinwies, daß Standesdünkel erſt für
immer aus unſerem Vaterlande verſchwinden
werde, wenn der Gedanke der Volksgemein
ſchaft ſchon von Kindheit an wachgerufen und
erhalten würde.

Der höhere Sinn des Beſtehens der Schre
berkolonie aber ſei nicht allein in der
Freude zu erblicken, die man den Kindern
bereite, ſondern vornehmlich in der Jdee
der Ueberwindung des Standesdünkels in

früheſter Jugend.
Ein dreifaches SiegHeil auf den Reichskanzler
und das Horſt Weſſel-Lied beſchloſſen dieſe
ſchlichte Anſprache.

Lange noch war fröhliches Treiben auf dem

Halliſche Watſenkinder
auf dem Lande

Zu Beſuch in Lockſtedt. Ein Familienabend.
Eine fröhliche Schar von Jungen, 13 Waiſen

kinder aus Halle, belebten in den letzten acht
Tagen das kleine Lockſtedt und Umgebung.
Jn der neuen Schule wurden ſie mit ihren
Waiſeneltern untergebracht und dort verpflegt.
Täglich wurden Spaziergänge, an denen
ſich auch die Lockſtedter Schuljugend beteiligte,
unternommen; ſo nach der Klötzer Badeanſtalt,
über Jemmeritz in die Wildbahn hinein und
andere Jn den Mußeſtunden ſprangen die
Kinder im Dorf umher, lernten als Stadt
kinder das dörfliche Leben, die ländlichen Ver
hältniſſe kennen. Manch einer hatte noch kei
nen Storch geſehen oder Kaulquappen im
Tümpel gefangen. Auch beim Füttern und
beim Dreſchen haben ſie zuweilen mitgeholfen.

Anläßlich des Beſuches der halliſchen Waiſen
kinder fand nun in Heverkerls Saal zu Lockſtedt

ein Familienabend
ſtatt, der ſich zu einer patriotiſchen Kundgebung
geſtaltete. Die Sprechchöre der Schulmädchen
und die deutſchen Lieder der Lockſtedter Schul
kapelle wechſelten in bunter Folge. Lehrer
Schuchardt erzählte von den Nöten des
Krieges, ſchilderte Deutſchlands Schmach und
Niedergang und das große Wiedererwachen un
ſerer Zeit.

Lehrer Blüm el berichtete dann über die
dreitägige Reiſe der Lockſtedter Schule nach
Berlin und Potsdam.

Darauf richtete der Waiſenhausinſpektor
Mi res aus Halle herzliche Dankesworte an
die Gemeinde Lockſtedt. Jn überaus lijebe
voller Weiſe hat es ihm das Dorf durch Geld
und Naturalſpenden ermöglicht, mit den ihm
anvertrauten Kindern einen ſorgenloſen acht
tägigen Ferienaufenthalt zu verleben.

Das iſt Liebestätigkeit im wahrſten Sinne
des Wortes, wenn ſich eine ganze Gemeinde
mit ſolch großer Freudigkeit der Jugend an
nimmt, die vom Schickſal hart betroffen wur
den. Der Reichsverband für Waiſenhaus-
fürſorge, der ſich die Pflege und Erziehung ver
waiſter und verlaſſener Kinder zur Aufgabe
geſtellt hat, dankt auch an dieſer Stelle noch
einmal für die Unterſtützung der Gemeinde
Lockſte

Den Kindern ſelbſt aber wird dieſe Woche
auf dem Lande noch lange in ſchöner Erinne
rung bleiben.

Ue
Wie der Landes ſtelle für Mittet
deutſchland für Volksaufklärung
und Propaganda vom Provpagandamini

zZungfaſchiſten kommen nicht
nach Ha

ſterium ſoeben mitgeteilt wird, kommen die
Faſchiſten bzw. Jung-Faſchi ſten am
Dienstag, wie urſprünglich vorgeſehen war,
nicht nach Halle und Leung, da ihr
Aufenthalt in Dresden ſich um einige Stunden
verlängert, ſo daß hierdurch nicht genügend
Zeit für den Aufenthalt in Halle iſt.

-„JZJ
Unſere Schreberkinder feiern Abſchied

Reigen, vom Ehepaar Kühnhold ſorgſam
eingeübt, wechſelten in bunter Folge mit
luſtigen Aufführungen, in denen manch einer
ſein künſtleriſches Talent entdeckt haben mag.

So wurde ein unvergeßlicher Abſchnitt aus
dem Sommer mit einer unvergeßlichen Feier
beendet, von der die Kleinen noch lange zehren
werden, ſolange, bis ſie ſich im nächſten Jahre
alle wiederſehen.

und beim Kleingartenverein
„Gchaffensfreude“

Nicht minder feſtlich war das Treiben der
Kinder in der ElſaBrandſtrömStraße. Wenn
auch die Mittel des Schreberve rein s
Halle Süd in dieſem Jahre beſchränkt
waren, ſo wurde doch auf ſeinem Spielplatz
eine Ferienkolonie unterhalten.

Annähernd 100 Mädels und Jungens, von
denen wohl die Hälfte erwerbsloſe Eltern
haben, fanden ſich hier in Begleitung der

Jhrigen ein,
um ungehemmt ſich auszutollen, ehe das ge
regelte Schulleben ſie wieder in den Zügeln
hält. Nach einem Umzug von beachtlicher
Länge, durch kleine mit Gartenblumen um
rankte Gefährte ſchön dekoriert, ſprach der
1 Vorſitzende des Vereins „Schaffensfreude“,
Mydenowitz, zu den Kindern und betonte,
daß die Arbeit in dieſer Kolonie aus dem Ge
danken der Volkswohlfahrt heraus geleiſtet
worden wäre und daß ſie ſich auf den Aus
ſpruch Hitlers „Jeder ſoll zu ſeiner Scholle
zurückgeführt werden“ gründe.

Bei Sport und Spiel konnten die Kleinen
dann zeigen, was ſie unter der Obhut ihrer
jungen Hortnerin Erika Krauſe, gelernt hat
ten; die Großen vergnügten ſich bei Theater

Spielplatz vor dem Vereinshauſe. Tänze und und Tanz noch bis in den ſpäten Abend hinein.

h
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Raſehg
Begrüßung und

In der Aula der Univerſität
Auf althiſtoriſchem Boden, in der Aula

unſerer Alma mater halenſis begann heute
vormittag der 1. Raſſehygieniſche
Lehrgang der Akademie für ärzt
liche Fortbildung i. V. in Anweſenheit
von vielen hunderten mitteldeutſcher Aerzte
und Aerztinnen. Zunächſt ergriff
Gtaatskomiſſar Dr. Hamann

das Wort zu ſeiner Begrüßungsan-
ſprache, in der er etwa folgende Ausführun
gen machte:

Deutſche Frauen und Männer!
Indem ich den 1. Raſſehygieniſchen

Lehrgang der Akademie für ärzt-
iche Fortbildung i. V. eröffne, weiſe ich

beſonders darauf hin, daß dieſe Veranſtaltung
der kommenden Tage die erſte ihrer Art
in ganz Deutſchland iſt. Es iſt kein Zu

ffall, daß Raſſenfragen heute in den Vorder
grund getreten ſind. Ein entſprechendes Regie
rungsgeſetz iſt bereits ergangen.

Dem Tempo der Staatspolitik muß auch
das Tempo der Aerzte werden.

Hier auf dieſem althiſtoriſchen Boden treffen
ſich Luthergeiſt und Hitlergeiſt. Uns
liegt daran, daß die zu beginnenden Arbeiten
im Hitlergeiſt weitergeführt werden. Ueber
beiden ſteht das Wort Freiheit. Es gilt die
Befreiung des deutſchen Menſchen.

Staatskommiſſar Dr. Hamann begrüßte
dann die erſchienenen Ehrengäſte, unter ihnen
Kreisleiter Dohmgoergen als Vertreter
Staatsrats und Gauleiters Jordan, Ober
hürgermeiſter D. Dr. Weidemann, Stadt
rat Czarnowſki, Polizei-General Poten,

Polizeipräſident Rooſen, S. Magnifizens den
Rektor der Univerſität Prof. Stieve, den
Dekan und den Leh rkörper der Medi-
ziniſchen Fakultät. Er ſchloß mit dem noch an.

eingetweiht. Jn einer Zeit von nur 19 TagenWeitere 1,8 Millionen

r bewilligtArbeit durch die
Reichsbahndirektion Halle

Der Reichshahndirektion Halle ſind aus
em. Axbeitsbeſchaffungspogramm der Reichs
Pahn und. 1,1 Millionen Mark zur Verfügung

a geſtellt. worden, die hauptſächlich für Auf
träge an Handwerker beſtimmt ſind. Es han
delt ſich hierbei um kleinere Reparaturen, An
ſtricharbeiten uſtyv. Es muß daran erinnert
weden, daß die Reichsbahndirektion Halle ſchon
vor dem großen Arbeitsbeſchaffungsprogramm
der Reichsbahn eine Reihe von Arbeiten in
Angriff genommen bzw. vorbereitet hat. So
ſind für den Bau eines 5. Bahnſteiges 400 000
Mark bereitgeſtellt und der gleiche Betrag für
ein ſelektriſches Stellwerk. Ferner wurde be
kanntlich vor einiger Zeit ſchon der elektriſche
Ausbau der Bahnſtrecke Halle Magdeburg in
Angriff genommen.

Hierzu erfahren wir folgende näheren Ein
zelheiten:

Der Reichsbahndirektion Halle
Saale) ſtehen aus dem großen Arbeits
beſchaffungsprogramm außer den be
reits bereitgeſtellten Mitteln für die Elek
triſierung der Bahnſtrecke Halle-Magde

burg (7,9 Millionen) und den Bau des
5. Bahnſteiges in Halle (Saale) (zuſ.
0,8 Millionen) noch weitere rund 1,8 Million
über die bisherige Zuteilung von insgeſamt
8,9 Millionen, zur Verfügung. Dieſe Mittel

ſollen hauptſächlich für rückſtändige Jn
ſtandſetzungs arbeiten an den Hoch-
bauten, an Wohnungen und ſonſtigen Anlagen,
ſoweit ſie nicht zum Oberbau gehören, verwen
det werden. Außerdem iſt das Oberbau Erneue
rungsprogramm für 1933 um 108 Kilometer
Gleiserneunerung und 180 Einheiten Weichen

erneuerung erweitert worden. Für das dritte
Gleis Corbetha Weißenfels (Saale) ſind die

Vorarbeiten eingeleitet. Eine Baurate von
800000 Mark iſt für dieſes Jahr noch zu er
warten.

Neuer Präſident
der Oberpoſtdirektion

Nach Erreichung der Altersgrenze hat Ober
poſtrat Hell mit dem geſtrigen Tage die

Leitung der Oberpoſtdirektion Halle nieder
gelegt und iſt aus den Dienſten der Deutſchen
Reichspoſt ausgeſchieden. An ſeiner Stelle hat
Oberpoſtrat Gottſchalk die Leitung der
Oberpoſtdirektion Halle übernommen.

Geländeſportlager der
Halliſchen Gtudenten

Jn einem von Rittergutsbeſitzer Weber
zur Verfügung geſtellten Vorwerk wurde das
„Bernhard Ruſt-Lager“ der Deut

ſchen Studentenſchaft Halle (Saale)

gieniſcher Lehrgang eröffnet
Mitteldeutſche National Zeitung

erſte Anſprachen
Ausdruck der Freude über das zahl
reiche Erſcheinen dieſer Gäſte.

Sodann ſprach

Kreisleiter Dohmgoergen
als Vertreter Staatsrats und Gauleikers
Jordan und führte dabei aus:

Wir ſind gewohnt, wenn Nationalſozialiſten
zu ernſter Tat zuſammentreten, uns zum
Volkskanzler Hitler zu bekennen.

Kreisleiter Dohmgvergen brachte darauf
hin ein dreifaches SiegHeil auf den Führer
aus und fuhr dann in ſeiner Anſprache fort:
Durch die Einberufung zum erſten Raſſe

hygieniſchen Lehrgang ſoll der Aerzteſchaft
neue Bahnen gewieſen werden. Früher handelte
es ſich darum, daß kranke Menſchen geſund ge
macht wurden. Jetzt heißt das neue Gebot, die
Volksgeſundheit ſo zu ſichern, daß
nur geſunde Menſchen aufgezogen
werden. Das iſt eine weſentlich größere Auf
gabe. Damit wird der Arzt in die Volksgemein
ſchaft Adolf Hitlers an führender Stelle ein
gebaut.

Kreisleiter Dohmgoergen erinnerte im
weiteren Verlauf ſeiner Anſprache an die ärzt
lichen Verhältniſſe in China, wo der Arzt
ſeines Honorars verluſtig geht, wenn ein
Familienmitglied krank wird und führte weiter
aus

Aus der großen Aufgabe des Arztes ent
ſpringe die Forderung zu ſtrengſter Pflicht
erfüllung, nach dem Beiſpiel Adolf Hit-
lers. Wenn einmal die Arbeit zuviel wird,
ſo ſoll man an den Führer denken, der nie ver
zagt hat. Jn dieſem Sinne begrüße ich den
erſten Raſſehygieniſchen Lehrgang und wünſche
ihm zum Wohle des deutſchen Volkes und unſe
res Vaterlandes einen vollen Erfolg.

Die Sitzung dauert bei Redaktionsſchluß

iſt das Lager gemeinſam von halliſchen Studen
ten und dem Arbeitsdienſt ausgebaut worden.
Das Lager bietet für 100 Studenten Raum,
die ſich hier in einfachſter Umgebung daran ge
wöhnen ſollen, ſich als ein Teil der Geſamtheit
zu fühlen, der ſie dienen ſollen. Jn Gegenwart
des Rektors der Univerſität Prof Stie ve und
zahlreicher Ehrengäſte fand eine kleine Feier
ſtatt die mit dem Hiſſen der Hakenkreuzfahne
und dem Deutſchland ſowie Horſt WeſſelLied
ihren Abſchluß fand.

Fu ſchnell gefahren
Am Montag mittag gegen 12.30 Uhr er

eignete ſich in der Gr. Ulrichſtraße ein Ver
kehrsunfall. Ein Kraftwagenführer, der in
ſchnellem Tempo ein Pferdefuhrwerk überholen
wollte, fuhr auf die linke Straßenſeite, doch be
merkte er zu ſpät, daß ihm eine Straßenbahn
entgegenkam. Er fuhr ſcharf rechts heran,
wobei er mit dem Kotflügel einen Radfahrer
faßte, der zu Fall kam und über heftige Arm
ſchmerzen klagte. Der Kraftwagenführer fuhr,
ohne ſich um den Verletzten zu kümmern, in
ſchnellem Tempo nach dem Kaulenberg, wurde

aber von einer Zivilperſon und einem SS.
Mann geſtellt und zur Feſtſtellung ſeiner Per
ſonalien zur Wache geführt.

Generalverſammlung
der FleiſcherJnnung

Jm Reſtaurant „St. Nicolaus“ fand die
3. ordentliche Generalverſammlung der Flei
ſcherZwangsinnung Halle (Saale) und Um
gebung ſtatt. Sie würde eröffnet von Ober
meiſter Koch, der dann einen kurzen Rückblick
über die bisherige Tätigkeit und den Werde
gang in den letzten Jahren der Jnnung gab.
Er dankte allen Kollegen, die unermüdlich am
Aufbau des Fleiſchergewerbes Mithilfe ge
leiſtet hatten. Nachdem der Obermeiſter der im
vergangenen Vierteljahr Verſtorbenen gedacht
hatte, ging man zur Tagesordnung über.

Es ſtellten ſich der Jnnung 20 Lehr
linge und s Verkäuferlehrlinge vor.
die durch Handſchlag verpflichtet und in die
Lehrlingsrolle eingetragen wurden. Des weite
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Oeſterreich und wir
Am Freitag, dem 4. Auguſt, 20 Uhr, in der

„Saalſchloßbrauerei“ große Kundgebung
mit dem Pg. Walluſchek, Wien, Bezirks
inſpekteur und Kreisleiter.

Der Pg. Walluſchek, der in Wien als
Kreisleiter in unſerer Bewegung tätig war,
wird uns eingehend die öſterreichiſchen Ver
hältniſſe ſchildern und uns über den herviſchen
Kampf unſerer Volksgenoſſen jenſeits der
deutſchen Grenze Mitteilung machen. Er
ſpricht über das Thema: „Oeſterreich und wir.“

Es iſt ſelbſtverſtändliche Pflicht, daß alle
Parteigenoſſen und Parteigenoſſinnen dieſe
Kundgebung beſuchen. Jn den Pauſen Marſch
muſik des SZ. und M3. der SS.Standarte 26.
Eintritt 40 Pf., Erwerbsloſe 20 Pf. Karten im
Vorverkauf bei Roſch, Papierhandlung,
Ranniſche Straße; Lehmann, Papierhandlung,
Ecke Burg- und Brunnenſtraße; im NS.- Wirt
ſchaftsverlag, Pg. Kremer, Leipziger Straße;
in der Kaſſe der Kreisleitung, Ludwig Wucherer
Straße 79; ſowie bei allen Amtswaltern.

Kreisleitung Halle-Stadt.
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ren ſprachen Berufsſchuldirektor Sammler
über Berufsſchulbeiträge des Saal
kreiſes“ ſowie Geſchäftsführer Neumann
über „Was bietet der Mitteldeutſche
BHandwerkerbund ſeinen Mitglie-
dern

Zum Schluß der Verſammlung gab der
Obermeiſter den Antrag der Handwerkskammer
betr. der Hitlerſpende bekannt. Es wurde
beſchloſſen auf dem Jnnungsbüro ſowie der
Gewerbe und Handelsbank Liſten zur Ein
zeichnung auszulegen.

Perſonalveränderungen in der Juſtiz.
Landgerichtsdirektor und Amtsgerichtsrat

Gröhe in Halle iſt auf Grund des Geſetzes
zur Wiederherſtellung des Berufsbeamtentums
vom 7. April 1933 mit Ruhegehalt aus dem
Juſtizdienſt entlaſſen worden. Oberſtaats
anwalt Keßler bei der Staatsanwaltſchaft
des Landgerichts Naumburg wurde an die
Staatsanwaltſchaft Berlin verſetzt.

Fluggeuggeſchwader kommt

Großer Flugtag
am 10. September

Nach längerer Pauſe findet in Halle
demnächſt ein großangelegter Flug
tag ſtatt, wie er in den geplanten Ausmaßen
bisher noch nicht zur Durchführung gelangte.
Nach dem Zuſammenfaſſen aller fliegeriſchen
Kräfte unſerer Stadt in die Fliegerortsgruppe
Halle (Saale) unter der rührigen Leitung
ihres 1. Vorſitzenden Kurt Hoher, die allein
befugt iſt, die flugſportlichen Jntereſſen unſerer
engeren Heimat wahrzunehmen, iſt die Gewähr
gegeben, daß auf dem kommenden Flugtag ein
fliegeriſches Programm, wie es in dieſen Aus
maßen in Halle bisher noch nicht gezeigt wurde,
zur Abwicklung gelangt. Der Großflugtag
wird auf dem Sportflugplatz Halke-
Nietleben durchgeführt werden. Sämtliche
Motorflugzeuge der Landesgruppe III des
Deutſchen Luftſport Verbandes werden am
Start erſcheinen.

Um der halliſchen Bevölkerung ein ganz
ſeltenes Schauſpiel zu bieten, ſind Verhand
lungen mit dem derzeitigen Beſitzer des ein
zigen deutſchen Kleinluftſchiffes
eingeleitet worden mit dem Ziel, das Luftſchiff
zu einer Beteiligung an dem pevorſtehenden
Großflugtag zu chartern. Seit dem Beſuch des
Zeppelinluftſchiffes und ſeiner Landung auf

Ein Luftſchiff
landet in Nietleben

Feſſel und Freiballonaufſtiege
den Paſſendorfer Wieſen in den Jahren weit
vor dem Kriege, iſt dies ſeit vielen Jahren die
erſte Landung eines Luftſchiffes in Halle
die zweifellos bei der geſamten Bevölkerung
größtes Intereſſe auslöſen wird. Das Luft
ſchiff wird dann von dem Flugplatz Halle
Nietleben aus mehrere Fahrten unternehmen.

Als ein beſonderes fliegeriſches Unternehmen

können die Feſſelballon-Aufſtiege be
zeichnet werden, die mit einem gefeſſelten Frei
ballon ausgeführt werden und manchem Hallen
ſer vom Ballon aus die Schönheiten der
engeren und weiteren Heimat erſchließen wer
den. Nach den Feſſelballdnaufſtiegen wird der
Ballon unter Führung des halliſchen Frei
ballonführers Dr. L. Heberer zu einer Frei
ballonfahrt ſtarten.

Kunſtflüge an dieſem Tage das erſte
Mal auch mit Segelflugzeugen bekannter
Flieger und ſonſtige fliegeriſche Unterhaltun
gen werden dazu beitragen, daß dieſer Groß
flugtag der Fliegerortsgruppe Halle eine Ver
anſtaltung von beſonderem Gepräge wird, der
ein Maſſenbeſuch beſchieden ſein dürfte.

An der Bevölkerung unſerer Stadt liegt es
nun, nicht nur durch ihr Jntereſſe an dieſer
Veranſtaltung, ſondern auch durch aktive oder
fördernde Mitgliedſchaft bei der Flieger
Ortsgruppe Halle die Arbeit für die
heimiſche Luftfahrt zu unterſtützen.

irr

Unglaubliche
Korruptionswirtſchaft

Die Torgauer IV. Strafkammer fuhr am
Montag in den Verhandlungen im Torgauer
Kreisſparkaſſen Prozeß fort. Die Effekten
Engagements der Kaſſenangeſtellten wurden
nach dem Schwarzen Vörſentag in Höhe von
über 360 000 Reichsmark von der Kreisſpar
kaſſe übernommen, und zwar auf ein beſonde
res Konto. Jn zwei Jahren ſtieg auf dieſem
Konto die Verluſtſumme auf rund 770 000 RM.,
alſo um mehr als das doppelte. Da das auf
fallen mußte, richtete man ein neues Konto
„Eigene Wertpapiere“ ein und brachte den
oben angegebenen Verluſt hier unter. Auf den
Namen eines angeſehenen Torgauer Bürgers
wurde vhne deſſen Wiſſen ein Konto mit fin
gierten 20000 Mark eröffnet und auf Grund
einer Quittung des Kontvinhabers wieder ab
gebucht, der überhaupt kein Geld bekommen
hatte, geſchweige denn von dieſen Trans
aktionen überhaupt eine Ahnung hatte. Ein
zweites Konto begann mit 77 000 Mark Ein
lage, wovon von Covordes, was er auch nicht
abſtreitet, 37000 Mark abgehoben wurden. Auch

hier lag eine Kaſſenquittung des Konto
inhabers vor. Es ſcheint feſtzuſtehen, daß anch
dieſes Geld zu Effektengeſchäften diente. Dann

und Kroftrad-DeifenAuf vo heuer schiſerstr. a

wurden mehrere Fälſchungen auf Gutſchrift
aviſen der Mitteldeutſchen Landesbank be
ſprochen. Jn verſchiedenen Fällen wurden
eigenmächtig zweite Gutfchriftpoſten eingefügt.
Hiervon hat Coordes, wie anzunehmen iſt,
gewußt. Die Verhandlungen werden am
Dienstag fortgeſetzt.

Wohin gehen wir
Walhalla-Theater: „Die 3 von der Zankſtelle.
C.T. Gr. Ulrichſtraße: „Jhre Hoheit befiehlt“.
C.T. Riebeckplatz: Anna und Eliſabeth
C.-T. Schauburg: „Bomben auf Monte Carlo“.
Ufa-Theater: „Ein blonder Traum“.
RiLi: „Sirenen um Mitternacht“.
Capitol-Lichtſpiele: „Nachtkolonne“.
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Kurszettel der Hausfrau
Die Markt-Kleinhandelspreiſe in Halle

am Auguſt 1933. rot
Auf dem heutigen Haiſchen Wochenmarkt

würden, ſoweit wir feſtſtellen konnten, unge
fähr folgende Preiſe gezahlt:

Obſt und Gemüſe: Fiſche:Tafeläpfel 1 Pfd. Kabeljau u Pf.Aepfel, Eß- 1 Pfd. 10-20 J Schleie 1 Pfd 120
Aepfel, Mus- j Pfo.] 8--10 Hechte 1 Pfd. 100
Kochäpfel Pfd. Fr. Aal Pfd. 150 100Tafelbirnen Stck. Goidbarſch Pfd.
Birnen, Eß- 1 Stck. 10-20 Weißfiſch 1 Pfd. 30--70
Kochbirnen 1 Pfd. Heringe,Aprikoſen 1 Vid. 15- 30 RNeite 1 Stck. S
Bananen 1 Stck. 5- 10 Norweger 1 Stck.
Apfelſinen 1 Stck. Schotten t Stck. 5-10Erdbeeren 1 Pfd. Bücklinge 1 Pfd. 40
Heidelbeeren 1 Pfd. 25-28 Schellf., ger. 1 Pfoll
Johannisb. 1 Pfd. 12— 15 Seelachs, ger. 1 Pfd. 50
Waiderdbeeren 1 Pf. Aal, ger. 1 Pfd. 300Himbeeren 1 Pfd. 40 45 Karpfen 1 Pfd.
Kirſchen, ſüß 1 Pfd. 22 35 Seelachs 1 Pfd
Kirſch., ſauer Pfd. 10-15 Wild u. GeflügelHagebutten Pfd. Enten 1 Pfd. 80-120Pfirſiche Pfd. 25—40 Gänfſe i Pfd. 100-120
Pflaumen Pfd. 20--830 Kleine Enten 1 Stch l
Stachelbeer. 1 Pfd. 15 Hühner 1 Pfd. 60 80Weintrauben Pfd. Kleine Kückenl et
Tomaten 1 Pfd. 20 Tauben 1 Stck. 40—-70
Nüſſe, Wal 1 Pfd. Haſen i. Fell 1 Pfd
Wachsbohnen Wlt 15 HafenBohnen, gr. d 10 12 ausgeſchl. 1 Pfd.e w. 1 Pfd 20 25 nehflelſch i 31z: 50180
Gurlen M Hirſchfleiſch 1 PidEinlege- 1 M 70 Kaninchen
Senf Pfd. Stall 1 Pfd. 60-65Salat 1 Stck. 5.—20 Wild 1 Pfd. 65Pfeffer Pfd. 30—40 Kleine Enten 1 Stck. 50 130

Radieschen Bd. 3 Faſanen 1 Stck.
Rhabarber 3 Bd. SonſtigesSpargel 1 Pfd. Butter z
Seistobl d. 45 Molkeret 1Stc. 7075Rottobl d so Dauern- Stg i 65Wirſingkohn 1 Pfd. 5.27 Quark u Pfd. 20- 28Blumentohl Kopf 10—80 |gäſe St. 5— 20
Voſenkohn u fd Pflaumenmus Pfd. ſ40 45Saiat Kopf 8 Kartoffeln 10 Pfd 25-80
Spinat Pfd. 10 Kartoffeln,Mohrrüben Nieren 10 Pfd. 70Junge d 8 Eier Stck.Hohlrüben 1 Pfd. s Zitronen i Stck. 4
Rote Rüben Pfd. g Meerrettich Stck. 10

an e e 1 Stwiebeln. alte Pfd. 10 Peterſilie 1 Pfd. 20
en i. Schau 1 BolSchwarzwurg.1 Pfd. Schoten pPfol 20

oyrruben 1Bd. Reue Kart. 10 fl.Fort Se Nübenſaſt. v
wiebeln Pilze:Men 1 Bd Pfifferlinge 1 Pfd. h

Weh Steinpilze Pfd. 20Champignons i Pſd
Morcheln 1 Pfd

Fleiſch und Wurſtwaren.
Rindfleiſch Ziegenfleiſch Pfd.

Kochfleiſch Pfd. 60-70 Roßfleiſch Pfd o
Sratenſieiſch i Vfs. 80— Schiagwurſt Jid i

Knackwurſt vKalbfteiſch: Schwartenw i Vid. 70
Kochfleiſch Pfd. 75—80 Rotwurſt, 70 90
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Eine Volksſchulklaſſe

durch die

Mitteldeutſche National Zeitung Nr. 177

wandert
Hygiene Ausſtellung

Was den Nädchen am meiſten geſiel

vie Lehrerin berichtet
Wie Mädchen aus der l. Volksſchulklaſſe
die Ausſtellung „Geſunde Frau
Geſundes Volk“, die am Sonntag

geſchloſſen wurde, angeſehen haben, und
was ſie davon mit beſonderer Anteil
nahme erfüllt hat, zeigt der anſchauliche,
lebendige Bericht, den eine Lehrerin auf
Grund der Erlebniſſe mit ihrer Schul
klaſſe in der Ausſtellung gibt.

Am Freitag, vormittags um 9 Uhr, ehe ſie
für das Publikum geöffnet wurde, ſollten die

Mädchen der l. Klaſſen der Volks

t

ſchule durch die Ausſtellung für Hygiene ge
führt werden.

Eine Fülle von Anſchauungsmaterial wurde
uns geboten, das für die Kinder ſowohl wie
für jeden Erwachſenen ſo intereſſant iſt, weil
es hauptſächlich Dinge des täglichen Lebens
ſind, über die man dabei belehrt und beraten
wird.

Jch fragte am Schluß die Kinder, was ſie
nun wohl am meiſten intereſſiert hätte,
und ſie meinten faſt einſtimmig alles,
was die Körper, Kopf und Geſundheits
pflege anbelangt und die Pflege des kleinen

Kindes

Das war auch wirklich leicht faßlich vor
Augen geführt. Die käglichen Körperwaſchun
gen und als praktiſches Hilfsmittel dazu die
einfache Duſche, die nach dem aufgeſtellten
Modell jeder Vater mit geringen Koſten für
ſeine Familie herſtellen kann.

Daß Baden und Schwimmen äußerſt geſund
ſind, leuchtet den Mädchen ohne weiteres ein;
aber die Warnungen vor zu lange ausgedehn
tem Aufenthalt im Waſſer hören ſie nicht gern

vergeſſen ſie doch bei einer fröhlichen Waſ
ſerſchlacht mit Wettſchwimmen und Tauchen
nur zu leicht die Zeit und die mit der zu
ſtarken Abkühlung des Blutes verbundenen
Gefahren darum war die Erinnerung durch
Bild und Wort ſehr nützlich.

Auch die Hygiene des Schlafzimmers wie
die Betten ſtehen, wie ſie gelüftet werden ſol
len, wie nachts Ruhe und Dunkelheit dort
herrſchen ſoll erweckte Anteilnahme.

Das beſondere Entzücken der Mädchen
aber war die „Wochenſtube“, die alles
enthält, was der neugeborene kleine

Erdenbürger braucht.
Sehr intereſſant waren ihnen auch die Be

lehrungen über zweckmäßige Ernäh-
rung, über die Art der Zubereitung der
Speiſen und ihre Zuſammenſtellung, die
ſchönen Kochgeſchirre und ſonſtigen Hilfs
mittel, deren Aufſtellung mehrere der großen
Räume, in die der Turnſaal der Talamtſchule
aufgeteilt iſt, gewidmet waren.

Wie ſtaunten die Mädchen, als ſie an den
plaſtiſchen Darſtellungen im 1. Raum ein
mal deutlich vor. Augen geführt ſahen,
welche verheerenden Folgen das Ein und
Zwei oder Garkein-Kinderſyſtem für

Deutſchland haben wird,
wenn beſſere Einſicht in die Pflichten gegen
das Vaterland dem nicht bald Einhalt tun.
Das zeigten uns die ſtummen, aber doch furcht
bar eindrücksvollen Bilder, die auch die Er
wachſenen nachdenklich machen ſollten.

Noch unendlich viel mehr erlebten wir beim
Durchwandern dieſer reichen Ausſtellung und
nahmen auch auf anderen Gebieten viel An
regung mit heim. Wie man z. B. in Bezug
auf Anſteckungsmöglichkeiten für ſich ſelbſt und
für die andern vorſichtig ſein ſoll; wie man
allerlei kleine Hausmittel bei leichten Erkran
kungen anwenden darf, in zweifelhaften Fällen
aber doch ja rechtzeitig den Arzt zu Rate
ziehen ſoll. Dies wurde wieder an vielen z. T.
plaſtiſchen Abbildungen recht eindringlich vor
Augen geführt.

Die Kinder bedauerten ſchließlich ſehr, daß
es nach 128 Stunden „ſchon zu Ende“ war,
und mir tat es leid, daß ſoviel Kinder der
Sommerferien wegen dieſe ſo ungemein
lehrreiche und wichtige Ausſtellung nicht

auch hatten ſehen können.

Hus der Paulusgemeinde
Die „Deutſche Chriſten Gruppe Paulus

gemeinde zu Halle, hielt im Saal des Paulus
gemeindehauſes ihre 1. Pflichtmitgliederver
ſammlung ab. Der bis auf den letzten Platz

iAgtüllte große Saal war zum erſten Male mit
einer Kirchen und einer Hakenkreuzfahne ge
ſchmückt. Der Gruppenführer Pg. Blumen-
ſt e in eröffnete die Verſammlung und begrüßte
die Anweſenden. Pf. Dombro ws ki von der
Paulusgemeinde nahm dann das Wort zu
ſeinem Vortrag über Das Evangelium
im dritten Reich.

In grundſätzlichen Ausführungen zeigte der
Vorktragende, wie das Dritte Reich ſowohl wie
das Evangelium den ganz en Menſchen für ſich
erforderten.

Nach der aufſchlußreichen Rede erteilte der
Gruppenführer ſeinem Stellvertreter Pg. Kurt
Krüger das Wort zu organiſatoriſchen
Ausführungen. Anſchließend wurden den Mit
gliedern die neuen Kirchenräte und Gemeinde
vertreter vorgeſtellt. Mit dem 1. Verſe des
Liedes „Nun danket alle Gott“ wurde die Ver
ſammlung geſchloſſen.

Anſchließend fand noch eine kurze Be
ſprechung der neuen Kirchenräte und Gemeinde
verordneten ſtatt.

Am Sonntag wurde von den Ortsgruppen
des Bezirks 1 der NSDAP. ein Dankgottes-
dienſt in der Pauluskirche abgehalten, zu dem
die Hakenkreugzfahne in die Kirche einzog. Pg.
Pfarrer Schenke hielt die Predigt, die bei
allen Beſuchern tiefen Eindruck hinterließ.

Silberne Hochzeit. Am 1. Auguſt feiert das
Ehepaar Otto Oſterloh und Frau Berta
geb. Kuhfuß Halle (Saale), Thaerplatz 11, das
Feſt der ſilbernen Hochzeit.

Die Arbeits gemeinſchaft Halliſcher Bühnen
künſtler ſpielt am Donnerstag, den
8. Auguſt, im ThaliaTheater den großen
Lachſchlager „Der Meiſterboxer“. Die
Arbeits gemeinſchaft hat bei ihrer letzten Auf
führung („Die ſchwebende Jungfrau“) be
wieſen, daß fie aus guten Kräften beſteht und
eine ſaubere, künſtleriſche Vorſtellung zu bieten
vermag, ſelbſt für den geringen Eintrittspreis
von 20 Pf. Vorverkauf Mittwoch und
Donnerstag 11—18 Uhr an der Kaſſe des
Thalia Theaters.

Drinkt Faſchinger. Das erfriſchende und
außerordentlich bekömmliche Faſchinger Ge
ſundheitswaſſer hat ſich durch ſeine erſtaun
lichen Heilerfolge Weltruf erworben und wird
von Tauſenden von Aerzten des Jn und Aus
landes zum eigenen Gebrauch bezogen und für
deren Patienten empfohlen. Faſchinger iſt
ferner ein ſpegifiſches Mittel gegen Gicht,
Diabetes (Zuckerkrankheit), Harngrieß, Nieren

eine, akute und chroniſche Blaſenkatarrhe,
lowie Magen und Darmkrankheiten.

We
n Parteiamtliche
7 Se Bekanntmachung

KreisPflichtmitgliederver ſammlung des
Kreiſes Halle-Stadt.

Heute, den 1. Auguſt, 20 Uhr, in der „Saal
ſchloßbrauerei“ Pflichtmitgliederverſammlung
der Bezirke IV und lIl, der Ortsgruppen: Hall
markt, Univerſität, Ratshof, Moritzburg, Cröll
witz, Giebichenſtein, Trotha, Wittekind und
Lutherlinde. Nach der Verſammlung im
Garten oder Saal Konzert des Muſikzuges der
SS.Standarte 26. Wie bereits bekanntgegeben,
iſt das Erſcheinen aller Mitglieder, die im
Beſitz einer Mitgliedskarte ſowie der Quittung
für gezahlten Beitrag ſind, Pflicht.

Kreisleitung HalleStadt.

Der Bund deutſcher Mädel in der Hitler
Jugend gibt bekannt, daß die Mitglieder
ſperre aufgehoben iſt. Neuanmeldungen in der
Geſchäftsſtelle der Stadtkreisführung des
BdM., Kloſterſtraße 6.

Die Untergauführerin,
Marga Meißner.

BNSDJ. Gau Naumburg. Die Mitglieder
des BNSDJ. nehmen an der öffentlichen
Kundgebung des Nationalſozialiſtiſchen Deut
ſchen Aerztebundes „Arzt und Volksgeſundheit
im neuen Reich“, die am Mittwoch, dem
2. Auguſt 1933, 20.80 Uhr, im großen Saal
des „Stadtſchützenhauſes“ in Halle a. d. S.
ſtattfindet, teil.

Ortsgruppe Freiimfelde. Heute 19.30 Uhr
Mitgliederverſammlung im „Roten Roß“. Mit
gliedsbücher, Verſ. Karten und Quittungen
ſind mitzubringen. SA. und SS. haben eben
falls zu erſcheinen. Wer fehlt, ſtört unſere
Aufbauarbeit. Der Ortsgruppenleiter.

Ortsgruppe Kaiſerplatz. Heute, 1. Auguſt,
20 Uhr, Frauenſchaftsverſammlung im Aktien
Garten.

Ortsgruppe Friedrichplatz Morgen, den
2. Auguſt, 20 Uhr, findet in Schneiders Hotel,
Hindenburgſtraße, eine Frauenſchaftsverſamm
lung ſtatt.

Ortsgruppe Paulusring
Die Ortsgruppe Paulusring veran

ſtaltet am Donnerstag, den 83. Auguſt, eine
Pflicht Mitgliederverſammlung.
Anſchließend findet ein bunter Abend unter
Mitwirkung des Opernſängers Pg. Lichtenberg
vom Hall. Stadttheater und der Konzert
ſängerin Pgn. Gold horn ſtatt. Programme
zu 30 Pf. ſind bei den Amtswaltern der Orts
gruppe ſowie in der Geſchäftsſtelle, Branden
burgerſtr. 4, erhältlich. Erſcheinen aller Mit

glieder, auch der Neuangemeldeten, iſt Pflicht.
Gäſte ſind herzlich willkommen.

Der Ortsgruppenleiter. gez. Knopfe.

NS.Frauenſchaft, Og. Glaucha. HKüken
gruppe: Dienstag, den 1. Auguſt, nachm.
3 Uhr, im „Hofjäger“, nicht Donnerstag.

WeinbergTerraſſen. Heute, Dienstag, 4 Uhr
Tanztee; 8 Uhr, Tanzabend. Mittwoch, großes
Gartenfeſt, verbunden mit Kinderbeluſtigüngen.
Onkel Mühle als Gaſt! (Siehe Anzeige.)

Kurhaus Bad Wittekind. Heute, nachmittag
4 Uhr, großes Konzert. Mittwoch, 2. Aug. 1988,
247 Uhr, Frühkonzert, nachm. 4 Uhr, großes
Konzert, abends 8 Uhr, Wiener Walzer und
Operetten-Abend mit Tanzeinlagen.

Heraus aus der Zurückhaltung! Das Glück,
die Freuden des Sommers viel ſtärker genießen
zu können, ſich unabhängig von öffentlichen
Beförderungsmitteln zu machen, iſt keinem ver
ſchloſſen. Blicken Sie deshalb nicht länger nur
ſehnſüchtig den vielen ſchönen Fahrrädern nach,
ſondern erwerben Sie ſich ſelbſt eines. Sie
können es, denn im Fachgeſchäft von H. Pro
phete, Ranniſche Straße 15, findet
jedermann „ſein Rad“ von einfacher bis fein
ſter Ausſtattung, immer jedoch Qualitäts
erzeugniſſe. Eventuell nur eine kleine Anzah
lung und Sie können ſofort aufſitzen und hin
ausfahren. Beachten Sie vor allem auch die
mit der neuen Schutzblechfigur beſonders aus
gezeichneten Räder!

Die Stellung der Frau im germaniſchen
Altertum und ihr Einfluß auf die Kultur

Vortrag Profeſſor Hahne
Jm unteren Saal des Stadtſchützenhauſes

hielt die Kreisfrauenſchaft der NSDAP. eine
überaus ſtark beſuchte Verſammlung ab. Die
Vorſitzende, Frau Leiſtikow, die die Ver
ſammlung leitete machte eingangs mehrere
geſchäftliche Mitteilungen, bei denen ſie warm
für die „Kükengruppen“ warb.

Hierauf ſprach Profeſſor Hahn e über das
genannte Thema. Er ging von der Frage aus:
„Was hängt für die deutſche Frau von Adolf
Hitlers Wiſſe nund Wollen ab; was bedeutet
es, wenn ſie ſingt: Zum Kampfe ſteh'n wir
alle ſchon bereit“?? Heute in der Stunde unſe
rer völkiſchen Beſinnung können wir uns, wenn
wir das Weſen unſeres Volkes ergründen
wollen, nicht damit begnügen, nur bis zum An
fang unſerer wirklichen Geſchichtsſchreibung
zurückzugehen, denn ſchon damals waren wir
nicht mehr rein deutſch, wir waren religiös ab
hängig vom Süden, kulturell vom Weſten. Die
erſten zuverläſſigen Berichte gibt uns ein
Gegner unſeres Volkes, Tacitus. Der
Redner ging auf die Ausſprüche dieſes Römers
näher ein, die alle Zeugnis ablegen von dem

hohen kulturellen Stand der Germanen,
von ihrer Ehrfurcht vor dem Weſen der

Frau.
Jmmer weiter in die Vorzeit zurückgehend

und ſich oftmals auf Gräberfunde berufend
zeigte Prof. Hahne, daß die Germanen nur die
Einehe kannten, und die Frau als Beraterin
und Kampfgenoſſin neben dem Mann ſtand,
findet man doch in den Gräbern, nicht nur bei
den Männern, ſondern ebenſo bei den Frauen
Beigaben von Waffen und läßt die vollkommen
gleiche Art der Beſtattung bei Mann und Frau
doch unbedingt auch auf die Gleichſtellung im
Leben ſchließen. Der Frau ſtand die Erziehung
der Kinder zu, der Knaben bis zu ihrer Wehr
fähigkeit, der Mädchen bis zur Ehereife.

Bei einem Volk, bei dem die Einehe Sitte
und das Haus die ſelbſtverſtändliche Form für

das Zuſammenleben der Menſchen war, war es
nicht anders möglich, als daß die Frau der
Mittelpunkt des Alltagslebens der Familie
war.

Aus dieſer feſten Ordnung im Hauſe und
der Stellung der Frau iſt zu ſchließen, daß
unſere Vorfahren keine Barbaren waren, wie
eine böswillige oder verſtändnisloſe Geſchichts
ſchreibung es ſpäter zuweilen behauptete. Wie
die Ordnung im Hauſe, ſo ſtand das Staats
leben durchaus auf der Höhe. Beſter Beweis
hierfür iſt, daß es den Germanen in allen er
oberten Ländern unſchwer gelang, geordnete
Staatsweſen zu bilden.

Aufſchlußreich und eigenartig iſt es daß wir
in dieſen vorgeſchichtlichen germaniſchen Grä
bern nur raſſereine Menſchen finden, erſt in
den Gräbern aus der Zeit der Völkerwande
rung finden wir fremdraſſige.

Heute wiſſen wir, daß die beſten ſtaaten
und kulturbildenden Eigenſchaften in der
nordiſchen Raſſe ſtecken und daß dieſer nordiſche
Einſchlag im deutſchen Volke wieder die Füh
rung haben muß, wenn es ſich von ſeinem Fall
zu alter Größe erheben ſoll.
Unſer Volk iſt immer da groß geweſen,
wo das Nordiſche vorwog!

Dieſen Gedanken in die Jugend zu tragen,
das iſt die Mitarbeit der Frau am Werke
Adolf Hitlers. Gerade auf dem Gebiet der
Raſſenfrage fühlt die Frau manches, was der
Mann mit ſeinem Verſtand nicht erfaſſen
kann. Mit ihrem Gefühl und Jnſtinkt muß
ſie deshalb dem Manne zur Seite ſtehen.
Raffenreinheit iſt das Hochziel
des gemeinſamen Kampfes, un
ſere Vergangenheit ſagt uns, daß
dieſes Ziel richtig iſt.
Der ungemein feſſelnde Vortrag wurde mit

großem Beifall aufgenommen. Mit dem erſten
und vierten Vers des Deutſchlandliedes und
einem dreifachen Heil auf den Führer ſchloß

der Abend. F. Tz.SGOo*s wonnenAus dem Gaalkreis
Kein KArbeitsloſer

mehr in Domnitz
Domnitz. Auch in Domnitz iſt man der

Arbeitsloſigkeit kräftig zuleibe gerückt. Am
Mittwoch wurde hier der letzte Arbeitsloſe ein
geſtellt. Es iſt zu hoffen, daß wir auch noch
Arbeitsloſen aus anderen Orten Beſchäftigung
geben können.

„Blutendes Deutſchland
Nietleben. Am Montag, 831 Juli, wurde in

Nietleben der Film „Blutendes Deutſchland
vorgeführt. Der Beſuch dieſer Veranſtaltung
war ſehr ſtark, ſo daß der Film heute noch
mals gezeigt wird. Jungzugführer Schröder
ſprach einige Worte über HitlerJugend und
Jungvolk und forderte die Eltern auf, ihre
Jungen und Mädel in der Hitler-Jugend, im
Jungvolk bzw. im B. d. M. anzumelden. Die
Veranſtaltung wurde mit dem Abſingen des
Horſt WeſſelLiedes beendet.

Der Film wird noch im Laufe der Woche in
mehreren Ortſchaften des Saalkreiſes auf
geführt werden.

Frauenſchaftsgründung
Paſſendorf. Die Ortsgruppe der NSDAP.
in Paſſendorf hatte alle nationalen Frauen
zur Gründung einer NS. Frauenſchaft nach
dem Lokal Frauendorf geladen. Ueber 60 Frauen
waren anweſend. Die Kreispropagandaleiterin,
Pgn. Schinke, ergriff das Wort und ſprach
über das Thema „Zweck und Ziele der
NS. Frauenſchaft“. Der Vortrag wurde
von allen Frauen mit größter Begeiſterung
aufgenommen. Der Erfolg dieſes Werbeabends
war ſo groß, daß wir in Kürze eine NS.
Frauenſchaft von 40 Mitgliedern gründen
können. Der Abend wurde mit einem drei
fachen SiegHeil auf unſeren Führer und mit
dem Horſt Weſſel-Lied beſchloſſen.

Reideburg. Der Rauchklub „Ha
bannag“, Reideburg, lieferte durch die Orts
gruppe Reideburg der NSDAP. bei der Mittel
deutſchen Landesbank eine Spende zur För
derung der nationalen Arbeit in
Höhe von 5 Mark ein.

Vom halliechen Spoct

Deutſche Turnerſchaft
Turnkreis Halle.

Amtlich.
Für Freitag, den 4. Auguſt, iſt in GroitſTo. Löbnitz) eine Uebungsſtunde h

Es haben folgende Vereine zu erſcheinen: To.
Jahn, Trotha, To. Jahn, Lettewitz, Th. Kroſigk,
To. Morl, Oppin, Seeben und Wallwitz. Alle
Twte und Turner, die das Kreisturnen in
Nietleben beſuchen, müſſen unbedingt zur
Stelle ſein. Wir turnen Frei und Wett
übungen. Muſik ſtellt Tv. Löbnitz. Beginn
20 Uhr.

Achtung, Turnerinnen!
Am Sonntag, dem 6. Auguſt, 9 Uhr vor

mittags, findet auf dem Platze des Giebichen
ſteiner Turnvereins, Felſenſtraße, ein gemein
ſames Ueben der Freiübungen und des Chor

fahre mit en e Gumm-Biedor

feſttanzes für Turnerinnen ſtatt. Beide Vor
führungen werden in Nietleben gelegentlich des
Kreisfeſtes als allgemeine Uebungen gezeigt
und iſt deshalb ein vorheriges Zuſammen
turnen unerläßlich. Alle Abtlg. und Twt.
müſſen zur Stelle ſein.

Reinhold Mitſching, Kreisfrtw
Paul Tannrath, Krstw.

Vereinsnachrichten.
Unter dieſer Rubrik veröffentlichen wir Mittetlungen der
Vereine und Verbände zu einem Zeilenpreis von 10 Pf.

Blauw. 25. Donnerstag, den 3. Auguſt, Mit
gliederVollverſammlung im Schrebergarten
„Süd“ (8.45 Uhr). Erſcheinen Pflicht.

MTV. 1861 Merſeburg. Frauenturnen:
Körperſchule ab Dienstag, den 1. Auguſt.
Muſterſchule: ab Donnerstag, Mädchen
17.30 Uhr, Turnerinnen ab 20.15 Uhr in der
Peſtalozzifchule.

Reichsbahn Turn und Sportverein. Mor
gen, Mittwoch, den 2. Auguſt, 19.30 Uhr
Monatsverſammlung. Unentſchuldigtes Fort
bleiben wird beſtraft.

GTV. Schallmeienkapelle. Ab morgen wie
der Beginn der MittwochUebungsabende pünkt
lich 20 Uhr. Daſelbſt werden noch Neuanmel
dungen entgegengenommen.

e

e

e
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Ein Film
on gros or ElisabethQualität Großes Vorprogramm

Hans Albers
der Unübertreffliche in:

Sehau burg

4.00 6.10 8.15
Bis einschließl. Bomben auf
Donnerstag MDer nicht zuschlagende Monte Carlo

Erfolg

Käthe von NagvyGroße Willy Frits ch
Wiriehstr. 51 in der herrlichen

4.00 6.10 8.15 Ufa Tonfilm Operette
Morgenietter es Ihre Hoheit

Die Jugend beſiehlthat Zukritt

e

Morgen letzter Tea v
Der Kriminaiflim

Slrenen um Mitternacnt

d a z
das grose Lustspiel

Der Kamp! um den Bär

mit Fritz Ser vo s

Gr. Möbelverkaußf:
Händelſtr. 71

6 Schlaf u. Fremdenzimmer Einrichtungen i. Eiche
Rußbaum, Mahagoni u. Schleiflack, teils mit
Roßhaarauflage.4 Speiſezimmer Einrichtungen in Mahag. Eiche
Und Kaut. Nußbaum, darunter 1 in engl. Stil

1 an b cher Prof. Bruno paul.
Maur s Zimmer1 Alimahagon viedermeier Zimmer mit Litrine

1 Kotoko- HamenRuſitzimmer m. entzück Vitrine
1 Mahag. Schlafz. neuwert., Entw. Prof. Br. Paul

desgleichen Clubſofaſeſſel, verſchied. Tiſche,
Stehlampen, Beleuchtungen).

Einzelmöbel: 1 Friſierfchrank m. 3 Kriſtallſpieg.,
4 Waſchtoiletten m Marm. u. Spiegel, Nacht
ſchränke m. Gl., 4 Kleiderſchränke, 2 II. Büch.
Schränſe, Renaiſſance-Seſſel, Ciche, 1 Chhven
dahleSſſel Rahag., hochlehn., Gr. Konferenz
Tiſch, Eiche, Standuhr, Verſenkb. Nähmaſch.
„Stoewer“, 4 Wandſpiegel, Gr. Standſpiegel,
hell Eiche, Eingel. Nußb.Spieltiſch m. Hocker,
verſchied. Federbetten, 2 Daunenplumeaus,
Teppiche (dar. 1 Perſer-Buchara, Vor kriegs
ware), Mod. u. antike Kriſtalle, Porzellane,
Hochw. Broncen, Beleuchtungen.

O ca. 100 Hriginal-Oelgemälde, Aquarelle,
S Handzeichnungen bekannter Künſtler

Beſichtigung u. Verkauf täglich 9-7 Ahr

Srau Erng Gent
Möbel u, AntiquitätenHandlung, Händelſtr. 7

Fenſterſcheiben

Möbius, Oeſſauer Str. 5 Reichseinheitsverband
des deutſchen Gaſtſtättengewerbes E. V.

Gau Mitteldeutſchland Bezirk Halle Merſeburg

Fr. Zwickert Große

Halle Saal e)
empfiehlt ab Donners
tag, den 8. Auguſt 1933,
Oldenbrg. ſowie Bel73 u. Gchwediſche
jerde. Ruf 229 21 zur

Inſeriert

Kreiskundgebung

Gründung des Kreisvereins
am Freitag, dem 4. Auguſt 1933, 17* Uhr
im „Lindenhof“, Delitzſch

nur in der

„MN3.
Erſcheinen aller konzeſſionsberecht. Kollegen iſt Pflicht,
auch derjen., welche bereits d. Kampfbund angehören.

Heil Hitler J. A. des Bezirksverbandes:
Willy Kagel, Kreisverwalter.

r Walhalla
Heute 8,10 Uhr

S P R RDie 3 von der Zankstelle
oder

Das Glück am Rafswerder
Hallische Lohalposse mit Gesang nnd Tanz

von Hermonn Stelter

Spielleitung: Dr. Hanns Schindler

Hofjager
Regelmaäsig Mittwooh naohmittao

und abend grosses Gaptenkonzert
abends Tanzeinlagen

Damen Konfektion
unter Ladenpreis

Else Schulze,
Hohenzollernsetr. 38 ptr., Fernr. 31448
Gesohaftszeit V. 10--1 u. 2-7 Uhr.

VereinsVachrichten
Wir veröffentlichen unter dieſer

Rubrik Mitteilungen der Vereine
uſw. zu dem ermäßigten Preis von
10 Pfg. für die 2ſpaltige Milli
meterzeile.

Bund Deutſcher Oſten, Ortsgr. Halle J.
Unſere Monatsverſammlung erſt am 9. Aug.,

abends 8 Uhr, im „Hofjäger“. Das Kinder
feſt auf 27. Auguſt verſchoben.

Kurhaus Bad Wittekind
Heute Nachmittag 4 Uhr

Großes Konzert
Mitiwoch, den 2. Auguſt 7 Uhr

Frühkonzert
Nachmittag 4 Uhr

Großes Konzert
Abends 8 Uhr

Wiener Walzer- und Operetten
Abend mit Tanzeinlagen

Welnberg Jerrassen
Heute Dienstag
Großer Tonztee
s Uhr Gr. Tone bend Dir. R. Görlach
Mittwoch, den 2. 8.
Gr. Wiedersehensgartentest
aller Eltern und Kinder mit Onkel Mühle

als Gast
Viel Belustigungen u. a Kasperle-Theater,
Ballon-Aufstieg m. Fallschirm-Absprung,
Lampion-Polonaise. Fahnenreigen usw.
Dazu Großes Gartenkonzert

von der gesamten SA. Kapelle
Erwachsene freier Eintritt, Kinder 15 Pf.

einschl. Lampion, Licht und Fahne
Jeden Donnerstag
Tanzfee-Tanzréunion

„Gchwan“

Freitag und Sonntag um 10 Uhr
Arveitsloſenfahrt nach Wettin

Fahrpreis: Erw. 50 Pf., Kinder 20 Pf.
Karten bei StempelSchubert, Leipziger
Straße 58, Fernſpr. 24033.

Einſteigſtelle: Schieferbrücke.

Nr. 177

Die gefundene Anzeige

ausſchneiden und bier

einkleben.

Einſendungen erſt nach dem 10. Bild
BiCd 9 et Donueeetaq!

„M N. G

S W sgeecumigee Lacless

an Verkehrsreicher Stelle
Nehe fFranckeplatz oder
eanHischerplatz

sofort gesuchk.
Ellan gebote unter 10205 an die

eiststrabe 47

Stellen Angebote
Kinderliebes

Mädchen
mit guten Zeugniſſen, nicht unter 20 J.,
für tagsüber geſucht. Weißnähen und
Bügeln erwünſcht. Vorſtellung 10 bis 12
Uhr vormittags. Floto, Reilſtraße 101,
2 Treppen.

Ehrliches Hausmädchen,
welches auf Gut oder in größerem Haus
halt kätig war und an ſelbſtändiges Ar
beiten gewöhnt iſt, für ſofort geſucht(Alter 19 80 Jahre). Angebote mit Ge
haltsforderungen an Parkbad, Merſeburg,
Leunaſtraße.

Ig. Alleinmädchen
mit Nähkenntniſſen per 15. Auguſt geſucht.
Frau Dir. Kitze, Halle, Kleiſtſtraße 1,
1 Treppe.
Zur Unterſtühung des Geſchäftsleiters
ſehr gut eingeführter Lebens und Sach
ſchadensVerſicherungs Akt.Geſ.

jg, tüchtigen Herrn ar den
Außendienſt.

Ausführliche Angebote erb. unter L. 1092
an „MNZ.“, Halle Geiſtſtraße 47.

Tüchtiger

Schmiedegeſelle
für Landſchmiede ſofort geſucht.
Schmiedemeiſter Hinkefuß, Schenkenberg,

DelitzſchLand.

Bürgerbräu Nietleben
mit ſehr guter Einrichtung und ſchönem
Garten iſt ſofort an unbedingt tüchtige
und rührige Gaſtwirtseheleute, möglichſt
aus Halle, welche einem derartigen Be
trieb vorſtehen können, unter

äußerſt günſtigen
Bedingungen.

(Tonnenpacht) abzugeben. Angebote unt.
Angabe der vorhandenen Mittel ſind zu
richten an die Niederlage der Brauerei
Bodenſtein A.G. Halle, Artillerieſtr. 124.

Kleine Anzeigen
Vertreter

geſucht zur Bearbeitung jedes

Rundfunkteilnehmers.
Auch an allen größeren Orten. Gute
Verdienſtmöglichkeit. Angebote unter
L. 4454 an „MN8Z.“, Halle, Geiſtſtraße 47.

Vermietungen
Gut möbliertes

zu vermieten. Kleine Ulrichſtraße 24 a,
2 Treppen, rechts.

Schöne 3ßimmer-Wohnung,
eine Treppe hoch, ſofort zu vermieten.
Angebote unter T. 5238 an die „MNZ.“,
Geiſtſträße 47.

Sehr gut möbliertes

Zimmer
zu vermieten. Landwehrſtr. 23, 1. Tr., I.

An

Dam
gut möbliertes

zimmer
mit Küchenbenutzung, Bad, ſchönem Gar-
ten in Bad Köſen zu vermieten. Angebote
unter L. 4458 an „MNZ.“, Halle, Geiſt
ſtraße 47.

Sonnige

SzimmerWohnung,
3. Etage, mit Balkon, Bad, Jnnenkloſett.
Eine 7-Zimmer-Wohnung, 1. Etage, mit
Bad, Jnnenkloſett, zum 1. Oktober 1933
zu vermieten. Harz 50, Ecke Wilhelmſtr.
Näheres Otto Jäntſch, Harz 50.

Gut möbliertes

Zimmmer,
mit kleinem Kabinett zu vermieten.

Dryanderſtraße 34, 2 Tr., Dammau.

Gut möblierte ruhige
Zzimmmer,

evtl. mit
1 Treppe.

Penſion. Wittekindſtraße 28,

Gemütliches möbliertes
Zzimmmer,

ſeparat, Licht und Ofen.
parterre.
Freundliches, kleines, ſeparates, gut möbl.

zimmer
ſofort zu vermieten. Friedrichſtr. 3, 1 Tr.

Mittelſtraße 8,

Freundliches, ſauberes

möbliertes zimmer
mit Schreibtiſch, elektr. Licht, Bad, frei.

Paradeplatz 4, 3 Tr., links.

Miet Heſerche
SA.Sanitätstruppführer ſucht

Hausmannswohnung
oder Hausmeiſterſtelle zum 1. Oktober.

Arthur Knorr, Lützkendorf bei Halle.

zimmer Wohnung
geſucht. Nur Angebote in oder an der
Heide kommen in Betracht. Angebote
unter L. 1042 an „MN8Z.“, Geiſtſtraße 47.

Verkäufe
Anerkannt gutes

Helgemälde Adolf Hitler
verkauft bekannter Künſtler ſehr preis
wert. Anfragen unter L. 1089 an die
„MNg3Z.“, Geiſtſtraße 47.

Fahrräder,
gebraucht, von 13 Mark an, neue ganz
beſonders villig; alte nehme in Zahlung.

Motorräder,
gebraucht, in nur gutem Zuſtand, ſowie
alle Reparaturen preiswert bei Schulz
Mühlberg 10.

Drahtzäune,
Drahtgeflechte, Drahtgitter billigſt.

Halle, Große Brunnenſtraße 51 a.

Motorrad,

500 Kubilzentimeter, gebraucht, in gutem
Zuſtand, zu kaufen geſucht (evtl. mit Bei-
wagen). Walter Sanitz, Automechaniker
meiſter, Merſeburg, Weißenfelſer Str. 2.

Kauß Geßuche

Kontrollkaſſe
zu kaufen geſucht. Angebote mit Preis
angabe unter L. 1090 an „MNB.“, Geiſt
ſtraße 47.

Reues Sofa verkauft preis

wert K. Fuchs, Martinftraße 14.

Gebrauchte guterhaltene

Schreibmaſchine
65 Mark. Herrenrad 18 Mark. Fabrik
neue Fahrräder ſchon von 26,50 Mark an.

Fahrrad Stein, Geiſtſtraße 48.

Diverſe

Büromöbel
und Holz für Regale billig zu verkaufen.

Beeſener Straße 238, 3 Tr., links

Held Verkehr
Sthwerkriegsbeſchädigter,

Pg., ſucht privat 300, A. Teilrückzah
lungen von Rentenbetrag. Angebote unt.
L. 4457 an „MNZ.“, Geiſtſtraße 47.

Unterricht
Deutſch, Engliſch, Franzöſiſch,Latein, Griechiſch, Mathematik

Stunde 1,25, für Schüler

90 Pf. n et 50 f.
Poſtlagerkarte 95.

Heiraten
Junger

Herr ſicherer Stellung,
25 Jahre, 1,70 Meter groß, ev. wünſcht
nettes wirtſchaftliches

Mädel zwecks ſpäterer Heirat
kennenzulernen. Ausſteuer oder etwas
Vermögen erwünſcht, jedoch nicht Be
di.. fen. Nähe Eisleben bevorzugt.
Bild iften unter L. 4455 an „MN8.Halle, C. ſtraße 47.

Siormarkt
Ein Wurf glatthaarige

Foxterrier,
1a Blutführung und Zeichnung, zu ver
laufen. Krug, Kretzſchau, Zeitz Land.

Funge Wellenſittiche,
alle Farben, billig abzugeben.Schmidt, Ludwigſtraße J

Hunde

ſcheren,
rupfen emäß billig.vlen ſaga Bener Körnerſtraße 18.

Voerſchiedenes

Wer hilft und leiht Geſchäftsfrau, Pg.,
ſofort größeres

Darlehn
gegen gute Sicherheit. Angebote unter

Wer fährt mit Wagen nach

Hamburg
Und iſt vereit, ſtellungsloſen SA. Mann
mitzunehmen? Angebote unter L. 1

L. 1091 an „MNZ.“, Geiſtſtraße 47. an „MNZ.“, Geiſtſtraße 47.

n m

T
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Kachenf?
Ein Mann von echtem Schrot und Korn iſt von uns
gegangen! Geſtern, Sonntag, den 30. Jüli, ver
ſchied nach längerem Krankſein unſer lieber Mitarbeiter

Herr Schöſſe, Baumeiſter

Carl Möbus
Mehr denn 28 Jahre hat der Verſtorbene der Gemeinde
Ammendorf, ſeinem Geburtsorte, als Gemeindever-

SamtlcheDeutſche schneiderei- Artikel
treter, Schöffe und längere Zeit auch als ſtellvertretender fGemeindevorſteher mit ſeltener Pflichttreue bis in die kau t Kleider-, Seiden- und Weschetotte
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Ammendorf, den 31. Jull 1933. Heanderbeiten FahnenRamens des Semeindevorſtand es Juden! Bett- und Lelbwesche

und der HemeindevertretungDer komm. Gemeindevorſteher Sonnenberg. M eyys Learmmpenschirme

Stoffkragen Herrenertikel1Dtzd, 2,50 7Trikotagen

e er. Niederlage be Gercdinenſorgender Vater, Schwieger und Großvater, der t sennee nen

im 55. Lebensjahre.
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w t KleiderSelbstroller, Dehoration., Tapesierarbeit. sohränſo
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Lettin und Herrn Doktor Piver. Hindenburgstraße 11 Aarienstr, 1 gegentiber TIost- Fabrik 55-65-72 usw. 10-15-18-23 usw.
Wilhelm Veuſchel e Se zur Entgegennahme von Be Bruno Parisarfsdechungsscheinen. P O J J 7Kleine re 2 bis Domplats 9

sehen v Senuß ſt ein s dinuten vom dlarktHalnmeiſleiſch 98 gur Dre w Seit Ia D. J. nd H. J.

er e Tages A. nä äuj el Butter, Wurſt Franz Craeger rer rre empfiehlt sehr preiswert
Sleiſchwaren. Ranniſcheſtr. 23 Fernruf 265 00 M. 5 7

5 i Mi 1 G 2 Tep
Falkes Fischhandlung Garantie Geld zurück, wenn nicht Foto Schule e ye r al e er r Halle (Saale)

tötet. Riſolda Wauzen, Ungeziefer 3bei Menſch und Tier R. Fluid durch ar. Virtenstrase 3s Schmibt, Gerichtsvollgieher, Gr. Ulrichſtr. 18.] Sr. Steinstr. 84 Brüderstr. e

auch u. Bruſt. Rhein und Moſelweine W riftemsßitgeBtckIimge Rücen u. viatt nur 685 Obſt und Traubenſerte 3Knoblan wurſt nur in bekannter Güte zu billigſten Preiſen emen Kopnen“ rannenGoulaſch eiſch nur 48. Bowlenrezepte und Preisliſten gern zu Dienſten messer, Hemden und Hosen

2 7 Zerſtäuben Milben, Fliegen, Mot Entvrim. Max Wer ten en z h 9 r 1038: Verpachtung.ngenehm riechend, nicht fleckend, I 7, 6 9 12 Pf., o 12 ApolfHitler- Ring 13: einer Landfläche von 1362 Quadratmeter GrößeLeipziger Hkr, 55 große Flaſche I. Me., Zerſtäuber 0,95 Mr. e re e 1 Gehpelz, I Schreibtiſch 1 Photoapparat, am Landrain, gegenüber Gertraudenfriedhof-
Verkauf nur ücht.Pap. 10 Bl. s 5/9 Fadivapparat, 2 Lautſprecher, 1 Pianinv, zur Garkennutzung, am Montag, dem 7. Aug

s Pf., 912 45 f. 1 Büfett, 1 Spiegel, 1 Aktenſchrank, 1 Kaffee 1933, 11 Uhr, im Stadthauſe, Marktplatz 2,n maſchine, 1 Kredenz, 1 Bücherſchrank, Uhr Zi er 3, vffentli iſt d. BediNiesode, Steinweg n ketten Und Damenuhren. Se un Ter meiltbtetent. Se ngnn
Münzenberg, Obergerichtsvollzieher. Städtiſche Grundeigentumsverwaltung.öwangsverſteigerungen Mittwoch, den 2. Auguſt 1933: n

15 Uhr, in Reideburg, Sammelpunkt Gaſthofr e l ere t 1 gehe mit Motor, Vorgelege und
i i o nn ehlß- gegen ſofortige Barzahlung verſteigert Anlaſſer, 1 Wurſtſprite, 1 Schnellwaage, 1

men Fiadivapparat (Lumophon), 1 Pluſchſofa, h

Mittwoch, den 2. Auguſt 1933: r en e in r en er Ninmaſehine 1 l10 Uhr: AdolfHitlerRing 13: Spiegel mit SchrantchenPivan- Decken 90 Wadchstuche 85 1 L hre hſhtee ren 1 Ladentiſch mit 16.30 Uhr, Sammelpunkt Zöberitzer Weg, Ecke
7.50 6.50 per Peter 1.25 I. Glasaufſatz, 1 Rauchtiſch, 2 Hocker, 1 Glas Diemiter Chaufſee:

Magen 7 e e amorplatte, arenregale, 1 Schreibt mit b D ead enpiche Wachstuchreste Seſſel, 1 r mit Decke, 1 großer waage. nca. 200800 24:76 7 6. 25 M. 8 S Radiolautſprecher, 1 e 1 Schnell Kiehntopf, Obergerichtsvollzieher.
ca. 160240 in allen Größen un arben waage (Union), 1 Standuhr, 1 Poſten Zi

3 hen eng enb ren er Tänger, Ringe eaterbrille, ndere vorlagen 7 55 Wacßstucdecen 75 beſteck, 5 Paar Meſſer und Gabeln, 3 La W W
2.90 2.50 7 m. Kante 1.55 1.26 0.90 denſne h etg tet vt. vngeregendamenſtiefel, ragenkinderſchuhe, enz 9Wandbebänge 2 60 Vandsconer r Clache Bereifung, 1,5 To.) und

Gebhardt Obergerichtsvollzieher.

echte Chinamatten 60 P. Gumm itischdecen I P. sind das preisgünstigste bei Be- Das Reich fördert
1.95 1.50 m. Kante ca. 100xI56 Mittwoch, den 2. Auguſt 1933: achtung h r und i kheschließungen

10 Uhr: AbolfHitlerRing 13:
Ferner großer Posten 2 e r e 1 Schreib Wir bieten a große Tann V Jetzt können auch wir hei-0 v maſchine (Kappel), reibmaſchinentiſch, Bitte besichtigen Sie unverbindli raten und mit uns viele an1 Bücherſchrank, 1 Büfett, 1 Sofa, 1 Eis nsere schönen ZimmerTepegeielse Ausel oelagen kondenſator, 1 Ladeneinrichtung, 1 Friſier J dere Brautpaare. Nachdem

n Axminster, T. F2 re r x r Kla Gohr III D uns Wminster, outna er, 1 elektr. Lampe, vſten Textilwaren, r am enTapeslty, Jute, Haargarn, Velour, 1 Poſten Zigarren, Zigaretten und Tabak; e
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möbel, 1 Schaufenſtervorbau, 1 Schreib 0

bekommen, kaufen wir unbs-
dingt im bekannten Möhelhaus

S und besten schöne Möhb el
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jemand gefragt habe, wer er ſei. Der habe ein
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bPochſommer

Sonnenkringel heimelt im Sand,
Leis rauſcht Laub, das im Luftzug ſchwebt.
Welkend ſchon bräunt Farn am Raſenrand
Unter der Föhre, die gradaus in die Sonne

ſich hebt.

Heckenroſen ranken am hellen Haus
Hinter den Nelken, die, weiß und rot,
Duftend gedrängt ſind, Strauß an Strauß.
Aber ein Wetter droht.

Dann iſt alles aus
Es erliſcht der leuchtende Schein,
Berg, Himmel, Welt dunkelt ein,
Kalt herbſther atmet der Tod.

Richard von Schaukal.

Denkmalspflege und Heimatſchutz in
Kaſſel

Am 15. und 16. September wird nach drei
jähriger Pauſe der Tag für Denkmalpflege und
Heimatſchutz in Kaſſel zuſammentreten, Gine
feierliche Hund gebung iſt für den
Abend des 15. September vorgeſehen, für die
der Vorſitzende des Deutſchen Bundes Heimat-
fchutz, Landeshauptmann Pg. Hagake, 1. Vize
präſident des Preußiſchen Landtages, und Ge
heimrat Prof. Dr. Pinder, München, als
Hauptredner zugeſagt haben.

Die Kundgebung ſoll die lebens wichtige Be
deutung der durch Denkmalpflege und Heimat
ſchutz betreuten geiſtigen und ſeeliſchen Werte
für die deutſche Volks gemeinſchaft zum Aus
druck bringen. Jm übrigen iſt die Zuſam-
menkunft eine Arbeitstagung unter den um
faſſenden Leitgedanken: Welcche
Pflichten und Aufgaben haben
Denkmalpflege und Heimatſchutz
beim kulturellen Neugaufbar der

Nation Es kann ſich daher nicht um die
abſchließende Behandlung eines oder mehrerer
Ausſchnitte handeln; Sinn der Tagung iſt das
Abſtecken eines alles Wichtige enthaltenden

Grundriſſes für den Aufbau und Ausbau des
Dienſtes am deutſchen Menſchen und am Bilde

Der Heimat, ſoweit es Pflicht des Tages iſt,
zum Ganzen ſtrebend, dabei mitzuwirken.

Die Tagung wird nur die großen Richt
linien und Grundforderungen feſtzulegen, An
regüngen und Wünſche aufzunehmen haben,

nach denen die einzelnen Gebiete im Einklang
mit der lebendigen Entwicklung weiter und

naächhaltiger als bisher zu bearbeiten ſind.
Der Arbeitsplan ſieht vier Hauptberichte vor,
die in gedrängter Ueberſicht je ein Stoffgebiet
behandeln. Daneben ſollen „Kurzberichte“ von
berufenen Fachmännern die wichtigſten Forde

Augen herausarbeiten Die wier Haupt
v themen lauten: „Ergiehung zur Senkmalpflege

nd Heimatſchutz“, Beziehungen zur Wirt
ſchaft“ „Bauen und Siedeln“ und Fürſorge
für die Denkmäler“.

Arbeitsdienſtwillige in Bayreuth
Das eindrucksvolle Bild der Richard

WagnerFeſtfpiele in Bayreuth wird in den
Tagen vom 3. bis 9. Auguſt durch die An
weſenheit einer größeren Zahl von Freiwilligen
des deutſchen Arbeitsdienſtes aus allen Teilen
des Reiches eine beſondere Note erhalten.
Durch eine dankenswerte Vermittlung des
Reichs miniſteriums des Jnnern wurden dem
Leiter der Unterrichtsabteilung in der Reichs
leitung des Arbeitsdienſtes für vier Feſtſpiel
tage insgeſamt 200 Karten koſtenlos
zur Verfügung geſtellt.

Die Dathauer „Hutſinger“
Dieſer Tage fand im Münchener Hofbräu

Haus ein Dachauer Hutſingen ſtatt, an dem
die letzten drei Dachauer Hutſinger teilnahmen.
Das „Hutſingen“ wird als letzte Ueberlieferung
urgermaniſchen Brauchtums angeſehen, das im
13. und 14. Jahrhundert noch im „Meiſter
ſingen“ lebendig war. Das Hutſingen geht in
der Weiſe vor ſich, daß ein Rätſel gegeben
wird, und daß über das Löſungswort aus dem
Stegreif Verſe geſungen werden, die das
Wort möglichſt oft enthalten. Den erſten
Preis, einen Hut mit rotſeidenem Band, ge
winnt der, dem es gelingt, das Wort am
meiſten ſinngemäß anzuwenden. Rätſel und
Hut werden vom „Ratsherrn“ betreut und
müſſen ſolange angeſungen werden, bis die
Kerze der „Hutſinger“ niedergebrannt iſt;
darauf folgt ſchließlich das allgemeine „Aus

fingen“.

Reinfall.
Es gibt eine Sache um die Eitelkeit großer

Künſtler und ſolcher, die ſich ſelbſt dafür halten.
Richard Tauber haben ja zumindeſt ſeine Ga
gen in ihre Zahl eingereiht. Er war auch in
Amerika, um Dollars zu ernten. Wer ſollte
ihn, den großen Sänger, alſo nicht kennen
Einmal ſaß er im Speiſewagen und kam mit
ſeinem Gegenüber ins Geſpräch. Erzählte von
Amerika, unter anderem, daß ihn dort ſogar

ganz verblüfftes Geſicht gemacht, als er mit
den Worten „Jch bin Richard Tauber“ kurz
abgefertigt wurde. So etwas könne in Deutſch
land natürlich nicht paſſieren. Der Reiſegenoſſe
fühlte ſich verpflichtet, über den „Witz aus
giebig zu lachen. Er verlor aber vermutlich die
Zuneigung des eitlen Künſtlers völlig, als er
ſeinen anerkennenden Worten hinzufügte: „Und

Der heroiſche Kampfgeiſt bei Offizier und
Mann Zeigt ſich noch einmal in ſeiner ganzen
Grötze.

Das Werk gelingt.
Gegen 2 Uhr legt ſich das Heldenſchiff

„Seydlitz“ um. Ströme von Waſſer ergießen
ſich durch die Seitenfenſter, es kentert nach
Backbord.

Der kleine Kreuzer „Köln“ verſinkt ſchnell
Die Linienſchiffe „König“ und „Kaiſerin“, der
Panzerkreuzer „Von der Tann“ kämpfen den
letzten Kampf. Ueber Back und Schanz fluüten
die Wellen, dann künden rieſige Waſſerſtrudel
das Ende.

Das Großkampfſchiff „Bayern“ kränkt plötz
lich ſeitlich. Die Beſatzung klettert in die aus
gebrachten Boote.

Da ſtürzt wie ein wilder Stier ein eng
liſcher Zerſtörer gegen das Schiff. Maſchinen
gewehrfeuer ſpult ab und ſchlägt vernichtend in
die Bovote

Wildgeſtikulierend befehlen die Engländer
das Verlaſſen der Bote und treiben die Schiff
brüchigen zurück auf das ſinkende Schiff Die
zu Tode Gehetzten ſpringen an der anderen
Seite ins Waſſer.

Der kleine Kreuzer „Bremſe“ wird von eng
liſchen Zerſtörern gekentert.

Betvaffnete engliſche Matroſen beſetzen das
Schiff. Es wird in Schlepp genommen.

Ein harter Kampf ſpielt ſich ab.
Den möchten die Engländer gern haben,

wohl eingedenk der kühnen Taten dieſes
ſchnellen Schiffes bei den ShetlandJnſeln.
Trotz Bedrohung mit dem Tode gelingt es dent
wackeren Oberleutnant zur See Schacke, dem
Waſſer Eintritt ins Schiff zu verſchaffen.

„Bremſe“ kentert.
Die engliſchen Zerſtörer kappen die Troſſen

und fiſchen die über Bord geſprungenen See
leute auf.

Es geht auf 83 Uhr.
Der Schlachtkreuzer „Derfflinger“, deſſen

Name mit der Seeſchlacht am Skagerrak auf
ewig verbunden iſt, liegt im Todeskampf. Vor
und Achterſchiff werden bereits vom Waſſer
überſpült. Gierig lecken die Wellen höher. Un
heimliches Grollen zum Donner anſchwellend,
bricht aus den verſunkenen Räumen. Die See
bebt. Schauer des Todes laſſen die Maſten er
ziktern. Feurige Lohe fährt aus den Schloten
zum Himmel, dem alten Derfflinger droben zu
melden daß ſein Patenſchiff ſeiner Pflicht ge
treu die Ehrerngerettet und die Fahrt in die
Tiefe angetreten r e n gerNoch einmal bäumt ſich das Reckenſchiff hoch.

MitDann hat es autsgelitten. wehender

Dresdener „Kunst“Splegel:

Die Galerie Arnold
Dieſe Dresdener Kunſthandlung, geleitet

von dem in allen internationalen Konven
tikeln von San Francisko bis Moskau gut be
leumundeten Herrn L. W. Gütbier, dem
Veranſtalter zahlloſer erfolgreicher Konjunk
turgusſtellungen der Leute des „Blauen
Reiters“ und der „Brücke“, hat ſich umgeſtellt.
Jn ihrem Schaufenſter ſieht man nicht mehr
die Schmieralien eines Kokoſchka oder das
ſenile Flüchtigkeitsgeſtammel der Liebermann
und Corinth, dafür aber brave und nicht ſehr
perfönliche Malereien eines Karl Quarck und
ähnlicher Durchſchnittsgrößen des Deutſchen
Künſtlerverbandes

Um ſich aber bei der Regierung des neuen
Reiches in guten Geruch zu ſetzen, macht
auch Herr Gutbier jetzt in wer lacht
da nicht? „Erneuerung des Familien

lebens“,

und wir glauben es ihm aufs Wort, wenn er
mit Biedermiene berkündet, daß dies mit der
Vermittlung von Portraitaufträgen an die
Künſtler: Selbſtverſtändlich ohne Proviſion?“
geſchehen wird. Die Klee, Kandinſky, und vor
allem Pechſtein, ſtehen nämlich heute nicht hoch
im Kurstwwert. Auf dieſen Gedankenwegen ver
fiel „die Galerie Arnold auf die geſunde
Jdee, die „großen Künſtlerverbände Dresdens“

ohne die Deutſche Kunſtgeſellſchaft natür
lichl zu einer

Bildnis Ausſtellung Dresdner Künſtler im
Schloß einzuladen.

Für die Deutſche Kunſtgeſellſchaft“, Sitz Dres
den, die ſchon im März um Ueberlaſſung eines
Staatlichen Raumes nachſuchte, war kein
Raum mehr am Ort ihres Sitzes aufzufinden;
ſie ſtellte ſich auch nicht, und wird es niemals
tun, unter die Gönnerſchaft der Galerie Ar
nold. Aber die „großen Künſtlerverbände
Dresdens“ taten es, mit dem Erfolge, daß
ihnen die repräſentativen Kunſtausſtellungs
ſäle im ehemaligen Reſidenzſchloß unter der

Ausſtellung zur Förderung des deutſchen Fa
milienſinns überlaſſen wurden. Und ſo ſieht
man da Arm in Arm: die Gegenfüßler
„Künſtlervereinigung Dresden“ und „Deutſcher
Künſtlerverband“, „Dresdner Kunſtgenoſſen

wer ſind Sie wirklich

Die Ehrenrettung der verratenen Flotte
Ein Gedenkblatt zum Tage von Gcapa Flow von Ludwig Freiwald

(Schluß.)

Flagge fährt es hinaus ins kühle Seemanns
grab.

Es iſt vollbracht
Nur wenige Schiffe halten ſich noch

ſchwimmend.
Gegen 4 Uhr verſchwindet der Kleine Kreu

zer „Karlsruhe“ in den Fluten. Das Linien
ſchiff „Markgraf“ iſt der Schauplatz einer er
ſchütternden Tragödie. Engliſche Drifterbe
ſatzungen erſchießen den wackeren Komman
danten Korvettenkapitän Schumann und zwei
pflichttreue Maagte.

Die Schreckenstaten können die weitere
Durchführung der Verſenkung nicht aufhalten.

Nur „Hindenburg“ kann nicht ſterben
Aufrecht ſtehend ſackt das Rieſenſchiff Zoll

für Zoll tiefer. Schornſtein und Maſten ragen
noch am Abend einſam über das leicht bewegte
Waſſer.

NAusklang
An Bord des engliſchen Flaggſchiffes „Re

venge“ ſtehen ſich die Vertreter zweier Völker
der nordiſchen Raſſe gegenüber. Der deutſche
Admiral Ludwig von Reuter meldet dem eng
liſchen Admiral Sir Sidney Freemantle: „Jch
habe Befehl gegeben, die deutſchen Schiffe zu
verſenken und trage dafür allein alle Folgen

Als Antwort läßt Freemantle den Admiral
von Reuter als Kriegsgefangenen erklären und
von „Royal Mariners“ mit aufgepflanztem
Seitengewehr abführen.

Als die deutſchen Matroſen, Magate, Deck
offiziere und Offiziere als Gefangene auf die
engliſchen Kriegsſchiffe gebracht werden, breitet
die ſinkende Sonne roten Purpur über das

Grab der deutſchen Flotte Gleich Sonnen
wendfeuern glühen die Berge der Orkneh
Jnſeln. Die Wellen aber raunen von dem un
vergänglichen Ruhm der verſunkenen Schiffe
und umſpülen leiſe die hier und dort wie
Grabkreuze aus dem Waſſer ragenden Maſt
ſpitzen.

Dann ſenkte ſich wohltuend mildes Dunkel
über die Bucht von Scapa Flow.

Sonnentvende Schickſalswende!
Funkſprüche künden das erſchütternde Ende

der zweiten deutſchen Kriegsflotte. Millionen
Deutſche heben die Köpfe.

Die Welt horcht auf
Gleich einer Fackel leuchtet dieſe erſte

Mannestat an die Not und Nacht der deut

ſchen Seele tDie Ehre der verratenen Flotte iſt ge

Leitung des Herrn Gutbier zu der genannten

auf neuen Pfaden?
in einer Ausſtellung, die an Gegenſätzen und
Unausgeglichenheit nicht zu überbieten iſt.

Wie es den Ueberlieferungen der Galerie
nicht anders entſpricht, hängen im Vor
trags und Hauptſaal die ſattſam bekann
ten Verſuche, Menſchenantlitz und Geſtalt
zu Trägern zu machen. Daß auf dieſen
Wegen die deutſche Familie gerettet wird,

ſcheint doch recht zweifelhaft.

Freilich finden ſich dann auch in den Neben
ſälen ſo ausgezeichnete Bildnismaler wie
Hans Hanner, Wilhelm Blaudius
Walther Witting und Wolfgang Will
r ich. Den Höhepunkt ihrer „Bekehruhg“ zur
Weltanſchauung des Nationalſozialismus
ſchien aber Gutbiers Kunſthandlung zu er
klimmen, als ſie einen Vortrag in der Bild
nisausſtellung ankündete: „Welche Forde
rungen ſtellt der Nationalſozialismus an den
bildenden Künſtler?“ und mit der Beantwor-
tung dieſer Frage den auf allen Pfaden künſt
leriſcher Gleichſchaltung als beſonders eifrig
ſtrebenden Paul Ricken beauftragte. Leider
muß aber geſagt werden, daß der Vortrag, am
19. Juli, inmitten der ſchauerlichen Entartun
gen einer volkloſen Kunſt an den reſidentlichen
Wänden, mehr die Frage beantwortete: „Wie
ſtellt ſich Kommunismus zur Geſchichte des
deutſchen Volkes und wie kann man die Ent
gleiſungen der ehemalig kommuniſtiſchen
Künſtler entſchuldigen, um ſie in das Tor der
heute zugelaſſenen Kunſt einmarſchieren zu
ſehen

Mit einer Wort und Begriffsverdrehung,
die ihr Gegenſtück nur in den Kunſtleiſtun
gen der Nolde- und Barlach- Anhänger auf
dieſem Gebiete hat, gelangte der Vor
tragende zu dem bemerkenswerten Schluß:
daß vielleicht dereinſt gütigerweiſe ſagte
er wenigſtens „vielleicht“ die ehemaligen
Kommuniſten als die wahren Künſtler des
Dritten Reiches und Fortſetzer der goti
ſchen Linie in der deutſchen Kunſt be

funden werden.
So darf das Fragezeichen im Titel dieſes

Berichts ruhig dahin beantwortet werden, daß
weder die Galerie Arnold ſich auf „neuen
Pfaden befindet, noch Herr Gutbier ſich zu
irgend etwas „bekehrt“ hat, ſondern daß das

nalen Verſuche vor ſich zu ſehen hat, die
Gleichſchaltung mit Hikfe allerfeinſter Ver-
drehungskünſte zu einer Farce zu machen.

Die guten Leute vom „Deutſchen Künſtler
verband Dresden und eine Anzahl wirklich
guter Künſtler aber laſſen ſich, wie aus der
Zithörerſchaft des Vortrages herborging, dem
übrigens auch Herr GalerieDirektor Poſſe die
Ehre ſeiner Anweſenheit gönnte, zu ſolchen
Kunſtſtücken gebrauchen Feistel-Rohmeder

S

vöverl hen Vrauchtumn,

bäuerlſche Gitte und Goffltung
Der Sinn der Sonderbeauftragung des Re

ferenten für bäuerliches Brauchtum, für Sitte
und Geſittung im Amt für Agrarpolitik der
NSDAP. beim Reichsminiſterium für Ernäh
rung und Landwirtſchaft iſt im Weſentlichen
der, eine einheitliche Zuſammenarbeit zwiſchen
dem Reichsminiſterium für Ernährung und
Landwirtſchaft dem preußiſchen Miniſterium
für Landwirtſchaft, Domänen und Forſten, den
Landwirtſchaftskammern und den Reichsver
bänden der freien bäuerlichen Selbſtvertval
tungskörper in der Betreuung der bäuerlichen
Kulturfragen zu getvährleiſten.

Die Richtung diefer Zuſammen-
arbeit wird vom Sonderbeauftragten des
Miniſters auf Grund der vom Miniſter emp
fangenen Weiſungen beſtimmt. Dieſe Maß
nahme hat ſich ſchon deshalb als notwendig
erwieſen, weil heute auf dem Gebiet der
bäuerlichen Kulturfragen keinerlei einheitliche
und ſyſtematiſche Arbeit geleiſtet wird. Es ſind
mehr oder weniger von einzelnen Perſönlich
keiten ausgehende Anſätze zur Pflege und Be
treuung der bäuerlichen Kulturwerte vor
handen. Es gibt z. B. ländliche Wohlfahrts-
vereine, die ſich auch in gewiſſem Umfange mit
er bäuerlichen Kultur befaſſen, es gibt wiſſen
ſchaftlich und latenhaft betriebene Volkskunde,
Trachtenforſchung uſw. Eine vom geſamten
bäuerlichen Leben aus wuchshaft geſehene und
geſtaltende Betreuung der deutſchen Bauern

zukünftig anders werden. Der bäuere
liche Menſch wird wieder zu ſeinem Rechte
kommen. Man wird nun allerdings nicht hin

bäuerliche Brauchtum ſei wieder einzuführen,
und zwar womöglich auf Grund wiſſenſchaft
lich genauer Forſchungsergebniſſe oder die
bäuerlichen Sitten ſeien etwa zu einem be
ſtimmten Zeitpunkt wieder allgemein in Güle
tigkeit zu ſetzen. Nichts wäre verkehrterg als

in ſolches Vorgehen. lWorum es letzten Endes geht, des iſhwie
Erneuerung und Wiederherſtellung des bäuer
lichen Standesbewußtſeins, des wie auch
ſchon geſagt wurde königlichen Bauern
Es gilt, den Bauernſtand von den ihm durch
den Liberalismus beigebrachten Minderwertige
keitskomplexe zu befreien, ihn wieder zum
Selbſtbewußtſein zu erziehen und ihm gleiche
zeitig die Bedeutung ſeiner Verantwortlichkeit
innerhalb der Volksgemeinſch ft klarzumachen.

Auf dieſem Wege werden wir auch zur Dil
dung eines neuen Bauern und Boden
rechts gelangen, wir werden damit die Vor
ausfetzungen ſchaffen, daß wahre Bauernkultur
wieder erſtehen kann.

So iſt auch der Haupt zweck der natio
nal ſozialiſtiſchen Bauernhochſchulen eine cha

rakterliche Ausbildung der Jung
bauern und Bauernmädel. Sie ſollen
als weltanſchaulich unbedingt gefeſtigte Volks
genoſſen einmal die unerſchütterliche Grund
lage des Dritten Deutſchen Reiches darſtellen.
Der Nationalſozialismus muß ihnen in Fleiſch
und Blut übergegangen ſein. An ihnen wird
einmal jeder regktionäre oder marvxiſtiſche Ver
fuch, den Nationalſozialismus zu beſeitigen,
ſcheitern.

Die heute noch lebendige, bäuerliche
Ueberlieferung wird von uns ver
ſchmolzen werden mit dem Gedankengut
und dem neuen Stil des Nationalſozialis
mus.

Uns ſchwebt vor, daß aus dieſer Erziehungs
arbeit neben dem SA. und SS.Mann der
bäuerliche Typus des Trägers der Jdee Adolf
Hitlers hervorgehen wird und daß ſich hier
die Keime und Wachstumsanſätze einer wahr
haft völkiſchen arteigenen Kultur entwickeln
werden.

Das Endziel hat der Führer un
gewieſen. als er ſagte: „Das Dritte Reich
wird ein Bauernreich ſein vder es wird ver
gehen, wie die Reiche der Hohenſtaufen und
Hohenzollern.“

ch

Heitere Ecke
Unter unwiderſtehlichem Drang. Einer

hatte geſtohlen. Aber er ſpielte vor Gericht den
harmlos Hingerichteten. Unter Schluchzen

ſtammelt er: l„Herr Richter, ich wollte nicht ſtehlen
ich handelte nur unter unwiderſtehlichem
Drange.“

„So geht es mir auch“, antwortete der Rich
ker. Ich möchte Sie nicht auf drei Wochen ins

ſchaft und „Reichsverband bildender Künſtler „Dritte Reich“ hier einen jener internatio
Gefängnis ſchicken. Aber ein unwiderſtehlicher

Drang treibt mich dazu.“ e

kultur aber gibt es heute noch nicht. Das ſoll

gehen und etwa Anordnungen erlaſſen, das
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Bahnwärterkind vom zuge zermalmt
Köthen. Auf der Strecke Wulfen-Patzetz

ſpielte ſich ein tragiſcher Vorfall av.
Der Kellvertretende Bahnwärter hatte die
Schranke geſchloſſen und war damit
beſchäftigt, ben Boden mit Waſſer zu beſpreugen.
Währenddeſſen ſpielte im Rücken des Vaters
das 132 jährige Töchterchen an den Schienen
herum. Der heranbrauſende Zug erfaßte das
Kind, das auf der Stelle getötet wurde.

erpräſident Goeringn éhreneitoer von Magdeburg

Magdeburg. Die Stadtverordnetenverſamm
ling beſchloß, dem Miniſterpräſidenten Goe
rin g in Anbetracht der Verdienſte die er ſich
für die Förderung des GieſcheZinkhüttenbaues
erworben hat, das Ehrenbürgerrecht
von Magdeburg zu verleihen und die
Kleine Diesdorfer Straße in Goerin ge
ſtraße umzutaufen. Zu Ehren des Reichs
wirtſchaftsminiſters wurde aus gleichem Anlaß
der Glindenburger Damm in Schwerin-
Kroſigke- Damm umgetauft.

Kommuniſten ſchieben Kinder vor
Leipsig. Ein kraſſer Fall von kommuniſti

et Beeinfluſſung der Jugend bietet folgen
en Vorgang: Auf einem Lagerplatz in der

Südvorſtadt war eine Baubude erbrochen und
daraus waren Sachen von unbedeutendem Wert

eſtohlen worden. Der Täter hatte vor dem
erlaſſen des Ortes mit der dort vorgefunde

nen roten Farbe mehrere Male an die Wand
und auf ein in der Bude vorgefundenes War
ungeſe groß die Worte „Rot Front ge

malt. r tpolizei konnte als Täter ein 12 Jahre alter
Schulknabe feſtgeſtellt werden, der auch die
Schmierereien ohne weiteres zugab. Alſo wie
ſchon einmal: Die überzeugungstreuen Mos
kanjünger bleiben in Sicherheit, Kinder müſſen
rote Farbe ſchmieren! Damit weiß man auch,
was von ſolchen roten Kundgebungen zu halten
iſt!

Mit knapper Not ein Schadenfeuer
verhütet

Gerbſtedt. Auf dem hieſigen Rittergute war
ein Strohhaufen, der ſich zwiſchen den

Gebäuden der Schäferei und einer roßen
Scheune befand, durch bisher noch nicht ge
klärte Urſache in Brand geraten Beide
Gebäude waren ſehr ſtark gefährdet und konn
ten nur durch die tatkräftige Hilfe der Wehren
erettet werden. Die Dächer, die zum Teil

ſchon brannten, wurden an den gefährdeten
Stellen aufgeſchlagen. Am ſpäten Nachmittag

zwar das Feuer gelöſcht.

olizeiprüſident von Fichtewits bergrureenthur der G.

Erfurt. Wie wir erfahren, iſt der Erfurter
Poligeipräfident von Fichte durch den

ührer zum Obergruppenführer in
er SA. befördert worden. Dieſe Rang

erhöhung bedeutet eine beſondere Aus
geichnung, weil damit zum erſten Male
ein im Rang eines Gruppenführers Stehender

von Fichte beſitzt ſeit 1930 dieſen Dienſt
grad zum Obergruppenführer ernannt
Wurde, ohne ſelbſt eine Obergruppe zu führen.
Obergruppenführer iſt nach der Neugliederung
der S. Dienſtbegeichnungen der höch ſt e
Dienſtgrad nach dem oberſten SA.-Führer
und dem Chef des Stabes.

urch die Erörterungen der Kriminal

Kukirol-Lebewohl
Schönebeck (Elbe). Obwohl die Kukirol

Fabrik die Räumlichkeiten in Elmen noch bis
Jahresende hätte benutzen können, iſt ſie am
Sonnabend endgültig nach Berlin übergeſiedelt.
Die Kukirolfabrik hat die Herſtellung eines
neuen Artikels aufgenommen. Die vorüber
gehende Aufſtellung der dafür benötigten Ma
ſchinen in Elmen hätte ſich nicht gelohnt. Die
Firma, die jetzt Vereinigte Kukirol und Frap
Pant G. m. b. H. heißt, befindet ſich in
Berlin-Lichterfelde.

Beginn des RungeKrozeſſes
Halberſtadt. Der Prozeß gegen den frühe

ren Landrat des Kreiſes Quedlinburg, Runge,
nimmt am kommenden Donnerstag vor der
Ferienſtrafkammer in Halberſtadt ſeinen An
fang. Runge, der ſich ſeit langer Zeit in
Unterſuchungshaft befindet, werden Verun
treuungen verſchiedener Art zur Laſt gelegt.
In dem Prozeß wird vermutlich auch die An
gelegenheit Seegrabengenoſſenſchaft eine Rolle
ſpielen.

Ein Bienenſchwarm fährt Eiſenbahn
Nordhauſen Jn einem nach Leinefelde fahrenden Perſonenzug hatte ſich ein

Bienenſchwarm in den beiden letzten Wagen
niedergelaſſen. Die umherfliegenden Bienen
begleiteten den Zug bis zu ſeiner Endſtation
Leinefelde, wo ſie bei Eintritt der Dunkelheit
verſchwanden.

Die Küken im Taubenſchlag
Baalberge. Ein hieſiger Geflügelhalter

ging in den Taubenſchlag, um die jungen Tau
ben, die nach ſeiner Berechnung an dieſem Tage
ausgebrütet ſein mußten, zu begrüßen. Zu
ſeinem Erſtaunen hatten aber keine Tauben
das Licht der Welt erblickt, ſondern Hühner
küken. Ein Zwerghuhn muß den Taubenſchlag
zur Eierablage benutzt und die Täubin dieſe
Eier dann ausgebrütet haben.

ſtalt von Leuchtkugeln durch den Nordhäuſer
Flieger Hans Werther abgeworfen. Außer dem
Jnſpekteur der Sanitätskolonnen, Obex
regierungs und Sanitätsrat Dr. Berger
nahmen Landrat Stummer, Kreisleiter
Keiſer, Bad Sachſa, und zahlreiche Aerzte
an der Uebung teil.

Güterzug mit Steinen beworfen

Leipzig. Geſtern wurde ein Güterzug aufScharfe Munition in der Milchflaſche
Löderburg (Kr. Calbe). In der Bode

fanden Kinder beim Baden in einer luftdicht
abgeſchloſſenen Milchflaſche 40 Schuß ſcharfe
Jnfanteriemunition und an einer anderen
Stelle fünf ſcharfe Patronen.

N. Großflugtag in Magdeburg
Magdeburg. Anläßlich des Gebietstreffens

der Hitlerjugend und des Bundes Deutſcher
Mädel am 6. Auguſt in Magdeburg veranſtal
ten die Fliegerlandesgruppe X und der
Mitteldeutſche Zeitungsblock“ gemeinſam den

1. NS-Großflugtag. Jm Programm haben
alle Künſte der Luft, vom Kunſtflug bis zum
Geſchwaderflug. vom FallſchirmMaſſenab
ſprung bis zum Flugzeugrennen, Berückſichti
gung gefunden. Jn einer intereſſanten Vor
führung wird die Entwicklung des Flachland
ſegelfluges vom Start mittels Gummiſeils bis
zum doppelten Flugzeugſchleppzug gezeigt wer
den. Verbunden mit den Flugzeugvorführun
gen iſt ein Maſſenſtart von 8000 Brieftauben,
ein Motorradrennen und ein großes Tages
feuerwerk.

Benzinexploſion in der Wohnung
Groß-Ottersleben (Kr. Wanzleben).

Jn der Wohnung des Technikers Peterſen explo
dierte der Benzinkocher mit ſtarkem Knall.
Mehrer Fenſter wurden herausgedrückt und auf
die Straße geſchleudert. Durch die Stichflamme
gerieten verſchiedene Einrichtungsgegenſtände
in Brand. Der 34 Jahre alte Techniker Peterſen
wurde von den Flammen erfaßt und ſo ſchwer
verbrannt, daß er noch am ſelben Tage im
Sudenburger Krankenhaus zu Magdeburg ge
ſtorben iſt.

Zwei Großbrände an einem Tag
Nedlitz bei Zerbſt. Jm Sägewerk von

Degner Pulz entſtand Großfeuer. Zwei mit
Holgz gefüllte Schuppen und drei Holzlager
gingen in Flammen auf. Die Maſchinenhalle
wurde nicht betroffen, ſo daß der Betrieb
weitergeführt werden kann. An den Löſch
arbeiten beteiligte ſich auch das Stahlhelm
arbeitslager. Am Abend. des gleichen Tages
entſtand im Ort ein zweiter Brand, bei dem
die getreidegefüllte Scheune des Landwirts
Friedrich Genz mit land wirtſchaftlichen Maſchi
nen und Geräten in Aſche gelegt wurde.

Scheune niedergebrannt
Billroda (Kr. Eckartsberga). Während ſich

die Familie auf dem Felde befand, brach auf
dem Anweſen des Landwirts Alfred Trommler
Feuer aus, das erſt bemerkt wurde, als die
Flammen bereits hoch emporſchlugen. Die her
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(5. Fortſetzung.)
Haſtig griff Franz die Entſcheidung auf,

nd nun erzählte er fleißig. Da war ſo ein
ädchen geweſen, von einem Flickſchuſter die

Tochter, der auch zum Tanz aufſpielte. Derjatte eigentlich nicht das Recht zum Schuſtern,

nd die Meiſter hätten es ihm verbieten
nnen, aber weil er ſo ein armer Teufel war

und ja auch bloß flickte und nichts Neues
machte ſo drückten ſie ein Auge zu. Der hat
alſo eine Tochter, ein ſehr hübſches Mädchen,
Zugen ſchwarg wie Kohlen und krauſes
hwarzes Haar, aber ſie hat keinen guten
See auf den Tanzboden durfte ſie nicht
ommen. Nun, alſo, da iſt denn ſo ein Geſellentanz, und der Franz tanzt auch mit, ein

mal mit dieſem Mädchen und einmal mit
em. aber dabei denkt er doch immer an das

chen und denkt: „Vielleicht iſt die gerade
icht auch auf dem Tanzboden und fliegt aus
em Arm in den andern und da wird ihm

r ſiedenheiß, und wie der a zu Ende
an a bringt er das Mädchen, mit dem er ge
t hat, zu ihren Eltern zurück und ſetzt
r Hut auf und geht aus dem Haus ins
er es iſt aber eine Sommernacht, und da

err auch eine Nachtigall und wil ſich faſt
n hen vor lauter Anſtrengung. Da kommen
da er die Tränen hoch, weil er immer an
geht ätchen denkt, und er ſchluchzt, und ſo
W. er denn immer weiter einen ſchmalen
gehe per durch die Gärten führt und eben
r er Mond auf. Und da ſieht er unter
lehnt großen Eichbaum, an den Stamm ge
5 nt, die Hanna, ſo hieß nämlich das Mäd
n des Flicſchuſters, und in ſeiner Dumm

fragt er die auch noch, weshalb ſie nicht

auf dem Tangzboden iſt; das hätte er ſich doch
denken können, daß die nicht durfte erſtens,
weil ihr Vater kein Meiſter war, und zwei
tens, weil ſie keinen guten Ruf hatte. Alſo,
wie er das ſagt, da ſchluchzt das Mädchen auf.
Da hat ihn doch der Teufel geritten, denn er
hat das Mädchen gern gehabt, denn ſie warwirklich ein angenehmer Gegenſtand, und ſonſt

war auch nichts gegen ſie zu ſagen, bloß, daß
ſie leicht war, alſo da nimmt er ihre Hand
und will ihr etwas Tröſtendes ſagen, aber
indem muß er ſelber auch ſchluchzen, und da
liegt e ihm auch ſchon an der Bruſt. Na,
was iſt da nun zu ſagen! Da war es dunkel,
und alle Leute ſchliefen ſchon, nur die in der
Wirtſchaft tanzten noch, aber das war ganz
weit weg, und da hat er ſich denn vergeſſen.
Das iſt eine Sünde geweſen. Nun das Mäd
chen aber, einen guten Ruf hatte ſie ſa nicht,
aber ſie hat ihm doch leid getan, die hat nunimmer gemeint, er ſoll ſie itaten. Wie kann

er denn das! Er iſt doch aus einer guten
Familie; wie ſoll er dann ſeinem Vater unter
die Augen treten mit einem Mädchen, das
keinen guten Ruf hat! Und wie ſoll er denn
eine Frau ernähren! Soll er ein verheirateterMühlinappe werden und als Kinder Spitz
buben und Huren haben? Nun, das Mädchen
hat ſich ja wohl nachher getröſtet, er hat ſie
nicht mehr angeſehen, er hat immer einen Um
weg gemacht, wenn er ihrer von weitem an
ſichtig geworden iſt, denn der Menſch iſt
ſchwach. Aber nun hängt es ihm doch nach,
was er getan hat, und er ſchämt ſich, wenn er
dem Käthchen ins Geſicht ſehen ſoll. Aber nun
hat er einmal die weite Reiſe gemacht und das
Geld ausgegeben, das er hätte ſparen können,

beieilenden Wehren mußten ſich lediglich darauf
beſchränken, die angrenzenden Gebäude zu
ſchützen. Mit der Scheune verbrannte die ge
ſamte bisher eingebrachte Gerſtenernte, ſowie
landwirtſchaftliche Maſchinen und einiges
Kleinvieh. Die Entſtehungsurſache des Brandes
iſt unbekannt.

Zwei Tote, ein Gchwererkrankter
nach dem Genuß von ſelbſtbereiteten

Konſerven
Salzwedel. Jn dem benachbarten Jahr

ſtedt erkrankten nach dem Genuß einer ſelbſt
bereiteten Konſerve der Landwirt Harms, ſeine
Frau und der Altſitzer Schulz Fran Harms
und Schuls ſtarben bald nach dem Eſſen. Der
Landwirt Harms iſt ſchwer erkrankt. S.
Männer übernahmen ſofort die Erntearbeiten,
da das Unglück mitten in der Ernte paſſierte.

Große Gas und Luftſchutzübung
in Bad Sachſa

Bad Sachſa. Von den Sanitätskolonnen
vom Roten Kreuz aus den Kreiſen Nord
hauſen, Grafſchaft Hohenſtein und Worbis, den
Gasſchutzabteilungen der Techniſchen Nothilfe
Nordhauſen und der Feuerwehr wurde am
Sonntag in Bad Sachſa eine groß auf
gezogene Gas und Luftſchutzübung abgehalten.
Die markierten Brandbomben wurden in Ge

der Strecke Leipzig Dresden beim Durchfahren
der Brücke am Wegübergang DahlenKötitz
Falbitz beworfen. Es wurde eine Fenſter

ſcheibe vom Zugführerwagen zertrümmert. Ver
letzt wurde niemand. Zeugen, die den Vorgang
beobachtet haben und Hinweiſe zur Ermittlung
der Täter geben können, werden gebeten, ſich
beim Kriminalamt Leipzig oder beim Gendar
meriepoſten in Dahlen zu melden.
en

Am Freitag bezw. Sonnabend erſcheint erſt
malig die

Rundfunkbeilage
der „MNZ.“, bearbeitet von dem bekannten
Fachmann

Gaufunkwart Pg. Lindenberg.

Wetterbericht
für den 2. Auguſt.

Bei weiterer Bewölkung hält das erneut
ſtark veränderliche Wetter an. Doch iſt bei
bleibender hoher Temperatur wieder Aufhei
terung zu erwarten.
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da muß er denn doch wohl ſchon zur Lauten
mühle gehen.

Unter ſolchen Erzählungen gingen die bei
den fürbaß und gingen durch Langelsheim hin
durch. Da war es nun bald Mittag, aber ſie
hatten nicht ein einziges Gaſthaus im Ort ge
ſehen. Der Müller meinte: So müſſen wir
denn wohl fechten und einen Bauern um einen
Teller Suppe anbetteln“; aber Kurt erwiderte
ihm, dazu habe man noch immer Zeit, denn es
liegen noch weitere Höfe am Weg; und ſo bo
gen denn die beiden links ab auf den Weg, der
nach Lautenthal in den Harz hineinführte.

Da kamen ſie an einem Häuschen vorbei,
das ſchon oben an der Berghalde lag, und die

ten Narziſſen blühten.

men war ünd noch wenige Minuten zu ſeinem
Haus hatte.

tierte, war im Erzählen. Er ſagte: „Das iſt
nun ſo, das Bäumchen iſt noch zu jung; es iſt
zu fleißig; und wenn man es ſo läßt, dann
überträgt es ſich. Fünf Aepfel kann es ſchon
bringen, zu mehr aber langt die Kraft nicht;
da muß
knipſen.“

die Sonne

ſchauen?“ Der Alte rückte wortlos ſeine Mütze

man denn die andern Blüten ab
z Der iſt ein fauler Knecht, voriges Jahr hatDer alte Mann ſprach ſo ruhig und arbei rtete e ſicher mit den Fingern, und der junge er nicht einen Apfel er Da habe a in

Herr hörte ſtill zu; am hohen, hohen blauen Ich habe n V e Wüte rS weit W ie ſieht er nun au nier ftaien auf r Wie n W mand mehr, daß man den faulen Baum züch
blühenden Bäume, daß es den beiden Wandrern mr W b n r e einenimli r Sie grü öfli acht; aber ich habe das noch tKurt e v J z Großvater gehört, der hat mir viele Geheim

u

men auf dem Staket und ſahen dem Alten zu.
Der lachte und ſagte: „Ja, ſo wird man alt,
dann erzählt man, und die Jungen hören zu,
und da iſt einem dann mit einemmal, als ob
man geſtern noch ſelber jung geweſen iſt und
einem Alten zugehört hat. Jch kann das immer
noch gar nicht glauben, daß ich ſchon ſo alt
bin und einen weißen Bart habe, aber wie der
große Krieg anfing, da war ich zehn Jahre alt,
da habe ich ſchon meinen erſten Apfelbaum ge
pfropft, das hat mir mein Vater gezeigt; und
wie der große Krieg zu Ende ging, da lag ein
großer Teil von Langelsheim in Schutt, aber
mein Häuschen da oben war ſtehengeblieben,
und das iſt nun auch ſchon wieder faſt vierzigHalde hinab zog ſich eine Obſtwieſe mit blü Jahre her.henden Apfelbäumen, und ein dünnes Wäſſer n

chen rann in der Wieſe bergab, an deſſen Sei men, Herkunft und Ziel und unterbrach ihre
3 Da ſtand unten im Rede immer durch ein „So, ſol!“, aber manObſtgarten ein uralter Mann und machte ſich ſpürte, daß er nur wenig von der Rede merkte

an einem jungen Bäumchen zu ſchaffen, indem Und vor allem an ſein Bäumchen dachte. Er
er Blüten abknipſte; und von der Straße her erzählte: „Voriges Jahr hat er zum erſtenmal
war ein junger Mann an den Zaun getreten. getragen dret Aepfel hat es gedabt. Da habe
um ihm zuzuſchauen, indem er die Arme auf
das Staket legte ſein Pferd weidete aber in gehängt und habe ihn an die Hand genommen,
deſſen im Straßengraben. Dieſer junge Mann
war Thilo von Uslar, über den ſchon berichtet und habe ihm geſagt: So, nun holſt du die drei
iſt, der nun inzwiſchen von Gittelde angekom Fepfel in deiner Kiepe, damit der kleine Bann

Nun fragte er die beiden Fremden nach Na

ich meinen Urenkel die Kiepe auf den Rücken

amit er nicht ſtolpert mit der großen Kiepe,

ſeine Ehre hat, denn er iſt ein fleißiger Baum
und tut ſeine Pflicht. Und ſo habe ich die dreiDer alte Mann, der an dem Bäumchen han Hepfel in die Kiepe gelegt. Und dieſes Jahr
blüht er nun ſo!“ Dann wies er auf einen
älteren Baum, der daneben ſtand, etwa drei
ßigiährig, und in der beſten Tragzeit.

An jedem Zweig war dem ein ſchwerer
Stein gehängt, der ihn niederzog, und der
Baum ſtand in reicher Blüte. Der Alte lachte:

niſſe erzählt; und nun ſieht man doch: er iſt
Thilo grüßte höflich und machte den beiden in ſich gegangen
Platz, und ſo lagen denn die drei mit den Ar (Fortſetzung folgt.)
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Merse bar Stackt u Pocuun
Erfolgreiche Merſeburger Brief

taubenzüchter
Merſeburg. Die Merſeburger Brief-

taubenzüchter haben mit dem Wettflug von
Rieſenburg (etwa 550 Kilometer) ihren erſten
Langſtreckenflug innerhalb des Bundes Mittel
deutſcher Reiſevereinigungen abſolviert. Einige
hervorragende Leiſtungen konnten von den
Sportfreunden Paul Stier Wegtvitz, Paul
Däne, Pretzſch und H. Schm i dit, Merſe
burg, hierbei erzielt werden. Um 4 Uhr
morgens aufgelaſſen, traf die erſte Taube um
13.13 Uhr in Wegwitz ein.

Am Freitag, dem 4. Auguſt, findet der
Nativnalflug von Jnſterburg (etwa 750
Kilometer) ſtatt, an dem ſich die Merſe
burger Brieftaubenzüchter mit einer ſtatt

lichen Anzahl Tauben beteiligen.

Jn der Hauptſache aber ſenden die Züchter
Weſtfalens und des Rheinlandes,
deren Tauben 900 bis 1000 Kilometer zu
bewältigen haben mehrere tauſend
Tauben zu dieſem Fluge und bewerben ſich
um einen vom Verbande hierzu geſtifteten
Preis. Da die Tauben auf dieſer langen
Strecke oft von Hunger und Durſt gequält werden, ſuchen ſie an Flüſſen, Feldern
und Wieſen oft neue Kraft und Stärkung

Weiterflug. Sollten ſich Brieftauben, die
urch an den Füßen befindliche Ringe beſonders

kenntlich gemacht ſind, auch in unſerer Gegend
niederlaſſen, ſo bitten die Merſeburger Züchter,
die wertvollen kleinen Tiere zu ſchützen

KreisVerein der Gaſtwirte
gegründet

Merſeburg. Jm Beiſein hoher Gäſte und
mehrerer hundert Gaſtwirte von Merſeburg
und Umgegend wurde am Montagvormittag
durch den Bezirksgeſchäftsführer des Reichs
einheits verbandes des deutſchen
Gaſtſtättengewerbes, Gau Mittel

Ein zweiter „Fall Mohlwerth“:

Moral im „Merſ. Korreſpondent“

deutſchland, Pg. Dr. Hage, Halle, der Kreis
verein Merſeburg des „Reb.“ gegründet. Wir
kommen auf die von Konzert der NS.- Kapelle
Merſeburg umrahmten Feierſtunden in unſerer
morgigen Ausgabe ausführlich zurück.

Bau einer Waſſerleitung
Schafſtädt (Kr. Merſeburg). Jn einer

außerordentlichen Stadtverordneten Sitzung
wurde der Bau einer Waſſerleitung erwogen.
Die Stadtverordneten beauftragten den Magi
ſtrat, die nötigen Schritte zur Erwerbung des
erforderlichen Geländes zu Unternehmen und
die Niederbringung des Brunnens zu ver
anlaſſen

NG. Konzert
Lützkendorf (Kreis Querfurt). Die Orts-

gruppe KrumpaLützkendorf der NSDAP. ver
anſtaltete am Sonntag im Gaſthof „Zum
blauen Stern“ in Krumpa ein Konzert. Der
Saal war dicht beſetzt. Die NS.- Kapelle
Mücheln unter Leitung ihres bewährten
Führers Pg. Kruſchwitz erntete reichen
Beifall. Ortsgruppenleiter Pg. Große mahnte
in ſeiner Begrüßungsanſprache zur Einigkeit
ſowohl im politiſchen wie im kirchlichen Leben.
Er erinnerte an die Predigt unſeres Orts
pfarrers v. Hanſtein anläßlich der Ein
führung der kirchlichen Körperſchaften und
wünſchte, daß alle Pgg. ſie beherzigen möchten.
Auch der als Gaſt anweſende Pg. Henze, Roß-
bach, richtete kernige Worte an die Gäſte. Mit
deutſchem Tanz ſchloß die Veranſtaltung.

Spenden für die nationale Arbeit
Naundorf (Kreis Merſeburg). Die Beleg

ſchaft des Abraumbetriebes DeubenKamerad
der Riebeckſchen Montanwerke hat in den
letzten Tagen 600 Mark als Spende der natio
nalen Arbeit gezeichnet. Dieſe Opferwilligkeit
verdient große Anerkennung und dürfte den
e haſten anderer Werke als Beiſpiel

ienen.

Merſeburg. Der Fall Wohlwerth, der verheirateter Mann ſeine Gelüſte an jungen
mit Recht das ſittliche Gewiſſen aller Anſtän
digen empört hat, macht Schule. Auch die alte
Domſtadt hat nun ihren „Fall Wohl
werth“ zu verzeichnen.

Juden und Demokratenuwaren ſchon immer eines Herzens und einer
Seele. So mag es denn ſicherlich nicht nur
ein Zufall ſein, daß ſich

der zweite „Fall Wohlwerth“ aus
gerechnet im Hauſe des „Merſe

burger Korreſpondenten“,
der einſtigen Hochburg der Dempkraten, abge
ſpielt hat, über deſſen publiziſtiſche Einſtellung
gegen den Nativnalſozialismus und ſeine
Führer wir bereits genügend Koſtproben ver
öffentlicht haben.

Einer der Hauptmatadore jenes Blattes,
der wohlbeſtallte Schwager des Verlegers, ein
Herr Jerx, hat ſich gelinde geſagt!
nicht geſcheut,

ſein Amt als Vorgeſetzter
im Umgang mit den weiblichen Unter
gebenen ſehr merkwürdig und ſehr weitherzig
aufzufaſſen. Es iſt eine himmelſchreiende
Schande, daß wie in dieſem Falle ein

weiblichen Angeſtellten (Untergebenen) jahre
lang ungeſtraft auslaſſen kann, ohne daß man
es, vielleicht aus Angſt vor wirtſchaftlichen
Nachteilen, wagt, einem ſolchen Menſchen das
Handwerk zu legen. Faſt noch ſchlimmer, daß
die Leitung nicht wußte, was im Hauſe vor
ſich ging.

Man komme uns nicht mit der Bemerkung
„Privatangelegenheit“. Der ſittliche
Zuſtand im deutſchen Volke iſt uns viel zu
wichtig, als daß ſelbſt einzelne Auswüchſe
leicht genommen werden könnten. Jſt es nicht
bezeichnend, daß ſolche Fälle von „demokratiſcher
Moral“ erſt von Nationalſozialiſten abgeſtellt
werden können?

Auch im Hauſe des „Merſeburger
Korreſpondent“ waren es Nativnal-
ſozialiſten, die für Ordnung ſorgten und

das Verſchwinden des Herrn Fere
veranlaßten

Der Fall wird noch ein gerichtliches Verfahren
nach ſich ziehen, dem wir nicht vor greifen
wollen. Uns intereſſiert indes wenig die
juriſtiſche, als die moraliſche Seite der
Angelegenheit. Und wir glauben, mit allen

Vom Stuttgarter Turnfeſt
Die Reichsregierung auf der Ehrentribüne des Feſtplatzes auf dem Cannſtatter Waſen. Von
links nach rechts: Reichsaußenminiſter v. Neurath, Vizekanzler v. Papen, Reichskanzler Adolf

Hitler und Reichspropagandaminiſter Dr. Goebbels.

Lützkendorf. Der Bergmannsverein der
Grube Emma in Lützkendorf hat der Spende
zur Förderung der nationalen Arbeit 80 M.
überwieſen. Wenn man bedenkt, wie arm
unſere Bergleute infolge Arbeitsloſigkeit und
Feierſchichten ſind und wie ſchwer der Berg
mann in der Gluthitze ſeine Groſchen ver
dient, muß man den bekundeten Opferſinn und
Aufbauwillen doppelt ſchätzen

Generalmitgliederverſammlung der
NGDAP, Ortspruppe Lützen

Lützen. Zu der diesmaligen General
mitgliederverſammlung waren HJ. und NS.
Frauenſchaft eingeladen, da Pg. Scharführer
Kup aus Dürrenberg über die Ziele der H.ſprechen wollte. Die Verſammlung war ſehr
ſtark beſucht, verſchönt und umrahmt wurde
der Abend durch ſchneidige Märſche der Lützener
SA. Kapelle unter ſicherer Stabführung des
MZ Führers Severin.

Nach dem Vortrag des Jugendführers Pg.
Kup, der beſtimmt ſeine werbende Wirkun
nicht verfehlt haben dürfte, verabſchiedete Pg.
HOrtsgruppenleiter Medol die obengenannten
Einzelformationen und eröffnete die eigentliche
Mitgliederverſammlung. Nach Verleſung wich-
tiger parteiamtlicher Bekanntmachungen und
Einſetzung eines Propagandaleiters und Preſſe
wartes, erteilte Pg. Medol dem neuen Pro
pagandaleiter Pg. Mey das Wort. Pg. Meh
ſprach über den Deutſchen Arbeitsdienſt.“

Die Verſamlung folgte den Ausführungen
aufmerkſam, waren doch die meiſten Partei
genoſſen noch wenig über dieſen Punkt unter
richtet. Pg. Ortsgruppenleiter Medol ſchloß die
Verſammlung nach dem Geſang des Horſt
WeſſelLiedes gegen 10.40 Uhr.

Obhauſen. (Kirchenwahl) Jn ſämt
lichen drei Gemeinden waren Einheitsliſten
aufgeſtellt, ſo daß es zur Wahl nicht kam. Nach
Verordnung des Evangeliſchen Oberkirchenrats
ſoll die Einführung der neugewählten kirch
lichen Körperſchaften bereits am kommenden
Sonntag, dem 30. Jüli, ſtattfinden. Die Ein
führung der neuen Gemeindevertretungen
dürfte überall im Rahmen eines beſonders feſt
lich ausgeſtalteten Gottesdienſtes erfolgen.

ſittlich wertvollen Menſchen eins zu ſein, wenn
wir der Meinung Ausdruck verleihen, daß es
im nativnal ſozialiſtiſchen Deutſchland mit
einer ſolchen Moral vorbei ſein muß, die
über einen intimen Verkehr zwiſchen Vor
geſetzten und weiblichen Untergebenen den
Schleier der Duldſamkeit breiten möchte oder
meint, die Sache wäre eine „Belangloſigkeit“

a. D. Eggeling (Froſe)

man 2 JFiſchſterben in der Weißen Elfter
Ammendorf. Am vergangenen Sonnabend war die Weiße Elſtet u toten an

ſterbenden Fiſchen angefüllt Es iſt zu be
fürchten, daß der geſamte Fiſchbeſtand ver
nichtet iſt. Die Urſache dieſes Maſſenſterbens
iſt noch unbekannt, doch wird angenommen, daß
ſchädliche Abwäſſer in den Fluß geleitet
worden ſind. Ermittlungen zur Feſtſtellung
ietete Neuen induſtriellen Werkes ſind ein

Gleithichaltung im Kreislandbund
Huerfurt

Querfurt. Der ſeitherige Kreisbauernmei
ſter des Kreiſes Querfurt Rittergutsbeſitzer
Lücke Obhauſen, iſt wegen Durchführung der
Geichſchaltung im Kreislandbund (Kreisbaus
ernſchaft) des Kreiſes Querfurt auf eigenen
Wunſch vom Vorſitzenden des Landbund Pro
vinz Sachſen Landesbauernführer Hauptmann

ſeines Ehrenamtes
enthoben und an ſeiner Stelle Gutsbeſitzer Dr.
Rae e Nemsdorf, landw. Kreisfachberater
der NSDAP., zum Kreisbauernmeiſter ernannt
worden.
Der neue Kreislandbundführer hat die Er

mächtigung, ſeinerſeits die übrigen Vor
ſtands mitglieder zu ernennen.

Jn einem Schreiben hat der Provinzialführer
dem ſcheidenden Kreisbauernmeiſter lebhaften
Dank für ſeine der Landbundſache geleiſteten
ausgezeichneten Dienſte abgeſtattet.

Mit vollem Vertrauen dürfen die Land
bundfreunde im Kreiſe auf ihren neuen, kampf
erprobten Führer blicken, der ſeine einzige Auf
gabe darin ſieht, im Geiſte unſeres Volks
und Bauernkanzlers Adolf Hitler die Verbun
denheit des deutſchen Bauern mit der ererbten
Scholle für alle Zukunft zu ſichern und damit
die Grundlage zum Aufſtieg unſeres Volkes
zu neuer Blüte, Macht und Größe in Verwirk
lichung der hohen Fdeale nationaſozialiſtiſcher
Staatsauffaſſung und Weltanſchauung ſchaffen
zu helfen

Es ſollte fortan keinen Bauern mehr in
unſerem Kreiſe geben, der dem Landbund noch
fernſteht, alle, bis zum letzten Mann, gehören
ſie hinein in ihre berüfsſtändiſche Organiſation,
die auserſehen iſt, ein Kernſtück im Gefüge
des ſich vorbereitenden Neuaufbaues des deut
ſchen Landſtandes zu bilden.

Gthtwerer zuſammenſtoß
Querfurt. Ein ſchwerer Zuſammenſtoß er

eignete ſich am Freitag morgen auf dem Frei
markt. Ein Querfürter Radfahrer, der aus
dem Rötſcherfen Gute herausgefahren kam
ſtieß mit einem dem Freimarkt hochkommenden
austvärtigen Auto zuſammen.

Dabei wurde der Radfahrer ſo ſchwer ver
letzt, daß er in das Krankenhaus eingelie

fert werden mußte.
Sein Fahrrad wurde ſchwer beſchädigt, dagegen
erlitt das Auto nur leichte Beſchädigungen,

nicht wahr, Herr Rößner2

Auch die
e Kulturarbeit der

Merſeburg. Rund 1000 Gäſte bei
einem Werbeabend der NS.-Frauenſchaft,
das iſt in Merſeburg noch nicht dageweſen.
Und wenn die gewiß geräumige Aula der
Albrecht-Dürerſchule, die ſich in ihrem ge
ſchmackvollen Schmuck ſehen laſſen konnte,
die Verteilung von 500 weiteren Eintritts
karten geſtattet hätte, wären auch ſie ver
griffen geweſen. Man war allgemein mit
hochgeſpannten Erwartungen gekommen und
wurde auf der ganzen Linie angenehm
überraſcht.
Paſtor Scheibe gab mit einem von ihm

ſelbſt verfaßten Weihe ſpruch den Auftakt.
Dann ſang unſer BDM. zum erſten Male mit
Jnſtrüumentalbegleitung (je zwei Geigen, Block
flöten und Klampfen) unter Pgn. Wiede-
manns ſtraffer Leitung zwei Volkslieder,
von denen das „Deutſche Jugend heraus“
Friſche und Temperament ausſtrahlte. Fräu
lein E. Hertel ſang von Hugo Wolf „Ver
borgenheit“ und „Das Heimweh“. Bei ihrer
erſten Darbietung wirkte ſie, vielleicht auch

wegen des eben gehörten Maſſenchors zu zu
rückhaltend, brachte dann aber ihre fein abge
tönte Stimme unter Fritz Buſchs ſchmieg

ſamer Flügelbegleitung um ſo mehr zur Gel
tung.

Von jubelnder Begeiſterung empfangen
ſprach nun Pfarrer Peter von der Reichs
leitung der „Glaubensbewegung. Deutſche
Chriſten“, Berlin, wie er ſich ſelbſt ausdrückte,
zu den Nationalſogialiſtinnen ſeiner lie
ben Heimatſtadt Merſeburg. Ein
Geſchenk ſei es ihm ſchon wieder hier weilen
und den Dank und die Grüße der Reichslei
tung abſtatten zu dürfen. Das merkwürdige
Thema „Hat das Frauenleben in Amerika der
deutſchen Frau etwas zu ſagen ſei nicht ge
wählt, um den treueſten Garanten
Hitlers, die nationalſozialiſtiſche
Frauenſchaft, nach überholter Methode
mit etwas Fremden vertraut zu machen, ſon
dern um den Blick auf das zu lenken was die
Amerikanerin vor der Deutſchen auszeichne.
Kampfgenoſſin ihres Mannes war die germa
niſche Frau in erſter Linie und in Art und
Weſen vielſeitig. Anmut und
Grazie paarten ſich in ihr. mit Kraft welche
drei Eigenſchaften ſie neben ihrer Gelehrſam
keit turmhoch über antike Sklavinnen,

srau iſt Garant des Staates!

ſeine Jnfaſſen blieben ebenfalls unverletzt und
konnten die Fahrt fortſetzen.

NG.Frauenſchaſt
Kreiſes ſtellte Geſunden, Jnſtinkt für
Heim, Herd und Muttererde komme im weib
lichen Arbeitsdienſt der Jetztzeit. zum Aus
druck.

Weil es aber unmöglich ſei, zwei Jahr
tauſende auszulöſchen, wäre das Zurück
ſteuern der heutigen Frauenſeele zum

Germanentum undurchführbar.
Kluge Führerhand werde auch hier den rechten
Weg finden. Wohl der Frau, die wiſſe, daß
der Erlöſer lebt, da Frauenleben immer lei
den bedeuten wird. Der deutſche Mann und
auch die revolutionäre Mannſchaft des Dritten
Reiches SA. SS. und Stahlhelm, habe noch
nicht ganz erkannt, daß das Frauenleben im
nätionalſozialiſtiſchen Staat erſt deſſen Be
ſtand ſichere, wenn die Ehefrage
gründlich gelöſt ſei.

Die Amerikanerin ſtehe reſtlos unter dem
Schutz der Oeffentlichkeit und habe
wenn ſie beläſtigt würde alle Poli zeige
walt auf ihrer Seite. Auffallend ſei
der ungeheure Aufwand aller Stände, der die
Frau mit der einſetzenden Dollarbaiſſe und
Agraärkriſis zur Ueberwindung des Schickſals
unfähig machte. Das heute noch in Berlin
ünd allen deutſchen Großſtädten in höchſter
Blüte ſtehende Dirnentum ſei in Atnerika un
denkbar, wie es auch keine die Frau en t wür
digen de Schrift gebe. Auf dieſem Gebiet
böte ſich den NS.Frauenſchaften eine große
Aufgabe. Der Polizei bliebe es ſpäter vorbe
halten, neue Kultur und neuen ſittlichen Ge
ſchmack für alle Zeit zu verankern

Der Schkuß teil. des Werbeabends
brachte drei Solis von Paſtor Sch e be und
hiervon dem „Erlkönig“ den ſtärkſten Beifall.
Pg. Fritz Buſch ſtellte mit ſeinen Schu
ber tſchen Klavierborträgen ſein in
Merſeburg unerreichtes Können einmal mehr
unter Beweis. Was dann Pgn. Dahlke-
Moßdorf, Berlin mit ihrem Wildenbruch
ſchen Melodrama Das Hexenlied bot ſeste
dem ganzen Abend die Krone auf. Die Wer
beberanſtaltung der RS.-Frauenſchaft wurde
vollauf zu dem, was ſich ihre Gäſte und Ver
anſtalter gewünſcht: hatten, zu einem gang
großen Erfolg. Aber auch das Verſprechen der
bewährten Führerin der Merſeburger Frauen
ſchaft, Pgn. Scch in e ging in
einen Ausſchnitt aus der Kulturarbeit der

ja ſelbſt die Frauen des griechiſchen MNerſeburger Ortsgruppe zu bieten
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